
Zeitschrift: Schweizerische Lehrerzeitung

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerverein

Band: 134 (1989)

Heft: 13

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


SCHWEIZERISCHE

LEHRERZEITUNG
29. JUNI 1989

SLZ 13

Jenseits des Stundenplans 1

Projekte • Werkstattunterricht • Klassenlager



EJj | Humanistisches Institut für
Integratives Theater (IT)

Spielzeit 1989/90

Intensivkurse:

im Jura Vorkurs 30. Juni bis 2. Juli 1989
Block B1 ausgebucht
Block B2 2. bis 9. Juli 1989

am Lago Maggiore Block C in den Herbstferien

IT-Filmfestival:

Während des 42. Internationalen Filmfestivals in
Locarno - IT-methodisch erarbeitete Konzepte -
von der individuellen Performance zum eigenen
Kurzfilm - mit Gästen der Filmszene

IT-Spielzeit am Stadttheater St.Gallen:

Einführungswochenende für Neugierige 29. Sep-
tember 1989
Jahreskurs Oktober 1989 bis Juni 1990, 30 Theater-
tage an zehn Wochenenden (ausgenommen Schul-
ferien, Samstagvormittage frei)

Information und Anmeldung:

HIT, Weissacker, 4539 Rumisberg
Telefon 065 762340 0

Heinz Lüthi ist Lehrer in
Weiningen/ZH und

Mitglied des «Cabaret
Rotstift». Er erzählt von
heiteren Begebenheiten,
die er mit seinem Freund
Heini erlebt hat.

Die Geschichten in diesem Band sind in der
gleichen Grundhaltung wie seine Cabarettexte
geschrieben: augenzwinkernde, humorvolle
Unterhaltung, funkelnde Pointen in sprachlich
geschliffener, aber nie verletzender Form.

I76 Seiten, Pappband Fr. 24.80

Zu bestellen bei:
Friedrich Reinhardt Verlag, Postfach, 4012 Basel

Lehrer Lehrer Lehrer
Notenbuch ist ein Computerprogramm, das mit Lehrern für Lehrer erilwik-
kelt wurde. Es verwaltet ihre Noten besser als jedes Buch und erledigt für
Sie sämtliche Rechenarbeiten, die dabei anfallen. Ein Muss für jeden
Lehrer mit Zugang zu einem IBM- oder -kompatiblen Computer. Verlangen
Sie unsere Unterlagen!

5 _ T. Weltigasse 7,6460 Altdorf^UmRNO Telefon 044 2 3513

yV\AAAAAA/N MIAUCI AAAAAAAAA,
SERVICE Pfl'Sirïo JT VERKAUF

Elektrische Töpferscheibe Michel SSB-2
Robuste und durchdachte Konstruktion. Die Geschwindigkeit wird über
Handhebel oder Fusspedal mechanisch im Bereich von 15-220 U/pm geregelt.
Dabei wird das System des RING-KONUS-Antriebes angewandt. Durch das
Betätigen des Fuss- oder Handhebels gleitet der Konus am Reibring entlang
und der unterschiedliche Durchmesser des Konus verändert die Geschwindig-
keit stufenlos. Ein abnehmbarer Spritzschutz sorgt für Sauberkeit im Umfeld
des Gerätes. Die Töpferscheiben arbeiten mit 30 kg Ton noch einwandfrei -
eine Tatsache, die den Anforderungen professioneller Töpfer noch gerecht wird.

• Geschwindigkeit: 15-220 U/pm • Gewicht: 46 kg

• Masse: 50x50xH-61 cm • Arbeitsscheiben-0: 300 mm
• Anschluss: 220 V • Garantie: 1 Jahr

• Motor: 220 W «Preis: Fr. 1100.-

Man kann mich auch mieten

• 90% Anrechnung beim Kauf

• Vollgarantie • Testen Sie selbst

1. Monat Fr. 90.-, weitere Fr. 50.—
— — — ____ — — — — —X

Ja Ich möchte mehr Information, schicken Sie mir Ihren Gratis-Katalog

Name Vorname

Strasse Ort

Schule
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L/efte Leserin
L/«é«ri<ser
«Vor ü/fem in Gruppen und o/ine
Leiirer zu arfteiien, war/ür die A"no-
feen ic/iivierig. Diese Ar&eßswetse

waren sie nicZit gewöhnt, so wurden
sie rasc/i chaotisch. » - Dine der Dr-
/a/irungen mit Proy'eicrunrerric/ir,
von denen die Autoren des Berichts
«Die 7/r/ahrten des Odysseus» er-
zähZen (Seite 76). Die Dr/a/irung isi
durchaus rypisc/i, denn wer den ßo-
den des eingespie/ien, sic/ieren Ar-
rangements von 45-A7inuien-Le7:iio-
nen mit vorwiegender Le/irersieue-

rung verZässt, neue und /ür SchüZer

und De/irer ungewohnte Unterrichts-
/ormen erprobt, der riskiert haZt

eben «Ciiaos».
Das haben im Grundsaiz auc/i die
Vfer/asser des Transparents au/ unse-
rem TiteZbiZä bzw. an der aZien Reii-
ZiaZZe beim ßerner Bahnho/ er/assi.
7n der griec/iisc/ien MythoZogie über
die Entstehung der Weit sind eben
CZiaos und Leben ursächZich miiein-
ander verbunden. Diesen Zebenspen-
denden ßegrt/f von Chaos meini
aucb Friedrich SchZegeZ, wenn er ihn
gegen den abwerfenden verteidigt:
«ZVur diejenige Verworrenheit ist ein
Chaos, aus der eine Weif entspringen
kann.»
Diese und die nächste ZVummer der
«SLZ» woZZen dazu ermutigen, ö/-
ters die TrampeZp/ade des' Stunden-
pZans zu verZassen und Leben zu
wagen - und damit ein bisschen
Chaos. Wer Zebendige, o/fene Lern-
arrangements gut vorbereitet und sie
wachen Sinnes begießet, wird die
entstehende produktive Unordnung
anders werten, von der Chaosangst
in eine 7/aZtung des «Chaosmanage-
ment» (so der TiteZ eines Zesenswer-

ten ßuchs von Peter Mûri) /inden
können. Die Sommer/erien mögen
die Dra/t und die Zuversicht dazu
schöp/en Zassen/ Anton Strittmatter

Leserbriefe 3

Drei Leserbeiträge befassen sich mit Sprache: mit dem Namen unserer
Zeitschrift, mit der Kontroverse Esperanto versus Latein und mit der
Schreibweise von Fremdwörtern.

Jenseits des Stundenplans 5

Dnser Thema sind Dnterrichts/ormen, weiche den gewohnten Lektionen- und
Dächertakt durchbrechen: Projekt- und Werksfattunterricht, SchuZverZegungen u.a.
Hans Jiirg Etter: Klassenlager als Kulturwoche 5

Gerade auf der Sekundarstufe stellt sich oft die Frage nach dem «roten Faden»
durch das unverbundene Nebeneinander von Fächern. Der Klassenlehrer an
einer Appenzeller Sekundärschule hat ihn in Recherchen zum Kulturbegriff
gefunden. Das fächerübergreifende Projekt gipfelte in einem Klassenlager, wel-
ches die Schüler auf die Spuren des kulturellen Lebens einer Stadt setzte. Der
anregende Bericht wird ergänzt durch ein Verzeichnis von Kinder- und Jugend-
theaterstellen.
Verena Debelle-Lienhard, Fritz Baldinger: Die Irrfahrten des Odysseus (Beilage
«Zeichnen und Gestalten») 9
Ein weiteres Projektbeispiel. Sprache, Geschichte, Zeichnen und Werken haben
in einer Sissacher Realklasse (6. Schuljahr) zum Vorhaben zusammengefunden,
die Geschichte der Irrfahrten des Odysseus in ein selbstgeschriebenes und illu-
striertes Buch zu fassen. Der reichbebilderten Schilderung des Projektablaufs
folgt eine selbstkritische Auswertung der Erfahrungen mit der Projektmethode.
Martha Kübler: Werkstattunterricht auf der Unterstufe? 34
Eine Primär- und Übungslehrerin beleuchtet mit Stirnrunzeln Beispiele von
Werkstattunterricht auf der Unterstufe. Sie hält für die Unterstufenschüler den
klassischen Werkstattunterricht für überfordernd. Sie glaubt aber (und belegt das
auch mit Beispielen), dass auf dieser Stufe auch mit einheitlichen Aufgabenstel-
lungen sehr viel Individualisierung möglich ist. Wer in die Diskussion einsteigen
will, findet am Schluss ausgewählte Literatur zum Werkstattunterricht.

SLV-Bulletin mit Stellenanzeiger 17

SLV-Delegierte machen Ernst: Austritt aus der KOSLO beschlossen 17

Die SLV-Delegiertenversammlung vom 3. Juni hat den starken Willen zur
Gründung des neuen Dachverbandes LCH bekräftigt. Von historischer Bedeu-
tung ist wohl der einstimmige Beschluss, die Auflösung der bisherigen Dachorga-
nisation KOSLO zu beantragen. Die Entschlossenheit wurde noch unterstrichen
durch den Eventualbeschluss, im Falle der Nichtauflösung der KOSLO aus ihr
auszutreten. Unser Kommentar beleuchtet die nun entstandene Lage.
Sektionsnachrichten aus den Kantonen Luzern, Glarus und Aargau 19
Vorschau auf «SLZ» 147151989 21

Magazin 41

Das Bildungsgeschehen in Bund und Kantonen 41
Die Nachrichtenschwerpunkte liegen beim nationalrätlichen Beschluss des Ver-
bots von Brutalo-Produktionen, bei der «Weiterbildungsoffensive» von Bund und
Wirtschaft, beim Lehrermangel und bei Fragen der Schulkoordination.
Veranstaltungen 47
Sprachecke: Mittwoch (Hans Sommer) 48
Impressum 48
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Rasch verwertbare Fruchtzucker, Mineralstoffe und Vitamine V
sausen in die Blutbahn. Stärken Körper und Geist. >

Nur 81 Kalorien pro 100 Gramm! Also: mehr Bananen essen!
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Leserbriefe

«/Vz'c/zZ z/z/r /m Füz'Zoria/, sondera a«c/z an/
der Tz'/eZsez'/e würde es sz'c/z end/Zcü ge/zö-

ren, d/e Frauen /m Leûrerèeru/ z/z'reAz an-
zusprechen/ Wagen 5/e den .S'chrdr ohne

grosse t/m/ragezz... », sc/zrez'fiZ Leser ßru-
no .S/rauh aus Zürich und /eg/ auch g/e/ch
e/nen enf.vprechenden Gra/ih-Vorsch/ag
he/.
D/'e Fez/aA/zo/z denA/ z'm Prinz/p g/e/ch
und /'s/ /es/ gew/7//, e/ne so/che Verdnde-

rung ez'nzu/ez'/en. W/r war/en a//erd/ngs d/'e

Gründung des DachVerbandes LCFZ ah,
we/cher dann 7990 u. a. auch F/i/sc/zez-

düngen zur ZuAun// der Ver/>a/zz/.szez'fz//2g

zu /d//en hahen wz'rd. /Vach üher hunder/-
dre/ss/g Jahre// «LeA/erze/Za/zg» dar/ e/'n

A'amenswech.se/ fund evenZue// auch e/'n

Wechse/ der F«c/zez'rtz//zgsAaz/e/zz von
Ze/7schr/// und ßa/fe/zn) grü/iü/zc/z üher-
/eg/ se/'n, z's/ er aher auch /d///g...

/In/on .S7rz7//na//er

Latein statt Esperanto?
rin/wor/ au/den Leserhrie/
von AJariz>z A/e/er «Warum n/'chz La/e/'n?»

(«SLZ» 6/89J

Ich möchte an dieser Stelle nicht in Frage
stellen, dass es theoretisch möglich sein
könnte, eine tote Sprache wie Latein wie-
der mit Leben zu erfüllen. Im Falle des
Hebräischen in Israel ist dies auch erfolg-
reich durchgeführt worden.
Ich möchte allerdings sämtliche Nachteile
in Abrede stellen, die Herr Meier dem
Esperanto anlastet und die sich bei nähe-
rer Betrachtung als unhaltbare und irra-
tionale Vorurteile erweisen.
Zu den einzelnen Vorhalten: Esperanto
sei im Reagenzglas entworfen worden
und papierern und hölzern. Die Wirklich-
keit: Esperanto ist das Produkt der prak-
tischen Kommunikation und des künstle-
rischen Schaffens von Millionen von
Menschen, die es seit dem Beginn seiner
Entstehung vor 102 Jahren täglich anwen-
den. Am Anfang stand nicht eine fertige
Sprache, sondern ein Projekt in Form
einer minimalen Grammatik, eines klei-

nen Wörterbuches und einiger Texte.
Daraus ist allmählich Esperanto gewach-
sen und hat sich im Laufe der Zeit zu
einer sehr schönen, dichterischen und
ausdrucksreichen Sprache entwickelt.
Esperanto ist lebendig geworden. Wenn
es der natürliche Zweck einer Sprache ist,
miteinander zu kommunizieren, dann ist

Esperanto natürlicher als alle übrigen
Sprachen, erfüllt es diese Funktion doch
durch seine Klarheit und Logik besser
und präziser als jede andere menschliche
Sprache.
Herr Meier behauptet, Esperanto könne
keine Originalliteratur, sondern nur
Übersetzungen vorweisen. Herr Meier
sollte einmal die Bibliotheken von La
Chaux-de-Fonds oder des Esperanto-Mu-
seums in Wien oder auch nur schon die
Zentralbibliothek in Zürich konsultieren.
Er müsste verwundert feststellen, dass

die Originalliteratur des Esperanto be-
deutend umfangreicher als die des La-
teins ist, ja dass Esperanto zu den 50
bedeutendsten Literatursprachen der
Welt gehört.
Vom Klang her dürfte Latein wohl nicht
gegen Esperanto ausgespielt werden, tö-
nen die beiden Sprachen doch sehr ähn-
lieh: «Pater noster, qui es in coelis, saneti-
ficetur nomen Tuum... - Patro nia, kiu
estas en la cielo, sanktigitu Via nomo...»
Nun ja und von wegen Erlernbarkeit: Ich
brauche wohl nicht besonders zu beto-
nen, dass Esperanto bei gleicher Motiva-
tion zehnmal leichter erlernbar ist als La-
tein. Die Vorzüge, den Fremdsprachen-
Unterricht zu erleichtern, treffen auf
Esperanto, wie in La Chaux-de-Fonds
und in Finnland wissenschaftlich nachge-
wiesen*, noch viel mehr zu als auf das
Lateinische.

D/e/ric/z AL We/üma/z/z, Sc/za/f/zaasen

* Literatur hierzu findet sich im CDLI (Stadt-
bibliothek La Chaux-de-Fonds). Siehe Claude
Gacond. Olivier Tsaut u. a.

Autoren dieser Nummer
Fritz Baldinger, Burgenrainweg 10,
4450 Sissach. Verena Debelle-lien-
hard, Burenweg 18, 4127 Muttenz.
Dr. Hans Jürg Etter, Kreuzhofstras-
se 6, 9050 Appenzell. Martha KÜB-

ler, Schulhaus, 8615 Freudwil. Dr.
Hans Sommer, Riedstrasse 43b, 3626
Hünibach b.Thun.

ßz'/z/zzac/zwez'j

Hans Jürg Etter, Appenzell (5, 6).
Geri Küster, Rüti ZH (43). Anton
Strittmatter, Sempach (Titelbild,
18, 19). Bildnachweis der Beilage
«Zeichnen und Gestalten» bei den
Autoren.

Ohne Pausenglocke?
Der Pausengestaltung kommt beim
Lernen eine grosse Bedeutung zu.
Das natürliche Pausenbedürfnis hält
sich dabei nicht an den Stundenplan.
Die Pausenglocke kommt manchmal
zu früh, manchmal zu spät; sie kann
erlösend wirken oder als Hindernis für
organisches Lernen. Frage: Gibt es

(öffentliche) Schulen, welche die Pau-

senglocke nicht kennen oder abge-
schafft haben? Wie sind die Erfahrun-
gen damit?
Die «SLZ» gibt am 21. September,
zusammen mit der Zeitschrift «Sport-
erziehung in der Schule», eine Thema-
nummer «Lebendige Pausengestal-
tung» heraus. Eines der Themen wird
die «Pausenglocke als Lernhindernis»
sein. Kolleginnen und Kollegen mit
einschlägigen Erfahrungen wollen sich
bitte bei der Redaktion (Telefon 041

99 3310) melden oder einen kurzen
Bericht einsenden.

Siehe auch D.M. Weidmann «Das Kausativ
und das Antikausativ in der gemischten Plan-
spräche Esperanto», Lizentiatsarbeit der Uni-
versität Zürich, Schaffhausen, 1989.

Fremdwörter klein schreiben

Unsere Gesellschaft hat sich daran ge-
wöhnt, erst einmal die Probleme wachsen

zu lassen und dann über Problemlösun-
gen zu diskutieren. So werden haufenwei-
se aus Sprachen, die keine Grossschrei-
bung der Nomen kennen, Wörter über-
nommen und dem Grossschreibdiktat un-
terworfen. Es könnte aber reizvoll sein,
diese Nomen als Fremdwörter zu kenn-
zeichnen und konsequent klein zu schrei-
ben. Wenn die Kleinschreibung in ferner
Zukunft sich doch durchsetzen wird, wä-
re mit beatle, computer, jumbojet usw.
bereits ein Anfang gemacht.
Mich wundert auch, wie gedankenlos wir
Schweizer, die wir uns gerne als Verteidi-
ger des eigenen Volkstums und oft auch
fremdenfeindlich aufspielen, fremde
Brocken in unschweizerischer Art aus-
sprechen. Ich sehe drei Lösungsansätze:
Die Wörter werden geschrieben, wie sie

gesprochen werden (Kompiuter), oder
wir erfinden für Neuerungen deutsche
Namen (statt computer: Denkmaschine).
Die folgerichtigste Lösung wäre, zu be-
schliessen, sich einer Weltsprache anzu-
schliessen. Die Amerikaner würden sich

freuen, wenn wir nicht nur coke trinken,
sondern auch auf englisch reden und
dichten würden. So würde auch das hand-

ling der EiBieM-Maschinen sehr verein-
facht... Arazz'/z AJango/z/, Laase/z
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Lernspiele zum Thema Zeit.

Wie Kinder lernen, sich mit der Zeit auseinanderzusetzen

Die Zeit ist eine Dimension, in der wir uns täglich bewegen und mit der
wir ständig in irgendeiner Form konfrontiert sind: Zur gewohnten
Stunde stehen wir out, essen ein 3-Minuten-Ei, hören die 8-Uhr-
Nachrichten, nehmen den 8.23-Uhr-Bus und beginnen um punkt
9.00 Uhr die Schulstunde. Auch Kinder leben in einem ähnlichen Zeit-
rhythmus und können sich diesem nicht entziehen. Im Unterschied zum
räumlichen Empfinden ist die Zeit etwas Abstraktes, Unfassbares.
Dennoch beschreibt sie manch' Vertrautes: Die wiederkehrenden Jah-

reszeiten, das Wechselspiel von Tag und Nacht.

Die zeitliche Orientierung liegt in der Natur des Menschen. Es gilt.

beim heranwachsenden Kind diese angeborenen Fähigkeiten zu ent-
wickeln und systematisch zu fördern.

Für das unser Leben prägende Phänomen Zeit lag bis heute kein päda-

gogischer Leitfaden vor, der es ermöglicht hätte, ein so komplexes
Thema im Kindergarten sinnvoll aufzugreiten. Im Auftrage des Schwei-

zer Uhrenherstellers FLIK FLAK schufen deshalb Pädagogen zwei sich
ergänzende Lehrmittel als Anleitung für Kindergärtnerinnen. Sie

können damit Kindern das Zeitgefühl auf geradezu spielerische Art
näherbringen.

Zeitbox.
30 Karteikarten mit Spielanleitungen rund um das Thema Zeit. Auf-

gezeigt wird die Vielfalt von Aktivitäten, welche zeitliche Zusammen-

hänge erfassen helfen und für Kinder erlebbar machen.
Die Zeithox besteht aus drei farblich gegliederten Karteien und einer
Anleitungs-Broschüre:
Gelb: Spiele und psychomotorische Aktivitäten basierend auf kleinen

Geschichten.
Blau: Spiele und rhythmische Aktivitäten mit musikalischer Unter-

Stützung.
Rot: Aktivitäten zum Thema Zeit im Kindergarten.

Kamishibai.
Das japanische Bildtheater (Kamishibai) hat eine lange Tradition. Noch

1950 gab es 25 000 Kamishibai-Erzähler, die mit dem Fahrrad unter-

wegs waren, um Kinder in Spitälern, auf der Strasse und in Schulen zu

erfreuen.
Das Kamishibai besteht aus einem Holzrahmen mit drei Klappfenstern,
welche der Erzähler öffnet, sobald er mit der eigentlichen Geschichte
oder ein paar einführenden Worten beginnt. Das Offnen der Klapp-
fenster erleichtert es den Kindern, sich von der realen Welt zu lösen

und in eine andere, unerwartete Welt zu schlüpfen, die Welt des Kamis-

hibais; das Schliessen wiederum verdeutlicht das Zurückkehren «auf

die Erde».

Die Erzählung setzt sich aus 16 Bildern zusammen, welche man, eins
nach dem andern seitwärts aus dem Holzrahmen (45 x 36 cm) zieht und

wieder hineinschiebt, entsprechend dem Erzählrhythmus der

Geschichte.
Auf jedem Bild erscheint rückseitig ein Text (der Text für Bild Nr. 1

befindet sich auf der Rückseite des Bildes Nr. 16) und eine gut durch-
dachte Strichmarkierung am oberen Blattrand, welche es erlaubt, das

Bild dem Text entsprechend herauszuziehen und das nachfolgende Bild

etappenweise zu enthüllen.
Im Unterschied zum üblichen Geschichtenerzählen aus Büchern erlaubt
das Kamishibai eine optische Dramatisierung und ein starkes Gruppen-
erlebnis.
Die erste Geschichte «Der Fuchs und die vier Jahreszeiten» macht die

Kinder mit dem Zyklus der Jahresabschnitte vertraut. Jährlich sollen

jeweils zwei neue Geschichten zum Einzelpreis von Fr. 30 - angeboten
werden.

Ich möchte Ihr Angebot gerne annehmen und bestelle zum subventionierten Preis für meinen Kindergarten:

eine Zeitbox (Preis Fr. 35.-) ein Kamishibai, inkl. Geschichte «Der Fuchs und die vier Jah-

reszeiten» (Preis Fr. 125.-)
Die Zeitbnx ist in folgenden Sprachen erhältlich (Gewünschtes Die Geschichte «Der Fuchs und die vier Jahreszeiten» gibt es in fol-

ankreuzen): genden Sprachkombinationen (Gewünschtes ankreuzen):
deutsch italienisch deutsch/französisch französisch/italienisch
französisch rätoromanisch rätoromanisch (sursilvanisch/ladinisch)

Schule: PLZ/Ort:

Name/Vorname: Telefon:

Strasse: Unterschrift:

Einsenden an: FLIK FLAK a division of ETA SA, Jakob Stämpfli-Strasse 94, 2500 Biel 4
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Jenseits des Stundenplans

In der Klasse, die ich von 1985 bis 1987 an
der Sekundärschule Appenzell betreute,
fand sich ein roter Faden über das Schul-
spiel. Gegen Ende des zweiten Schuljahres
ergab sich aus dem Schulspiel ein Mario-
nettentheater, das im Saal des Gymna-
siums in Appenzell aufgeführt wurde. Die
Marionetten, manche bis zu zwei Meter
gross, hatten die Schüler im Zeichenunter-
rieht hergestellt. Der Titel des Stücks hiess
«Mensch und Marionette». Gesprochen
wurden kritische Texte von Morgenstern,
Brecht, Kästner, Federspiel, Jandl, Bor-
chert, Grass, Krüss, Wecker, Enzensber-

ger, Törne und Marti; ihre Umsetzung
machte den Schülern Spass. Im Zusam-
menhang mit dem Marionettentheater und
dem konsequent betriebenen Schulspiel
wurde bei den Schülern der Wunsch nach
einer umfassenderen Sicht auf die Welt
der Kultur wach. Sie trugen diesen
Wunsch dann auch dem Mathematiklehrer

vor, und schliesslich unternahmen wir es

gemeinsam, ein Klassenlager als Kultur-
woche vorzubereiten. Als Stadt, in der ein
entsprechendes kulturelles Angebot be-
stand, bot sich St. Gallen an. Aus dem
Schuspiel hatten sich bereits Kontakte zu
Theaterschaffenden ergeben, die dort leb-
ten. Eine Unterkunft in Stadtnähe war
schnell gefunden.

Kommentar zu den Bildern
Die Bilder zeigen eine vierte Klasse im
«Boppartshof» in St. Gallen. Die Klas-
se hat, in drei Gruppen geteilt, die
Aufgabe erhalten, Szenen unter der
Verwendung von Bambusstäben zu
entwickeln. Nach zehn Minuten Vor-
bereitungszeit realisierten die Schüler
ihre Spiele vor der Klasse.

Formulieren der Ziele
Es galt nun, Beziehungs- und Inhaltsziele
der kulturellen Arbeitswoche aufzulisten.
Im sozialen Bereich richteten wir das Klas-
senlager mehr oder weniger nach den Vor-
Schlägen des Buches «Das Klassenlager als
Chance» aus (eine Lehrer-Handreichung
von Jacques Vontobel und Ernst Lobsin-
ger unter Mitarbeit von Werner Tobler.
Zug, Klett + Balmer, 1981). Die Schüler
formulierten die Beziehungsziele in Wand-
Zeitungen. Zusammen unter einem Dach
leben, Konflikte bewältigen können, sich
besser kennen- und verstehenlernen, an-
dere besser kennen- und verstehenlernen,
selbständig sein, Verantwortung für sich
und andere tragen, waren die wesentlich-
sten Züge, welche die verschiedenen
Gruppen in ihren Zeitungen hervorhoben.
Die Inhaltsziele wurden im Unterrichtsge-
spräch umrissen, um so eine gewisse Hilfe-
Stellung zu geben, und dann ebenfalls in

Klassenlager als Kulturwoche
Der Sekundarschüler wird mit einem Wechselbad von mathematisch-technischen

und sprachlich ausgerichteten Fächern bedacht. Eine Not des Klassenlehrers kann
die Suche nach dem roten Faden sein, der sich durch die drei Jahre Schulzeit ziehen

und einen sinnstiftenden Zusammenhang gewähren soll. Dieser rote Faden, der
eine gewisse Ganzheit verbürgt, kann in vielen Fächern gefunden werden, oft in

der Zusammenarbeit von «Mathematiker» und «Sprachler», aber auch im
vernachlässigten kulturell-musischen Bereich. HANS JÜRG EUER (Appenzell)

berichtet über ein durchgeführtes Projekt.
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viel oder wie wenig Geld für einen be-
stimmten Bereich fliessen soll. Die Ver-
netzung von Kultur und Politik wurde so
deutlich, die Akzeptanz, auf die ein «Bet-
telstudent» in der Öffentlichkeit trifft, und
die Schwierigkeiten, die das provokative
Kunstwerk hat.

Erkenntnisse der Schüler
Im abschliessenden Arbeitspapier formu-
lierten die Schüler ihre Gedanken zu dem
Themenbereich, den sie bearbeitet hatten,
und versuchten auch, ohne dass sie dazu
ausdrücklich aufgefordert worden waren,
für sich Kultur zu definieren.
Die Gruppe «Städtisches Orchester» fand
heraus, dass ein Orchestermusiker im Ge-
gensatz zu anderen Kulturschaffenden ei-
ne relativ gesicherte Existenz hat, wenn
die Anfangsprobleme einmal überwunden
sind. «Im Bereich der klassischen Musik
hat die Schweiz weder viele Ausbildungs-
noch Arbeitsmöglichkeiten», stellten sie
fest, «und die Schulgelder für die Konser-
vatorien sind sehr hoch, weil diese nicht
subventioniert werden.» Die Tatsache,
dass im städtischen Orchester viele Aus-
länder sitzen, führte zur Aussage: «E-Mu-
sik kennt keine Landesgrenzen.» Neu war
für die Schüler, dass nur Orchester mit
grossen Namen die Chance haben, Platten
zu produzieren.
«Filme kann man nicht kaufen. Sie werden
nur verliehen. Der Kinobesitzer verdient
in etwa die Hälfte der Gesamteinnahmen.
Am besten verkaufen sich Action-Filme»,
wusste die Gruppe «Kino» zu berichten.
Sie stellte fest, dass in St. Gallen elf von
zwölf Kinos dem gleichen Besitzer gehö-
ren und das Sexfilmpublikum sich aus der
Altersklasse der 50- bis 80jährigen rekru-
tiert.
«Die Marionette vor allem,ist ein Symbol
für den Menschen», berichtete die Gruppe
«Puppentheater», «wir hängen alle an Fä-
den.» Neu war ihnen, dass Puppen- oft
Laienspieler sind und die verwendeten Fi-
guren von freiwilligen Helfern selber her-
gestellt werden.
Der Probenbesuch im Stadttheater führte
zur Aussage: «Probenarbeit kann sehr
mühsam und langweilig sein.» Die Schüler
sahen, dass ein Schauspieler etwa acht
Stunden am Tag hart arbeitet und es von
Vorteil ist, einen Zweitberuf zu haben.
Interessantes erfuhr die Gruppe «Strassen-
theater». «Eine wichtige Motivation,
Strassentheater zu machen, ist der unmit-
telbare Kontakt zum Publikum, das aus
der Alltagssituation herausgeholt wird»,
formulierte sie. Die Gruppe brachte in
Erfahrung, dass viele aufgeben, weil die zu
bewältigenden Formalitäten (z.B. das Ein-
holen von Bewilligungen) schier unlösbare
Schwierigkeiten bereiten, aber auch, dass

es möglich ist, als freier Theaterschaffen-
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Wandzeitungen zusammengefasst. Dabei
kristallisierten sich vier Hauptlinien her-
aus. Die Schüler wollten das städtische
Kulturangebot besser kennen und nützen
lernen, mit Kulturschaffenden ins Ge-
spräch kommen und hinter die Kulissen
kultureller Institutionen blicken. Aus dem
Schulspiel hatte sich der Wunsch ergeben,
auch während der Woche aktiv-spielerisch
tätig zu werden.

Die vier Hauptlinien
Die konkrete Planung der Woche sah zu-
nächst zwei Tage intensive Arbeit mit
Theaterschaffenden aus der Gruppe «Fan-
tasie-da» vor. Die Gruppe ist eine lose

Vereinigung von freien Theaterschaffen-
den und unterstützt die Lehrer im Schul-
spiel. Die Performerin Nesa Gschwend
und der freie Theaterschaffende Richi
Diener setzten sich in der Einstiegsphase
zur Kulturwoche während zwei Tagen mit
den Schülern auseinander. Verschiedene
Spiele wurden realisiert, besondere Be-
achtung der freien und spontanen Bewe-

gung des Körpers geschenkt. Die Wahr-
nehmung der Umwelt mit allen Sinnen
sollte gefördert werden. Sozialisations-,
Kommunikations-, Interaktions-, Erinne-
rungs- und Fiktionsspiele liefen ab. Gegen
Ende der Woche wagte sich die Klasse

kannt zu machen, die sich sonst wenig
sehen. An der Gesprächsrunde nahmen
folgende. Leute teil: Kurt Wanzenried
(Chefdramaturg des Stadttheaters
St. Gallen), Rennward Wyss (Kulturrefe-
rent der Stadt St. Gallen), Tobias Ryser
(Puppentheater St.Gallen), Pepe Eigen-
mann, Nesa Gschwend und Richi Diener
(freie Theaterschaffende), Andy Ward
(Kunstmaler), Clivio Walz (Flötist im
städtischen Orchester) und der Jazzpianist
Urs C. Eigenmann.

Ein steiniger Boden
Das Podiumsgespräch zeigte verschiedene
Grundzüge des kulturellen Lebens auf und
die Kämpfe um Subventionen, die hinter
den Kulissen und oft genug auch davor
stattfinden. Die Interessen von Regiethea-
ter und freien Theaterschaffenden zeigten
sich als nicht deckungsgleich. Sehr unter-
schiedlich ist die existentielle Situation der
Künstler. Gesicherte künstlerische Exi-
Stenz ist innerhalb grösserer Institutionen
wie Stadttheater oder städtisches Orche-
ster möglich. Die freischaffenden Künstler
müssen sich zwar nicht gegenüber einer
Institution verantworten, aber sie haben
mehr Probleme, ihre Existenz zu sichern.
Es zeigte sich, dass Kultur immer auch mit
Geld zu tun hat, mit der Diskussion, wie-

dann alleine an grössere Improvisations-
spiele. Jeden zweiten Abend besuchten
die Schüler in Arbeitsgruppen oder klas-
senweise kulturelle Anlässe und nutzten so
das Angebot, das die Stadt zur Zeit des

Lagers machte. Stadttheater, städtisches
Orchester, Puppentheater, die Kinos, das
Kultur- und Ökozentrum des WWF in
Stein AR sowie der «Fährbetrieb» von
Kurt Fröhlich in Speicher, der Strassen-
theater macht, bildeten im mittleren Teil
der Woche die Anlaufstellen für die Schü-
1er, denen man überall mit grosser Offen-
heit begegnete. Die Schüler protokollier-
ten ihre Gespräche mit den Vertretern der
einzelnen Institutionen und fassten ihre
Eindrücke und Erfahrungen nachher zu
einem Gruppenvortrag zusammen. Aus
den Unterlagen, die sich bis zum Ende der
Woche ansammelten, und den Vorträgen
wurde als Nachbereitungsarbeit ein knap-
pes Thesenpapier unter dem Titel «Aussa-

gen zur Kulturwoche» zusammengestellt.
Am Donnerstagabend fand ein Podiums-

s gespräch mit verschiedenen Kulturschaf-

| fenden aus St. Gallen und Umgebung
| statt; alle Teilnehmer hatten spontan zuge-

sagt. Ein Hintergedanke dieses Gesprächs
I war, Kulturschaffende miteinander be-
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Zum Beispiel «Fantasiehe-da»

Das St. Galler Fantasiehe-da-Projekt besteht seit 1980 und trägt Formen des Schul-

spiels in verschiedene Klassen hinein. Insgesamt acht Leute, entweder Schauspieler
mit pädagogischem Flair oder Pädagogen mit schauspielerischen Fähigkeiten und
Theatererfahrung, erbringen die rege nachgefragte Dienstleistung. Die Nachfrage
stammt vorab aus der Mittel- und der Oberstufe. Die Real- laufen dabei den
Sekundärschulen den Rang ab. Die Unterstufe ist ausgeschlossen. Die Stadt unter-
stützt das Projekt mit jährlich 40000Franken, honoriert mit diesem Geld vor allem
die Theaterlektionen, die an städtischen Schulen erteilt werden. Seminare und
Gymnasien können die Leistungen der Fantasiehe-da-Gruppe auch in Anspruch
nehmen, ebenso ausserkantonale Schulen, müssen aber die entstehenden Kosten
selber tragen. Eine Schulspiellektion kommt (ohne Spesen) auf 40Franken. Die
Fantasiehe-da-Leute engagieren sich in der Lehrerfortbildung und richten Theater-
kurse und Theaterlager aus.
Das Klassenlager der Sekundärschule Appenzell in Stein ist in enger Zusammenar-
beit mit der Fantasiehe-da-Gruppe entstanden. Der Schulspielblock bildete den Kern
des Ganzen. Das damals praktizierte Modell könnte heute noch so oder in Varianten
spielen.
Dass das freie, nicht produktorientierte Spiel in der modernen Leistungsschule seinen
Platz hat, liegt auf der Hand. Die Fantasiehe-da-Arbeit strebt nicht nach der
Gestaltung von Schulfeiern oder literarischen Schultheateranlässen. Vielmehr geht es

darum, den Schüler seine Sinne und die Möglichkeiten des Umgangs mit sich selbst
und anderen erleben zu lassen. Der Schüler erfährt eine Steigerung des Selbstwertge-
fühls und - wenigstens zeitweise - eine Befreiung vom Promotions- und Notendruck.
Fantasiehe-da beschreitet mit den Schülern einen Weg, der sich vom Kopflastigen
entfernt, Räume öffnet und Spass macht. Im Spiel lernen die Schüler, ihre Gedanken,
Gefühle und Wünsche auszudrücken und mit allen Mitteln der Kommunikation, auch
mit dem Körper, verständlich darzustellen. Auf Fantasiehe-da-Art betriebenes Schul-

spiel fördert die Wahrnehmung von Gefühlen und Stimmungen und erleichtert die

Orientierung in bezug auf die eigene Befindlichkeit, weckt Verständnis für die
Anliegen anderer, mag hie und da auch in die Krise führen, die aber, um mit
O.F. Bollnow zu sprechen, durchaus ihre Berechtigung haben kann. Die Arbeit am
Schulspiel setzt im Schüler Fantasien und schlummernde Verhaltensweisen frei, führt
oft zu erstaunlichen und verblüffenden Lösungen und Ergebnissen.

Ffart.v /nrg £#er

der zu existieren, wenn man bescheidene
Ansprüche hat.

Aussagen zum Kulturbegriff
Die Aussagen, welche die Schüler zum
Kulturbegriff machten, sind interessant
und darum wörtlich wiedergegeben: «Man
kann sich darüber streiten, ob es in der
Stadt St. Gallen zu viel oder zu wenig kul-
turelle Angebote gibt. Kultur ist alles, was
der Mensch aus der Natur und sich selbst
macht. Man vergisst oft, dass Anlässe,
welche man besucht, kultureller Natur
sind. Das Gebiet der Kultur ist weitläufig.
Es ist unklar, wo die Grenzen verlaufen.
Kultur ist alles, was der Mensch geschaf-
fen hat. Jeder Mensch hat einen anderen
Kulturbegriff. Kultur ist unendlich, sie
kennt keine Grenzen. Jeder Beruf hat in
irgendeiner Beziehung mit Kultur zu tun.
Jeder Mensch interessiert sich irgendwo
für Kultur, er ist sich dessen vielleicht nur
nicht bewusst. Kultur hat immer auch mit
Geld zu tun.»

Persönliche Aussagen der Schüler
Die Schüler formulierten in einer ab-
schliessenden Umfrage folgende Sätze:
«Das Lager hat im kulturellen Bereich je-
dem etwas gebracht. Im Klassenlager wur-
den uns Bereiche der Kultur vorgestellt,
die uns nicht oder nur wenig bekannt wa-
ren. Die St. Galler Kulturszene ist sehr
vielseitig. Ich kann die kulturellen Ange-
bote in St. Gallen jetzt besser nützen und
überblicken. Wenn ich einmal nach
St. Gallen gehe, weiss ich, wo und wann
man am besten von den kulturellen Ange-
boten profitieren kann. Ich schaue jetzt
das Stadttheater, die Kellerbühne und die
Malerei mit ganz anderen Augen an. Mir
brachte die Kulturwoche in St. Gallen viel.
Mein Horizont hat sich um ein Stück er-
weitert, und zwar in bezug auf das Verste-
hen von abstrakten Bildern. Ich lernte
nicht nur die Kultur in St. Gallen kennen,
ich verstehe jetzt auch besser, was hier in

Appenzell Kultur bedeutet. Kultur kann
sich nicht selber tragen, sie muss unter-
stützt werden. Ich habe gesehen, wie
schwer es Kulturschaffende und kulturelle
Institutionen haben, um zu überleben. In
dieser Woche lernte ich nicht nur die Kul-
tur in St. Gallen besser kennen, sondern
fand auch neue Freunde. Das ist für mich
von grosser Bedeutung.»

Rechtfertigungsprobleme
Ein Vorwurf, der an das Klassenlagerpro-
jekt herangetragen wurde, war jener der
Überforderung der Schüler. Man kann
entgegnen, dass es in der Vorbereitung
und in der Durchführung des Lagers nie
um das willentliche Herantasten an einen
Kulturbegriff ging, sondern immer nur um
die Möglichkeiten, mit dem kulturellen

Angebot und seinen Repräsentanten in
Berührung zu kommen, um das Abbauen
von Schwellenängsten und Hemmungen,
um die praktische, nicht um die theoreti-
sehe Seite. Die Schüler zeigten sich mit
wenig Ausnahmen offen - offener eben als
Erwachsene -, und sie waren bereit, die
aufgezeigten Wege zu beschreiten, bisher

verschlossenes Land zu betreten und neue
Freiräume zu gewinnen. Schliesslich ging
es auch nicht um die komplizierte Inter-
pretation von Kunstwerken, sondern um
das Hinnehmen und Akzeptieren und dar-
um, eine Sinnspur wahrzunehmen, die im
späteren Leben weiter verfolgt werden
kann.

Kinder- und Jugendtheaterstellen
Fantasie-da, St. Gallen, René Wagner, Telefon 071 2407 84

Arbeitsgruppe für das Schulspiel, Solothurn, Werner Panzer, Telefon 065 2319 73

Projektgruppe Schultheater, Bern, Urs Schäfer, Telefon 032 823339
Schulwarte, Bern, Frau Albrecht, Telefon 031 435711
Schulamt Bern, Urs Marc Eberhard, Telefon 031 68 6439
Sekretariat Kulturelles Zürich, Christian Nobs, Telefon 01 2011220
Pestalozzianum, Zürich, Marcel Gubler, Telefon 01 3620428
Fachstelle für Theaterveranstaltungen, Zürich, Franco Sonanini, Telefon 01 2592264
Erziehungsdepartement Basel, Barbara Schneider, Telefon 061 218444
Schultheater-Beratungsstelle, Aarau, Franz Dängeli, Telefon 064 312222
Didaktisches Zentrum Zug, Paul Hutter, Telefon 042 25 3197
Kontaktstelle für Kinder- und Jugendtheater, Luzern, Fritz Zaugg, Peter Züsli,
Telefon 041422742
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Schweizerische Lehrerbildungskurse
1989 in Genf: Kurs 109: 10.-14. Juli

Technik erleben, be-greifen, verstehen
Liebe Kollegen! - Selbstsperreffekt in Schneckengetrieben, Transport-,
Küchengeräte, Handwerks- und Industriemaschinen, mit Solar-Energie
oder «normaler» Elektrizität betrieben; Dynamo, Kreuzgelenk,
Scheibenwischer etc. Was Sie wollen! Mit LEGO® Dacta bauen wir,
mit IBM's steuern/regeln wir. Faszination und Verständnis wachsen!
Im Kurs sind noch Plätze frei: Melden Sie sich an bei Beat Bünter:
041/971 500 + 973 951 oder bei Paul Büttner: 042/334 466 + 312 402.
Durch den Synergie-Effekt wird mehr draus, wenn's mehr sind!

Wir richten Ihre Bücher ein

Dokumentation auf Anfrage. Mit Coupon anfordern:

Schlapp Möbel AG
CH-2560 Nidau, Postf.459, Telefon 032/254474

Name_

Adresse.

PLZ, Ort. _Tel._

Éll

Kurszentrum Laudinella
St. Moritz

Kurs für Sing-, Chor- und
Ensembleleitung
14. bis 21. Oktober 1989

Leitung: Willi Göhl, Winterthur

Mitarbeit: Ruth Girod (für Körperbewusstsein, Rhythmik, Tanz),
Guido Helbling (Chorleiterpraktikum), Stefan Kramp (Stimmbildung)
Teilnahme möglich für: Sing- und Chorleitung, Chor- und Ensemble-
leitung, Übungschor

Anmeldung: Bis 31. August 1989.

Ausführliche Prospekte beim Kurssekretariat der LAUDINELLA, 7500
St. Moritz, Telefon 082 2 21 31, Telex 852277

IAS DAVOS AG
INSTITUT FÜR ANGEWANDTE SOZIALWISSENSCHAFEN

Gehen Sie neue Wege? Gehen Sie neue Wege!

Ab September und Januar gibt es einige freie Plätze in unserer
offiziellen berufsbegleitenden Weiterbildung

Transaktionsanalyse in Unterricht und Erziehung

Informationen und Programmheft bei:
IAS DAVOS Baslerstrasse 4, 7260 Davos Dorf, Tel. 083-54004
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Zeichnen
und Gestalten x,Organ der Gesellschaft Schweizerischer Zeichenlehrer »Beilage zur «Schweiz. Lehrerzeitung»

Die Irrfahrten des Odysseus
Zwei Fächer-ein Vorhaben: ein illustriertes Buch

Eine Gemeinschaftsarbeit in Zeichnen und Deutsch von Verena Debelle-Lienhard
und Fritz Baldinger, Realschule Sissach BL

In den normalen Stundenplan eingebaut, verlangt ein solches Vorhaben in der
Regel viel Planungs- und Koordinationsarbeit. Sehr oft wird aber ein solcher

«Sondereinsatz» der Lehrer mit besonderer Leistungsfreude der Schüler belohnt,
wenn auch der notwendige Durchhaltewille eher Sache des Lehrers bleiben wird.

Die Autoren stellen uns in dieser Beilage die Ergebnisse Ihrer Arbeit vor, auch
diejenigen ihrer rückblickenden Betrachtungen. Es lohnt sich, den detailliert

dargestellten Einzelschritten zu folgen: Es findet sich mancher Hinweis, manche
Erfahrung, welche in einem eigenen, ähnlichen Vorhaben dienlich sein könnte.

Kopieren Fässt sich so etwas wohl kaum - aber zur Nachahmung möchte ich das
Beispiel dennoch wärmstens empfehlen. /-/.

SLZ13,29. Junil989 9
:



Zeichnen und Gestalten

A Unterrichtsplanung

1. Ausgangstage und Rahmenbedingungen
Wir (Klassenlehrerin D, F und Zeichenlehrer Z, H)
unterrichten die Klasse (1. Klasse Sekundär, 6. Schul-
jähr, BL) seit Frühjahr 1988. Das Langschuljahr bot
uns die Möglichkeit, eine vertiefte, längere Arbeit an-
zupacken.
Wir wollten zusammen Illustrationen zu einzelnen grie-
chischen Sagen gestalten. Diese Zusammenarbeit hat
für den Zeichenunterricht den Vorteil, dass die Schüler
die Sagen genau kennen, für den Deutschunterricht,
dass sie sich bildhafte Vorstellungen machen.
Damit jeder Schüler alle Illustrationen hätte, wählten
wir das Druckverfahren Linolschnitt, dessen Schwarz-
Weiss-Kontrast dem kraftvollen Ausdruck dieser Sagen
entspricht. Damit würde sich auch dem Tatendrang der
Schüler ein handwerklicher Widerstand entgegen-
setzen.
Die Illustrationen und Texte sollten zu einem Buch
gebunden werden, damit jeder den geistigen Inhalt
«handfest» mitnehmen könnte. Jeder Schüler hätte die
Verantwortung für ein Bild und einen Text. Dieser Text
würde jeweils fotokopiert.
Wir wählten die Odyssee, weil diese Sage viele Episo-
den enthält, abenteuerlich ist, weniger kriegerisch als
die Ilias und weil die Hauptfigur, Odysseus, ein wirkli-
eher Mensch ist, mit dem man sich identifizieren kann.
Unseren Plänen stellten sich allerdings einige Schwie-
rigkeiten entgegen:

- Die Klasse zählt 25 Schüler und ist an Gruppenarbeit
wenig gewöhnt.

- Die Herstellung auch eines einfachen Buches stellt
hohe Anforderungen an die unterschiedlich hand-
werklich vorgebildeten Schüler. Strenggenommen
müsste das Fach Werken einbezogen werden, in dem
die Papier- und Kartonagearbeiten ausgeführt wer-
den könnten. Da aber im Kanton BL Werken nur als
Freifach existiert, mussten diese Arbeiten im Zei-
chenunterricht durchgeführt werden, was bei dieser
Schulerzahl schwierig ist.

- Da für jenen Zeitpunkt weder Intensiv- noch Block-
Unterricht vorgesehen war, würde sich die Arbeit
über ungefähr ein Quartal erstrecken.

- Da nur zwei Druckpressen vorhanden waren, musste
die Klasse bei dieser Arbeit halbiert werden.

2. Lernziele
Durch eine vielseitige (gefühlsmässige, handwerkliche
und intellektuelle) Auseinandersetzung mit dem Stoff
«Griechische Sagen - Odyssee» soll ein nachhaltiges
Erlebnis entstehen, das den Schülern ermöglicht, diesen
Stoff mit ihrer Person zu verbinden. Dabei geht es vor

' allem um folgende Aspekte:
- Die Schüler üben sich darin, einen oder mehrere

Schwerpunkte einer Geschichte zu erkennen und
sprachlich und bildnerisch zu gestalten.

- Sie sollen ihre Arbeit im Zusammenhang mit deijeni-
gen der andern wahrnehmen und darauf abstimmen
und so die Solidarität mit einzelnen und der Klasse
fühlen.

- Da jeder für eine Bild- und Textgestaltung verant-
wortlich ist, werden sein Verantwortungsbewusstsein
und seine Selbständigkeifgestärkt.

- Sie erleben eine möglichst ganzheitliche Arbeit von
der Idee bis zur konkreten Realisierung.

3. Grobplanung

Mo«o: Afac/iher ist man immer scWauer...
Zu den nachfolgenden Darlegungen möchten wir eine
Vorbemerkung anfügen: Nicht in allen Phasen der
Arbeit haben wir unsere Vorstellungen verwirklichen
können. Von gewissen Schwierigkeiten sind wir über-
rumpelt worden. Nachträglich haben wir die Gründe
dazu gesucht und uns überlegt, welches Vorgehen sinn-
voller wäre. Diese Überlegungen haben wir in unsere
Beschreibung der Planung und Durchführung einflies-
sen lassen.

AMon/des fcreaft'ven Prozesses
Einsteigen Bezug zu Vorkenntnissen schaffen und

Projekt bekanntgeben
Vorbereiten «Urteil des Paris» lesen als Vorausset-

zung der Odyssee
die Schüler in die Buchherstellung ein-
führen

Versuchen die Bildhöhepunkte am Beispiel «Das
hölzerne Pferd» herausarbeiten

Bearbeiten in Frage kommende Sagen im Deutsch-
Unterricht behandeln
Episoden auswählen

Lösen Bildhöhepunkte einzeln und in Grup-
pen suchen
Texte verfassen
Illustrationen ausarbeiten

Verwirklichen Text einschreiben, Bilder drucken und
Buch binden

Überdenken Schulergespräch führen

4. Feinplanung
Wir haben in der Darstellung der Feinplanung die bei-
den Fächer getrennt. Aus den Feldern der ersten
Kolonne ist jeweils die Anzahl der Lektionen ersieht-
lieh. Die Wochen sind durch doppelte Striche abge-
trennt und die Schnittstellen... hervorgehoben.
Die Klassenlehrerin füllte die nicht aufgeführten Lek-
tionen mit Grammatik und Administrativem.
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Zeichnen und Gestalten

1 Feld
1 Lektion

Zeichnen 2 Lektionen/Woche Deutsch 5 Lektionen/Woche

Binsß'eg: Beide Lehrer geben das gemeinsame Vorhaben
bekannt. Die Schüler assoziieren zu Stichwörtern
(Olymp, Zeus, Herakles, Hermes). Gespräch. Ein zu
einem andern Thema verfasstes Schülerbuch vorstellen.

Das f/rtei/ des Paris, die Odyssee begründende Vorge-
schichte (Lesebuchtext)

Arbeitsb/aö mit Fragen zum Text

ProWemsfe//wng einer ßnc/igesta/fting. Die Schüler tragen
ihre Vorstellungen dazu zusammen (Tafel). Die notwen-
digen Arbeitsschritte und Kriterien der Gestaltung wer-

Die drei Göttinnen und ihre Eigenschaften (Tabelle im
Sprachheft)

den erarbeitet. Als erstes 7ei7/?roh/em wird die Papier-
färbe für die Materialbestellung bestimmt.

Das nö/zerne P/ero (Lesebuchtext)

Die Schüler gestalten die Schriften zu Reizwörtern und
anschliessend die Pucheftkeße. Wir wählen die Stein-
schritt für die Texte und frischen sie auf.

Arbeitsblatt mit Fragen zum Text

Die Schüler stellen sich vor, sie müssten als leitende
Griechen die Ausführung der List planen.

Dos hölzerne P/erd. Jeder Schüler zeichnet auf A4 sechs

Höhepunkte aus der Geschichte und schreibt einen Kern-
satz darunter. — Einzelheiten siehe unten*

«Das hölzerne Pferd» in stehenden Bildern darstellen,
Kernsatz dazu suchen.

Kyk/op (Fotokopie aus Schreiber, siehe Bibliographie)

Die Skizzen werden untereinander ausgetauscht und die
Darstellungsprobleme besprochen (Plakat). Anhand der
Filmeinstellungsgrössen werden die Bildausschnitte über-
prüft und die Skizzen verbessert. —» Vorarbeit.

Eigenschaften des Kyklopen und des Odysseus (Tabelle
im Sprachheft)

An/salz über zwei Kinder, die vom Weg abkommen
(Irrfahrt)

Wir betrachten griechische Ornamente und entwerfen
K/eisterpapiere. Jeder Schüler stellt zwei Papiere für die
Buchdeckel her.

A ii/safzbesprec/iMiig

Von Kirfce zu Ka/ypso (Kirke, Unterwelt, Skylla und
Charybdis). Lehrererzählung und kursorische Lektüre.

Der Buchdecke/ wird aussen mit Kleisterpapier und mit
einem Innenblatt als Gegenzug überzogen.

Die P/iaiaken (Fotokopie aus Schreiber)

Arbeitsb/aß über die Schauplätze

Afwseiwwbesiic/i (Antikenmuseum Basel)

Reinschrift des Arbeitsblattes als Probe

ßejprecbang der Probe

Heimkehr des Odysseus (Lehrererzählung)

WahZ der Geschichte für die Buchillustration. Liste der
möglichen Geschichten (Wandtafel). Bildung von Grup-
pen bzw. Wahl eines Einzelthemas.

Aß/teihmg der Geschichte in Höhepunkte nach Anzahl
Gruppenmitglieder (Kernsätze aufschreiben). Jeder
Schüler trägt sich mit Namen und Kernsatz auf einer Liste
in Plakatgrösse ein.
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Zeichnen und Gestalten

1 Feld
1 Lektion

Zeichnen 2 Lektionen/Woche Deutsch 5 Lektionen/Woche

Jeder Schüler zeichnet einen £«rivor/zu seinem Kernsatz
(eine abwechslungsreiche ßiWjfo/ge und die Gestabungs-
prob/eme der einzelnen Entwürfe werden besprochen
(stehe Lehrerskizze zu hölzernes Pferd).

Jeder Schüler schreibt einen Tc.vr zu seinem Kernsatz.
Zwei Schüler, deren Texte aufeinanderfolgen, arbeiten
sie nochmals durch.

Zusammengeklebte Texre einer Gruppe fotokopiert vor-
legen und in der Klasse besprechen (Überschneidungen,
Lücken, Fehler). Die andern überarbeiten ihre Texte in
gleicherweise.

Die Schüler zeic/men ihr B/W als Linienzeichnung
(Einzel-Klassenbesprechungen).

7fetrbesprecbHng (Korrekturen)

ReinscAri/ir des 7exfes

Umsetzen des BiWes in Schwnrzweiss/Wchen (Bildbe-
trachtung: Schwäne und Manifestation von Felix Vallot-
ton). Mit Tusche und Pinsel die fotokopierte Zeichnung
schwarzweiss malen.

Die 7ec/mik des Lino/schnifls (Probeplättchen, Zeich-
nung seitenverkehrt auf Linol pausen).

Lino/p/atte schneiden. Evtl. schwarzweiss schraffieren
oder mit Tuschblatt vergleichen. Gestaltungsänderungen
werden laufend berücksichtigt.

L/no/ schneiden und Probeabzüge Aerste/ien, evtl. korri-
gieren und weiter abziehen.

Drachen (1. Klassenhälfte) In Abwesenheit der Klassenlehrerin zwei Lektionen in
Jeder Schüler druckt 32 gute Abzüge. halben Klassen weiterdrucken und während einer Lek-

tion selbständig am Buch weiterarbeiten.
Drachen (2. Klassenhälfte)
Die Lektionen werden mit Deutsch abgetauscht.

7eytfreinschr//i! entwerfen mit Bleistift und mit Faserstift
schwarz schreiben. Titeletikette beenden. 32 Fotokopien/
Text herstellen (durch den Lehrer auf die nächste Lek-
tion).

Das ßwch Aersfe/ien (siehe F. Zeier). Die Buchrandinnen-
Seiten ritzen, biegen und mit Papierstreifen verstärken.
Die Blätter für die Drucke numerieren und pro Blatt
beim Buchrand eine Zwischenlage aufkleben. Die
Bücher werden in der Druckerei gelocht.

Das Bach Aerste/ien. Eine Schablone mit den Markie-
rungspunkten für die Druck- und Textblätter herstellen
und auf die Buchseiten durchstechen.

7ferte und Drache einkleben. Das Buch binden und evtl.
Retouchen anbringen.

ScMassbesprechi/ng. Die Schüler erzählen über ihre
Erfahrungen. Anschliessend wird die Arbeit anhand der
anfänglich aufgestellten Kriterien betrachtet.

* Die Geschichte «Das hölzerne Pferd» dient dazu, die Probleme der Büdwahl und der Textreihenfolge sichtbar zu machen. Die Geschichte wird zuerst
in stehenden Bildern dargestellt und anschliessend in 6 Schwerpunktbildern gezeichnet und mit einem Kernsatz versehen.
Um Abwechslung in die Bildgestaltung zu bringen, sollen die Schüler folgende Kontraste einsetzen:

gross - klein
links - rechts
nah - fern

eckig - rund
Figur - Haus - Landschaft
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Zeichnen und Gestalten

^2* 4^SWf &: ffe>ac &<tç4«Z

Äi

Zfc4 AAOrf

^/uakj«^

-<td

^IfaÄL AAO^<. ^ 2«&£ Afc/erJ/ ai/ .£*i«^u

B Durchfuhrung

L Vorarbeit/Kriterien erarbeiten

Im Laufe der Arbeit fiel uns auf, dass wir mit den
Schülern die Kriterien dazu nie ganz klar festgelegt
hatten. Meist wurden sie besprochen im Moment, als
Probleme auftauchten. Beurteilungskriterien müssten

jedoch deutlich herausgeschält werden, nachdem die
Schüler Erfahrungen bei der Geschichte «Das hölzerne
Pferd» gesammelt haben. Diese Kriterien sollten auf
einem Plakat festgehalten werden und am Schluss zur
Beurteilung der Arbeit dienen. Folgende Punkte haben
sich dabei als wichtig erwiesen:

DeuöcA

- Den Überblick über das von den andern Erzählte
gewinnen

- Wortschaft der Sagenwelt anpassen

- das Mass der Ausführlichkeit festlegen

ZeicA/ie»

- Hauptaktion aus dem Bild ablesbar machen

- die Schrift möglichst einheitlich gestalten

- das Buch handwerklich sorgfältig ausführen

- die einzelnen Arbeiten bei der Buchherstellung im
ganzen Ablauf einordnen

DeutecA und ZeicAnen

- Schwerpunkte einer Geschichte erkennen

- Bilder und Texte innerhalb einer Gruppe aufeinander
abstimmen

- Freiräume spüren und nützen

AuswaA/ der Sagen

Dreier- oder Vterergruppen
Das hölzerne Pferd
Kyklop
Kirche
Skylla und Charybdis
Phaiaken
Freier

E/nze/arAeden
Karte Griechenlands
Odysseus will dem Krieg entgehen
Penelope (weben)
Tempelbau

2. Kunstbetrachtung
Nachdem die Schüler auf das Thema vorbereitet sind,
interessieren sie sich für Vasenbilder, Plastiken und
Reliefe der Griechen. Wir haben sie in Bildern und im
Antikenmuseum in Basel betrachtet.
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Zeichnen und Gestalten

3. Schnittstellen Deutsch-Zeichnen
Da die Arbeit meist getrennt im Deutsch- und Zeichen-
Unterricht vor sich ging, mussten wir Schnitteteilen
berücksichtigen. Sie entstanden beim Einstieg, bei der
Vorarbeit und bei der Wahl der Geschichten. Wir
haben sie jeweils auf Lehrerebene durchgeführt, indem
wir einander über den Stand der Arbeiten unterrichte-

ten und die Weiterarbeit besprachen. Nur die Schluss-

betrachtung haben wir zusammen in einer Schulstunde

durchgeführt. Bei einer zukünftigen, ähnlich gelagerten
Arbeit würden wir die Schnittstellen auf die Schüler-
ebene legen, d.h. einzelne Unterrichtsstunden gemein-
sam durchführen (trotz Stundenplanproblemen...).

Y
Z

é

7
2

7e>

7/
72
73

7i
7é

7?
7/
79

2o
f7
zz
23

27

2J

ftÄ/äs'aztf

» » />

* C
*

" ('Ait/«/» ^/«/

: «* ««)
«

<2a/a£«t. ^*^7Ä
* aW -7' &»Vr)

Maw/;

Ä3Ä/7#"

A»c4z/

5*7**

Tirc/wE gfcf Z/AoZ-zywo''

MyE-zg*/<?c t/W
AJA/wJC«

V 6eAf^<^

dfcEg Z/A/iv?

^/"öirc 7fcc£es9

/*7//W"*r_Z//7/<r>7
££/>?<r fööfcft
/»/"iMr/r ^fc/£A//r>7

/»he Z/j?/ir/»

/«Ar /A*/EA//1S#7

Awt M»»;

^/weUVJ^er?

JfcjÄ/7 (M/otoj,
(SotrA« J

mAfa A««/

Z?/trAc>7 f/fcjrerj

«7»Ssi ^are»

^cVc !*»*/ /£///
ofoi A/l7 /fa//Ä-/iir-
«w.
//AEe ÄW fonPafe/
W/it/ATct: /(*/.

J. Mofrfecfaffr:

' AgWec/i a*r
a»» 7ï2a6

777/V (M/«ÏW <777<y 6«ù//t<ûr.'

• ifr/i //cA v<y/Xaö&j
• fckyftto^ /w/f ixjflfetf Ä7Ä7<Ä>» ^7Äy«r#7

• Ifrwfc «£</" ûfer aS/èéoî
• /wc^Z £w Ai/ /tf/weyàfeu Mww^cfcew ûi^/w '»cV iw

irW K«fcAv//7flfeyj (^«rwcA^, ^fec^yjAfe/Ao^

-/Moïfcf »»/ afe» /fa/w-;
• £17 7/cZ? TtA^«/aér>7

• m>y ifaW
• iW /»/? afer »Mb» 4É»«/Â«ifcr afer

>wä»7 "
• Afef/O- /W7cA/t^7C/ilfeyj KV7 /ä^/e>7 ùWtf/ AAÏAO? ^7-

CÄ»7

- ^bw<flr ^/W A»/V7 du/ dér £#i«y A«5CA
z«dc4/ A^r«(r/7 (VdcAfer ft/

in

V f ^ "
"

W/ittr/c —p-*
i/n.« Z»;en 2sfaofer(>»aiw/
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Skyila Q<*vd CKarvbdiS

Vor deroödndar» Ge^xbr Kakle. tirke Od^ss-eus allein gewarnt;
die. Skyila »eme. secKsto^ige. Schiarge, die in- einer 7els —

gratte. am ^!af\d einer \^eeren^_ hauske. und alle vorbei -
segaW&n SeeÇahreMpocIcke, und owÇ der gegen überKajenolen
Seite, die. Owybdis iein Sttudel^der die Sovffe in clie
-helfe- tag. Cth/g&eos. befahl den Gewährten ,ajjf der Se>4e

der Shy\\a nah-e. an den ICWf^en vorbeiajrud&r» und
skeltte. sidn îurn *Carti\$ berei+ hin..

7«V **£»
Äe/e /cA«a,^_ £arv? tfwcA Ar/r-tf/f y«r

<//, tffcf/ «fef Â<é/

org A*fa<y
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Zeichnen und Gestalten

C Schlussbetrachtung

1. Ergebnisse des gemeinsamen Gespräches
«Es war eine tolle Arbeit», sagte der erste Schüler, der
sich zum Wort meldete. Viele empfanden die Arbeit als
Ganzes interessant und abwechslungsreich. Sie hatten
sich offenbar nicht gelangweilt, obschon das Thema sich
über ein Quartal hinzog. Sie zeigten sich erfreut, dass so
vielfältige Tätigkeiten zu einem einzigen Produkt führ-
ten, das sie nach Hause tragen und in den Händen
halten Konnten. Sie verbinden mit dem Buch ein
Andenken an die andern Schüler. Man kann es jetzt
und später anschauen. Es entstand ein Gefühl der Soli-
darität, das sich auch in «Es war toll, alle machen ein
Buch» ausdrückte. Einzelne waren darüber erstaunt,
dass man in verschiedenen Fächern zusammenarbei-
tete, und erinnerten sich an die Primarschule. Sie fühl-
ten sich ernstgenommen, weil sie nämlich ein Buch
herstellen konnten, wie dies Erwachsene tun. Es hatte
sich gelohnt, dass sie sich Mühe gegeben hatten, mein-
ten viele.
Im Verlauf des Gesprächs wurden dann die Schwierig-
keiten erwähnt. Vor allem in Gruppen und ohne Lehrer
zu arbeiten, war für die Knaben schwierig. Diese
Arbeitsweise waren sie nicht gewöhnt, so wurden sie
rasch chaotisch.
Der Druckvorgang bedeutete für die meisten Schüler
eine schwierige Situation. Obwohl schliesslich sogar
drei Druckpressen vorhanden waren, mussten sie

jeweils warten, bis sie an die Reihe kamen. Dazu waren
viele zu ungeduldig, und diejenigen, die an der Presse

waren, fühlten sich unter Druck.
Die Steinschrift bedeutete eine weitere Schwierigkeit.
Ihren Text gleichmässig zu schreiben, überstieg bei
vielen ihren Durchhaltewillen.
Das Schaffen der Texte fanden eher wenige spannend.
Viele fühlten sich überfordert. Sie waren enttäuscht,
dass ihre Texte durch Kameraden oder die Lehrerin
stark überarbeitet wurden. Stolz fühlten sich hingegen
diejenigen, deren Formulierungen bei der Überarbei-
tung Anklang gefunden hatten.

2. Unsere Überlegungen
Wir waren über das grundsätzlich positive Echo der
Schüler erfreut. Andererseits sahen wir klarer, wo
unser Vorgehen verbesserungswürdig war. So klappte
die Planung der Schnittstelle bei der Bild- und Textwahl

nicht, was dazu führte, dass bei einer Gruppe schliess-
lieh Bild und Text nicht zusammenpassten. Wir hatten
auch vergessen, die Beurteilungskriterien deutlich her-
auszuarbeiten, weshalb wir während der Arbeit immer
wieder auf die wesentlichen Probleme hinweisen muss-
ten (unnötiger Energieverschleiss!). Bei der Überarbei-
tung der Texte hatten wir das Prinzip «ein Schüler - ein
Text» verlassen, was wir nachträglich bedauern.
Dieselbe Projektarbeit auf eine Woche konzentriert,
wäre natürlich einfacher durchzuführen. Man müsste
nicht auf den Stundenplan Rücksicht nehmen. Projekt-
wochen sind bei uns jedoch selten, darum scheint es
sinnvoll, den Projektcharakter auch im Fachlehrersy-
stem und während des laufenden Jahres einzubringen.
Manchmal lassen sich ähnliche Stoffanliegen verschie-
dener Fächer auf diese Weise verbinden.
Nicht unterschlagen möchten wir jedoch den Mehrauf-
wand der Lehrer. In unserem Fall hat der Zeichenlehrer
zehn Lektionen mehr erteilt (Drucken in halben Klas-

sen, Besuchen der Klasse im Deutschunterricht). Das
hat sich gelohnt, denn er kam der Klasse näher.
Diese gemeinsame Arbeit brachte den Schülern ein
deutlicheres Gefühl der Zusammenarbeit, und wir Leh-
rer haben einander besser kennengelernt und tieferen
Einblick in die Arbeit des andern gewonnen.

E Bibliographie

- Franz Zeier, Schachtel, Pappe, Bucheinband,
P.Haupt Verlag, 1983

- Füif/i SAan/ion, Kreatives Gestalten mit Papier, Mo-
saik Verlag, München 1988

- Hermann und Georg Schreiber, Die schönsten Hei-
densagen der Welt, Verlag Carl Ueberreuter, Wien -
Heidelberg 1958

- Heues Schweizer Lesebuch, Erster Band, Verlag Sau-
erländer, Aarau 1966

- Michael Gibson/Giovanni Cosei/i, Götter und Helden
der Griechen, TessloffVerlag, 1979

- John Pinsent, Greek Mythology, Paul HamJyn, Lon-
don/New York 1969

- Die Weh der Anö'he, Knaurs Grosse Kulturen in
Farben, Droemer Knaur, Buchclub Ex Libris, 1964

- National Geographie, Oktober 1968 und November
1974
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Ständige Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung (SLZ)

SLV-Delegierte machen ernst:
Austritt aus der KOSLO

beschlossen
LCH — der Dachverband der Schweizer Lehrerinnen und Lehrer - muss nun

gegründet werden. Dass es dem SLV ernst ist damit, bekräftigten die Delegierten an
der Versammlung vom 3. Juni in Zürich: Sie nahmen nicht nur die LCH-Statuten in
erster Lesung zur Kenntnis und legten bereits die Mitgliederbeiträge fest, sondern

sie beschlossen auch gleich einstimmig den Austritt aus der Konferenz der
Schweizerischen Lehrerorganisationen KOSLO für den Fall, dass diese im Herbst

sich nicht zugunsten von LCH auflösen will.

Wieder bildungspolitisch handlungsfähig
werden
An den Beispielen des EDK-Projekts
«Lehrerfortbildung von morgen» und der
Frage der interkantonalen Anerkennung
der Lehrerdiplome illustrierte SLV-Präsi-
dent Alois Lindemann eingangs die Be-
deutung einer einigen und handlungsfähi-
gen Lehrerschaft auf schweizerischer Ehe-
ne. Die KOSLO vermochte in den letzten
Jahren diesen Anspruch nicht mehr einzu-
lösen. Die von der KOSLO-Delegierten-
Versammlung vom 22. April verabschiede-
ten LCH-Statuten würden neue Struktu-
ren schaffen, welche die Gesamtinteressen
der Lehrerschaft wirkungsvoller erfassen
und vertreten lassen und gleichzeitig den
Kantonalsektionen und den Stufen- und
Fachorganisationen ihre hohe Autonomie
belassen.

Zentralsekretär Urs Schildknecht betonte,
dass sich die Grundstimmung gegenüber
LCH in den letzten Monaten meistenorts
deutlich verbessert habe. Die Bedenken
konnten weitgehend zerstreut werden,
und man sieht jetzt auch deutlicher die
Strukturen und die neuen Möglichkeiten,
welche LCH bieten wird. Es gehe an die-
ser DV darum, «Ja zu sagen zum bewusst
gewollten Werk, allerdings nicht Ja und
Amen», denn die «Innenausstattung» kön-
ne und müsse in den Details später von
LCH selbst noch optimiert werden.

Zwischenlösung für die Stufen- und
Fachorganisationen
Für den Start von LCH sehen die neuen
Statuten eine Kollektivmitgliedschaft für
die Stufen- und Fachorganisationen vor.
Den finanziellen Hauptbeitrag an LCH

würden die Mitglieder über die Kantonal-
Sektion entrichten; die Stufen- und Fach-
Organisationen wären für eine «Gardero-
bengebühr» von (je nach Grösse des Ver-
bandes) etwa einem Franken pro Mitglied
dabei. Als Fernziel bleibt aber in den Sta-
tuten die «Doppelmitgliedschaft»: Jede
Lehrerin und jeder Lehrer ist LCH-Mit-
glied sowohl über die Kantonalsektion wie
auch über seine (schweizerische) Stufen-
bzw. Fachorganisation.
In diesem Sinne haben bereits einige Stu-
fen- und Fachorganisationen - z.B. die
Kindergärtnerinnen, die Arbeitslehrerin-
nen und die Hauswirtschaftslehrerinnen -
den Kollektivbeitritt beschlossen. Die
eher lose Bindung und die geringen Ko-
sten, welche die Kollektivmitgliedschaft
mit sich bringt, dürften es auch den bislang
skeptischen Verbänden (namentlich SPR,
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A/o/.s Lznäe/nann;
/äbz'g werben.»

enäbcb banä/ungs- t/rs Scbzb/bnecb/.- «D/e /««eaaavv/a/Zaag
später opfz'mzerezz. »

Sea/ Zeznp: «37;77, z7as gebt zzz'cbz azz/... >

CARESP, VSG) ermöglichen, LCH eine
Chance zu geben. Die so angeschlossenen
Verbände haben in allen Organen von
LCH Mitspracherechte. Ausgeschlossen
ist allerdings der Zugang ihrer Mitglieder
zu den Verbandsdienstleistungen, soweit
die Mitglieder nicht über die Kantonalsek-
tion LCH-Mitglied sind.

Statutenbereinigung im Herbst
Die im SLV-Bulletin in der «SLZ» vom 2.
Mai vorgelegten Statuten wurden (im Ein-
vernehmen mit der KOSLO-Delegierten-
Versammlung) in einem Punkt bereits ab-
geändert: Grossmehrheitlich stimmten die
Delegierten der Streichung der Absätze in
den Artikeln 24 und 27 zu, welche die

Afo/ff/ne/tâw* • •
Der Coan/äow« zzz LC77 /än/z/ A7z'/ ziem Em/re/ezz azz/z/z'e S/a/a/en, zier F/äraag zier

/z>za/zzze//e/2 ßasw zzzzzi vor a//em ziem An/rag azz/ Au//ösazzg zier FO.S'LO babe/z ziz'e

SLV-De/egzer/ezz emzirzzc/c/zc7z zizrezz Wz7/en zar Grönäaag zies zzezze/z Dac/zverbazz-
öes bebuadez. Der FvenZaa/bescb/ass, z'm Fa/fe des McZz/errez'cizens zies Aa/7ösuzzgs-

quorums arz der ^OSLO-De/egz'er/ezzversamm/zzzzg z'm Derbsz aus der FOSLO
azzszzz/re/ezz, tommz gar ezTzer k/ezVzerz Sezzsa/z'o« g/ezcZz. Man mag diesen AbZ z'n

gewissen Freisen a/s er/zresserisciz aas/egen, er isi aber nwr Zconse^aen/. JVacb

7abre« ba/b/zerzzger Fob'/zb so/Zen y'e/zZ wieder ZcZare VerZzäZ/nisse Zzerges/eZZ/ werden.
Wer die ebenso zznverbindZicZze wie wir/czzngsZose FOSLO ZzeibeZzaZ/en and es aa/
eine Spa/Zung der LeZzrerorganisa/ionen ankommen Zassen wz'ZZ, soZZ das /an, er dar/
dann aber nizdz/ meZzr mi/ dem Mz/s/neZen des 5LV rec/znen. Dnd es is/ nic/z/ der
5LV( weZz:/zer /e/z/ eine Abspa/Zuzzg ein/ei/ei; Die FrzZwz'cb/urzg des Fonzep/s LCD
isi von der FOSLO gewoZZ/ worden and in s/ändigem DiaZog mir den Mi/gZiedorga-
nisa/z'onen abgeZaa/en. Wenn nan einzeZne Vferba/zdsspz'Zze/z ba/Ze Fasse ge/criegz
Zzaben, dann dar/ man nic/z/ dem SLV p/ö/zb'cb die FoZZe des AZZeingängers
zascZzieben.

Die besonderen Ansprüche der Wes/scZ/weizer FoZZeginnen and FoZZegen sind
Zwez/eZZos aacZz im neuen LCD-FonzepZ nocZz nicZz/ be/riedigend ge/ösZ. Dass man
Zzier nozdz nicZz/ wei/ergekommen isi, daran sind aZZerdings die Veran/wor/Zicben von
5FF and CAFF5F seZbs/ nic/z/ unsc/zuZdig. Sze Zzaben sieb Zange Zeiz eber passiv
verbaZ/en, baben seZbs/ Leine Lrea/iven AZ/erna/ivZösangen an/erbrei/ei and baben
sieb dann zum .S'cbZass ein/acb abgese/z/ and wieder von der «guten aZ/en FOSLO»
za /räumen begonnen. ZVan, da die Zaban/z der FO.S'LO besiegeZi isi, där/ie der
Weg /rei werden /är eine neue and ecb/e FrobZemZösang. Fs isi niebz daran zu
Zwez/eZn, dass sieb eine Lösung /inden and in LCD einbauen Zässi, weZcbe der
WesZscbweiz ibre s/arbe FigensZändigbeiZ ZässZ and Zro/zdem im Fabmen von LCD
zu einer wirbangsvoZZeren gesam/sebweizeriseben FoZi/ib/iibrz. Wenn das vom SLV
nun gese/zZe Signa/ aa/genommen wird, bönnen die Gespräche so/orZ beginnen and
bereiZs/är die ers/e D V von LCD im FrubZing 7990 bonbre/e FesaZ/aZe bringen.

Anion S/rz'ZZnza/Zer

Präsidenten der Mitgliedorganisationen
von der Einsitznahme in den Zentralvor-
stand und die Geschäftsleitung ausschlies-
sen. Weitere Statutenänderungen können
- soweit sie nicht die Substanz des Kon-
zepts LCH betreffen und dann eine erneu-
te und langwierige Vernehmlassungsrunde
auslösen würden - an der DV2 vom 28.
Oktober vorgenommen werden. In diesem
Sinne zog die St. Galler Delegation denn
auch ihre bereits eingereichten Ände-
rungsanträge vorläufig zurück.

Mitgliederbeitrag für LCH: realistisch
oder kleinmütig?
Um der Gründungsversammlung nicht die
Katze im Sack verkaufen zu müssen, wur-
de jetzt schon über die künftigen Mitglie-
derbeiträge befunden. Die Präsidenten-
konferenz hatte Fr. 37.- beantragt, also
die Beibehaltung des momentanen Bei-
trags. Dem opponierten namentlich die
Zürcher Delegierten, welche darin eine
allzu karge Startvorgabe sahen. Insbeson-
dere müsse LCH endlich die lange postu-
lierte Pädagogische Arbeitsstelle bringen,
was (trotz erhöhter Mitgliederzahl) bei
Fr. 37.- wiederum nicht möglich sei. Mit
60:13 Stimmen obsiegte schliesslich der
Kompromissantrag des Zentralvorstandes,
Fr. 40.-, nachdem der Antrag der PK zu-
rückgezogen wurde. Einstimmig geneh-
migt wurde der Vorschlag des ZV betref-
fend die Beiträge der Kollektiv-Mitglie-
dorganisationen, welche sich nach Mitglie-
derzahl abstufen und ungefähr dem heuti-
gen KOSLO-Beitrag entsprechen.

Jahresbericht und Rechnungen 1988

genehmigt
Der Jahresbericht 1988 (publiziert in
«SLZ» 7/89) wurde, wie auch die Rech-

nungen des Vereins, der SLZ und der
Werke bzw. Stiftungen, oppositionslos ge-
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nehmigt, nachdem Koni Schneider als Prä-
sident der Rechnungsprüfungskommission
Déchargé beantragt hatte. Die Rech-
nungsablage und die kritischen Bemerkun-
gen der Rechnungsprüfungskommission
konnten in der vorgängigen Präsidenten-
konferenz ausführlich diskutiert werden,
was sich dann offensichtlich auf das Ver-
trauensklima in der DV positiv ausgewirkt
hat. Anton Strittmatter

Besuch aus Afrika an der DV
SLV

Einen warmen Applaus durfte zu Beginn
der DV in Zürich Cdeick Diagne aus Ba-
mako/Mali entgegennehmen. Von einem
WCOTP-Anlass in Morges herkommend
und begleitet von Kaderleuten unserer
«Lehrerbildungskurse in Afrika» (Friedel
von Bidder, Hans Furrer und Ruth
Speich) wurde der Besucher den Delegier-
ten als unser Hauptverbindungsmann in
Mali und als WCOTP-Vertreter Afrikas
vorgestellt. Er richtete selbst einige Worte
an die Versammlung, dankte für die gross-
artigen Leistungen der LBA für sein Land
und deren Jugend. Cheick Diagne unter-
strich die Bedeutung dieser kollegialen
Hilfe anhand einer kurzen Schilderung der
aktuellen Schulverhältnisse, in denen bei-
spielsweise die Klassengrösse bei 80 bis
120 Schülern liegt. A.S.

Spenden für LBA auf unser PC-Konto:
LBA-Fonds, Zürich 80-6651-7

Aus den Sektionen

LU: Es tut sich einiges...

Das Luzerner Lehrerparlament
(Verbandsrat) bekennt sich zu einer
Schweizerischen Dachorganisation LCH
Die Sektion Luzern des Schweizerischen
Lehrervereins zählt - gemessen an seiner
prozentualen Mitgliedschaft im SLV -
nicht zu den «anhänglichsten Söhnen» der
Schweizerischen Lehrerorganisation.
Selbst mit der Zunahme des Mitgliederan-
teils während eines Jahres um mehr als
100% bleibt Luzern in den hinteren Pro-
zenträngen sitzen.
Das wird sich ändern, wenn es nach Vor-
stand und Verbandsrat des LLV geht; hat
doch das Lehrerparlament an seiner Sit-

zung Ende Mai 1989 beinahe einstimmig
beschlossen, einen Beitritt des LLV zur
Schweizerischen Dachorganisation LCH
zu unterstützen und sich an der Basis dafür
einzusetzen. Den endgültigen Entscheid
werden die LLV-Mitglieder fällen. Eine
entsprechende Urabstimmung für den
Frühherbst ist in Vorbereitung.

Kindergartenfreier Samstag?
Mit der Revision der Personal- und Besol-
dungsverordnung wurde die Unterrichts-
Verpflichtung der Kindergärtnerinnen auf
23 Lektionen à 50 Minuten festgelegt.
Die Kindergartenkommission LU bean-

tragte dem Erziehungsrat, die verkürzte
Unterrichtszeit auf 9 Halbtage zu vertei-
len. Der Erziehungsrat nahm das Anliegen
entgegen. Letztlich entscheidende Instanz
ist der Regierungsrat.

«Prüfungsfreier Übertritt» als Thema
im Kantonsparlament:
«Wenn das bloss gut geht!»
Der Grosse Rat des Kantons Luzern
stimmte in der Maisession 89 mit einer
hauchdünnen Mehrheit für ein Postulat
«Prüfungsfreier Übertritt an die Orientie-
rungsstufe». Wohl der gewichtigste Grund
für die verhaltene Begeisterung der Luzer-
ner Parlamentarier(innen): Die Sorge um
Erhalt und Niveau der viergeteilten Orien-
tierungsstufe (ORST).

Wenn Lehrerinnen und Lehrer Probleme
haben...
Der Kanton Luzern verfügt seit kurzem
über einen Beratungs- und Betreuungs-
dienst für Volksschullehrer(innen) und
Kindergärtnerinnen.
Die halbamtliche Stelle wird von Frau
Ezia Frei-Grob betreut. Sie unterrichtete
während einiger Jahre an der Volksschule,
bevor sie am Institut für angewandte Psy-
chologie in Zürich das Psychologiediplom
erwarb.

Der Lehrerverband nimmt die Errichtung
der Beratungs- und Betreuungsstelle mit
Genugtuung zur Kenntnis. Damit ist auch
für den LLV ein besonderes Anliegen ver-
wirklicht worden.

Gesellschaftliche Veränderungen fordern
die Institution Schule heraus:
Schulfreier Samstag und Blockzeiten
Nachdem in einer Umfrage die Mehrheit
der Eltern in der Stadt Luzern für einen
schulfreien Samstag eintrat, steht ein wei-
teres Anliegen zur Diskussion: Blockzei-
ten an den öffentlichen Volksschulen.
Blockzeiten, zu denen sich sämtliche Kin-
der an den Volksschulen in ihrer Schule
befinden und alleinerziehenden Elterntei-
len und Berufstätigen eine geregelte Tätig-
keit ausser Haus ermöglichen. Blockzeiten
in der Art, wie sie in den Kantonen VS,
JU, GE und TI realisiert sein sollen.
Der Zentralschweizerische Beratungs-
dienst (ZBS) lud Anfang Juni zu einer
Diskussionsrunde unter Behördenvertre-
tern, Lehrern und Eltern ein: Wie weit
kann und muss das gesellschaftliche Subsy-
stem Schule auf die Ansprüche einer ver-
änderten Gesellschaft eintreten?

//ans Fneudfid/er

GL: Neuer Glarner Lehrplan

Gleiches Angebot für Mädchen
und Knaben
An den Volksschulen des Kantons Glarus
tritt der von rund 50 Kolleginnen und Kol-
legen aller Stufen erarbeitete neue Lehr-
plan per 14. August (also mit Beginn des

neuen Schuljahres) in Kraft. Zwischen
März und Mitte Mai wurden alle Lehrkräf-
te mit diesen folgeträchtigen Neuerungen
konfrontiert. In fünf Arbeitsgruppen refe-
rierten Schulinspektor Hans Bäbler und
weitere Personen. Hans Bäbler führte un-
ter anderem aus:
«Au/eine /»rovisoriscde Fin/üdrung m m«-
gewädifen Gemeinden wurde dewussf ver-
zicdfef, seeds dadre nacd der /nkra/tsetzung
können gewonnene Er/adrungen umgesetzt
werden. So 'festem a//e mit. Mit dem neuen
Ledrp/an so//en, vor a//em im Facd
A/enscd und t/mwe/t>, jene Freiräume ge-
scdu//?« werden, die es mit einer gedörigen
Fortion Mut zu nutzen gid. Fin Lösen vom
7radd;one//en, viei/dcd ni/zu ßewädrfen,
kann einsetzen.»
Die Neuerungen bringen es mit sich, dass
in den folgenden Jahren permanent ein
Gedankenaustausch angeboten bleibt und
dass - vor allem wegen des Bereichs Hand-
arbeit und Werken - neue Lehrkräfte,
Lehrmittel und Schulräume erforderlich
sind.
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AG: Ämter im Schulhaus -
uneinheitliche Regelungen

(alv) Die Auswertung einer durch den
Aargauischen Lehrerverein (ALV) an 28

aargauischen Schulen vorgenommenen
Studie zeigt, dass der zeitliche Aufwand
für die Verwaltung unserer Schulen auch
in den Gemeinden ausserordentlich hoch
ist. Die Ergebnisse dieser Studie sind aller-
dings sehr unterschiedlich ausgefallen und
deshalb schwer interpretierbar. Der ALV
wollte deshalb eigentlich auf eine Publika-
tion verzichten. Eine Indiskretion zwingt
nun aber die ALV-Organe zum Schritt in
die Öffentlichkeit.
Anlass für diese Studie des ALV waren
zahlreiche Klagen über ungenügende Ent-
Schädigungen für die Schulämter einerseits
sowie anderseits die zunehmende Schwie-
rigkeit, Lehrkräfte überhaupt noch für
Schulämter rekrutieren zu können.
Für die Studie wurden 28 Schulen unter-
schiedlicher Grösse und Strukturen ausge-
wählt, wovon 19 Schulleitungen zur Pri-
mar-, Real- und Sekundärschule gehören,
und 9 Schulleitungen betreffen die Be-
zirksschule. Die kleinste untersuchte
Schule verfügt über drei Abteilungen, die
grösste weist 38 Abteilungen auf. Es wur-
den nicht nur die Arbeitsbelastung der
Rektorinnen und Rektoren untersucht,
sondern auch die zeitlichen Aufwendun-

ren, was alles zu den Verpflichtungen im
Rahmen eines Schulamtes gehört. Sehr
häufig ist zudem die Grenze zwischen der
Arbeit für die eigene Schulklasse und der
Arbeit für ein Amt fliessend und nur
schwer abzustecken. Zu beachten ist zu-
dem der höchst unterschiedliche Organisa-
tionsgrad der Schulleitungen. Während es
Schulen gibt mit einem professionell ge-
führten Schulsekretariat, gibt es andere

Schulleitungen - nicht etwa nur an kleinen
Schulen -, wo die Amtsinhaber höchstens
über eine alte Schreibmaschine verfügen.

Pflichten, aber keine Rechte
Die kantonale Verordnung über die
Volksschule hält ausdrücklich fest, dass

Lehrkräfte durch die Schulpflege zur
Übernahme von Schulämtern verpflichtet
werden können. Nichts wird hingegen aus-

gesagt über die Entschädigung für solche
Arbeiten.
Der Kanton entlastet gemäss Hilfslehrer-
besoldungsverordnung die Rektorinnen
und Rektoren, je nach Anzahl Abteilun-
gen, von einer oder mehreren Pflichtlek-
tionen (an der Primär-, Real- und Sekun-
darschule erst ab sechs Abteilungen). Die-
se Entlastung wird ausdrücklich für denje-
nigen Arbeitsaufwand gewährt, der für die
kantonalen Belange zu leisten ist. Die ei-
gentlichen Aufwendungen für die Ge-
meinden sind durch diese zu entschädigen.

Hauptziele
Der Unterricht ist auf allgemeine Leit-
ideen ausgerichtet, sie sind als Orientie-
rungshilfen und nicht als Vorschriften zu
verstehen. Ermöglicht wird der fâcher-
übergreifende Unterricht.

Gliederung
Im ersten, allgemeinen Teil sind enthal-
ten: Vorwort des Erziehungsdirektors,
Mädchenbildung, Rahmenbedingungen,
Leitideen, Verbindlichkeiten, Stunden-
tafel, Hinweise zu benützten, verfügbaren
Unterlagen (unter anderem Lehrpläne der
Kantone Bern und Luzern und Empfeh-
lungen von Fachkommissionen). Im zwei-
ten, fachspezifischen Teil, herausgegeben
von der Erziehungsdirektion, findet man:

- Sprachlicher Bereich

- Mathematischer Bereich

- Mensch und Umwelt

- Musisch-handwerklicher Bereich

- Sport
- Umfeld

- Drittes Oberschuljahr (Werkjahr)
- Hilfsklassen und Sonderschulen

Diese Zweiteilung wurde bewusst vorge-
nommen. Die Erlasse des Regierungsrates
sind verbindlich (Stundentafel, Leitideen,
Richtziele). Die im zweiten Ordner ent-
haltenen Ausführungen werden aus Ak-
tualitätsgründen Anpassungen erfahren.

Mädchen und Knaben
In der Stundentafel wird zwischen den bei-
den Geschlechtern nicht mehr fachspezi-
fisch unterschieden. Bis zur dritten Pri-
marklasse erhalten momentan alle den
gleichen Handarbeitsunterricht. Von der
vierten Klasse an gilt: drei Quartale HA
und ein Quartal Werken für Mädchen;
drei Quartale Werken und ein Quartal HA
für Knaben. Hauswirtschaft und Kochen
an der Oberstufen werden gemeinsam er-
teilt. Ab 1990 wird jedes Jahr eine zusätzli-
che Klasse an der Primär- und an der
Oberstufe zusätzlich nach dem neuen
Lehrplan unterrichtet.
Ob eine vollständige Koedukation in den
Bereichen Handarbeit und Hauswirtschaft
sinnvoll und realisierbar ist, kann erst nach
der auf sechs Jahre befristeten Einfüh-
rungsphase definitiv ausdiskutiert werden.

Stundentafeln
An der Primarschule gelten 30, an der
Oberschule 34 Lektionen zu je 50 Minu-
ten. Deren Besuch ist obligatorisch.

Weitere Neuerungen
Es werden erstmals zu Hausaufgaben, No-
tengebung und Zusammenarbeit mit El-
tern Empfehlungen abgegeben. Ausführ-
lieh fallen die Hinweise zu den Zielen des

Sonderschulunterrichts aus. Peter Meier

gen sämtlicher übrigen Inhaber von Schul-
ämtern, wie beispielsweise Lehrmittelver-
waiter, Turnmaterialverwalter, Betreuer
von Sammlungen, Bibliothekare, Stun-
denplaner. Über alle im Rahmen dieser
Ämter ausgeführten Tätigkeiten wurde im
ganzen Schuljahr 1987/88 minutiös Buch
geführt.

Grosse Unterschiede
in der zeitlichen Belastung
Als eigentlicher Messwert für die Arbeits-
belastung für die Ausübung sämtlicher
Ämter an einer Schule wurde der wö-
chentliche Zeitaufwand pro Abteilung
festgelegt. Die Ergebnisse sind nun für die
ALV-Verantwortlichen insofern höchst
überraschend, als sich daraus kein einheit-
licher Trend ablesen lässt. An den Rekto-
raten der Primär-, Real- und Sekundär-
schulen schwankt der wöchentliche Zeit-
aufwand für sämtliche Schulämter pro Ab-
teilung zwischen 0,25 Stunden und 2,27
Stunden; der Durchschnitt liegt bei 0,97
Stunden. Rund doppelt so hoch ist die
Arbeitszeit bei den Schulleitungen der Be-
zirksschule, liegt doch hier die durch-
schnittliche Belastung pro Abteilung bei
exakt 2,0 Stunden pro Woche. Doch auch
hier gibt es sehr grosse Schwankungen von
0,94 bis zu 2,84 Stunden.

Diese Unterschiede rühren einerseits da-
her, dass es recht schwierig ist zu definie-

Grosse Besoldungsunterschiede
Ziel der ALV-Studie wäre es eigentlich
gewesen, aussagekräftige Richtlinien für
die Besoldung der Schulämter herauszuge-
ben. Die grossen Unterschiede in der Aus-
wertung erlauben es nun aber nicht, dass

beispielsweise eine allgemein gültige Emp-
fehlung abgegeben werden könnte für eine

Entschädigung pro Abteilung. Wegen der

grossen Unterschiede wird folglich den
Gemeinden nichts anderes übrigbleiben,
als weiterhin eine Entschädigung nach
Aufwand zu entrichten.
Eine vom ALV im Jahre 1986 durchge-
führte Umfrage zeigt allerdings, dass diese

Entschädigungen sehr unterschiedlich
sind. Es gibt heute noch Gemeinden, in
denen Schulämter zum Nulltarif versehen
werden. Es müsste doch eigentlich auch im
Interesse der Gemeinden liegen, dafür be-

sorgt zu sein, dass auch der administrative
Bereich der Schule in allen Teilen bestens

Die/er Dews
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Gemeinde Bärschwil SO

Auf Beginn des neuen Schuljahres 1989/90 (14. August 1989) suchen
wir

Primarlehrer(in)
für das 1. Schuljahr.

Ferner suchen wir auf Beginn des neuen Schuljahres 1989/90
(14. August 1989) eine

Kindergärtnerin

Baldmögliche Bewerbungen richten Sie bitte an:
Schulkommission Bärschwil, Joray Willi, 4252 Bärschwil, Telefon P
061 891364 (ab 18.30 Uhr), G 061 8991 22

Kleine Privatschule in Luzern

sucht auf kommendes Schuljahr

erfahrene Lehrerin für 5./6. Klasse
Telefon 041 22 35 30 oder 041 22 93 70

Sekundärschule Grellingen
sucht

Sekundarlehrer phil. II (evtl. phil. I)

Vollpensum

Auskunft erteilt der Vorsteher, Herr J. Liechty, Telefon 061 741 15 83.

Evang. Kirchgemeinde Flawil

Wir suchen dringend auf Beginn des Schuljahres 1989/90

Katechet(in) oder Religionslehrer(in)

für den evangelischen Religionsunterricht an den 1. und 2. Klassen
der Oberstufe.
Es sind je zwei Lektionen am Dienstag- und Mittwochmorgen sowie
am Donnerstagnachmittag zu erteilen. Die Entschädigung entspricht
der Besoldungsverordnung für Realklassenlehrer. Spesenvergütung
für auswärtige Bewerber.
Interessenten melden sich bitte telefonisch beim Kirchgemeindepräsi-
denten, M.Specht, Tel. 071 832772 (abends ab 19 Uhr), oder beim
Kirchensekretariat (W. Bürki), Tel. 071 83 2632 (Bürozeit).

In der nächsten «SLZ» 14/15 (20. Juli 1989) unter anderem zu lesen:
• Jenseits des Stundenplans (2. Teil) schweizerische

• Sprachen!wicklung LEHRERZEITUNG

Bitte senden Sie mir die laufende Nummer der «SLZ» als Probe-
nummer
Bitte senden Sie mir Heft 14/15 der «SLZ» als Probenummer
Ich bestelle gleich ein «Einlese-Abonnement» (12 Nummern)
für Fr. 36.- (Nichtmitglieder), für Fr. 27.- (Mitglieder SLV*)

Name: Vorname:

* Mitglied der Sektion

Adresse: PLZ/Ort:
Einsenden an Zürichsee Zeitschriftenverlag, 8712 Stäfa

Schroedel

Wir wünschen Ihnen für den Schuljahresbeginn 1989/90

ein gutes
neues Jahr
Damit Sie für das neue Schuljahr
bestens gerüstet sind, sollten
alle Lehrerinnen den aktuellen
Schroedel-Lehrmittelkatalog 89
stets griffbereit haben.

Wenn Sie also noch nicht im
Besitze Ihres neuen Schroedel-
Kataloges sind, senden Sie bitte
den Coupon, oder rufen Sie uns
einfach an: 041-51 33 95.
Der Katalog ist gratis.

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

SLZ 13,29. Juni 1989

I Gratis-Coupon
l

bitte senden Sie mir
Expl. Schroedel-Katalog 1989

I
Schulstufe

Schroedel
Einsenden an:

' Schroedel Schulbuchverlag, Informationsbüro Luzern, Stiftstrasse 1, 6000 Luzern 6, Tel. 041-51 33 95
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Primarschule Tägerig AG

Für unsere 1. Klasse suchen wir dringend auf Schul-
jahrbeginn (14. August 1989)

Lehrerin oder Lehrer
Es handelt sich um ein Teilvikariat (20 Wochen-
stunden).
Tägerig liegt im aargauischen Reusstal; unsere
ländliche Gemeinde hat gute Verkehrsverbindun-
gen nach Baden und Zürich.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Schulpflege Tägerig, Frau E. Oppliger, Floraweg
343,5522 Tägerig.

Schulgemeinde Glarus-Riedern

Wir suchen für die Zeit vom 23. Oktober 1989 bis 12. April 1990 eine
diplomierte Lehrkraft für

Turnen und Schwimmen

an der Unter- und Mittelstufe. Das Pensum umfasst 20 Wochenlek-
tionen.

Auskünfte erteilt Ihnen gerne der Turnlehrer Herr F. Trümpi, Tscha-
chen 2,8755 Ennetbühls, Telefon 058 61 59 53.

Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen richten Sie an
den Präsidenten der Tumkommission, Herrn Paul Zimmermann,
Schwertgasse 10,8750 Glarus.

m m Gemeinde
Brugg

Auf Anfang des Schuljahres 1989/90, Beginn
14. August 1989, sind an unserer Schule folgende
Lehrstellen neu zu besetzen:

Realschule,
1 Hauptlehrerstelle im
Vollamt, 3. Klasse

Realschule, 1 Vikariat im
Vollamt, 1. Klasse

Kleinklasse
Unter-/Mittelstufe,
1 Vikariat im Vollamt

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu
richten an den Präsidenten der Schulpflege Brugg,
Herrn Hch. Himmelrich, Rebmoosweg 38, 5200
Brugg.

üb Pestalozziheim
Buechweid
Russikoni n i

sucht auf Beginn des Schuljahres 1989/90 oder nach Verein-
barung für seine Heim-Sonderschule für lern-, teils leicht gei-
stig behinderte Mädchen und Knaben

1 Mittel-/Oberstufenlehrer(in)
(6. bis 9. Schuljahr)
wenn möglich mit heilpädagogischer Ausbildung

Interesse an anspruchsvollen, heilpädagogischen Aufgaben,
Freude an kreativem, handwerklichem Gestalten und an der
Zusammenarbeit mit Kinderpsychiater, Heilpädagogen, Erzie-
hern und Therapeuten sollten Sie mitbringen.

Im Kinderdörfchen wartet eine Kleinklasse in einem gut einge-
richteten Schulhaus mit Schwimmbad, Sportanlage und Werk-
räumen auf Sie.

Die Besoldung richtet sich nach kantonalen Richtlinien.

Anfragen oder Bewerbungen mit Unterlagen sind zu richten,
an: R. Karrer, Buechweid, 8332 Russikon (Tel. 01 9540355).

Kreisschulbehörde Beringen
Kanton Schaffhausen

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres (14. August
1989) respektive Herbst (23. Oktober 1989)

2 Handarbeitslehrerinnen

für je 21-26 Wochenlektionen (Knaben und Mäd-
chen). Evtl. 2 Halbpensum-Stellen möglich. Gele-
genheit für Wiedereinstieg.

Die Besoldung richtet sich nach dem kantonalen
Besoldungsdekret.

Auskünfte erteilt die Präsidentin der Hauswirt-
Schaftskommission, Frau S. Bolli, Telefon 053
35 10 86.

Bewerbungen sind bis zum 6. Juli 1989 mit den
üblichen Unterlagen zu richten an das

Erziehungsdepartement des Kantons Schaffhausen
Postfach 691,8201 Schaffhausen.

Berufsschule des Kaufmännischen
Vereins Glarus
An unserer Schule werden 320 Lehrlinge der Kaufmännischen und der
Verkaufsbranche von 8 vollamtlichen Hauptlehrern und 14 Lehrern mit
Teilzeitpensen unterrichtet. Zu Beginn des Schuljahres 1989/90 (d. h.
zum 14. August 1989) oder nach Übereinkunft suchen wir

eine(n) vollamtliche(n)
Hauptlehrer(in) für Wirtschaftsfächer
(inkl. Computer/EDV)
Besoldung nach den kantonalen Ansätzen der Kantonsschule Glarus.
Weitere Auskünfte erteilt gerne der Rektor: J. M. Steinmann, Zaun-
schulhaus, 8750 Glarus, Telefon 058 61 26 42.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an das Rektorat.
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Nie ist die Zeit für Reparaturarbei-
ten an Ideal-Schneidemaschinen so
günstig wie gerade jetzt. Denn
während der Ferien vermissen Sie
Ihr Ideal-Gerät am wenigsten
und wir als Generalvertretung und
offizielle Servicestelle haben am
meisten Zeit.
Wenn also der Test mit dem Seiden-
papier beweist, dass die Messer
geschliffen und neu eingestellt
werden müssen, wenn die Messer-
balken und die Anschläge klemmen
oder nicht mehr im Winkel sind,
dann sollten Sie nicht mehr länger
zuwarten.
Bringen oder senden Sie uns Ihre
Ideal-Schneidemaschine oder rufen
Sie uns bei grösseren Modellen an,
damit wir bei Ihnen vorbeikommen.

IDEM
Damit Sie immer
gut abschneiden.

I 1

Wir benötigen keinen Service, sondern Ihre
Ideal-Dokumentation mit Preisliste.

Firma

zHv.

Strasse Nr.

PLZ/Ort

Telefon

JffJif ~
Hermann Kuhn Zürich, Grindelstrasse 21,
Postfach 434, CH-8303 Bassersdorf,
Telefon 01/83648 80, Fax 01/8364837
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Einwohnergemeinde der

STADT GRENCHEN

Für die Leitung der Stadtschulen und der
ihnen zugewiesenen Institutionen su-
chen wir eine Persönlichkeit als

Schuldirektorin oder
Schuldirektor
die sich über die Fähigkeit ausweisen
kann,

- die Schulen in pädagogischer und ad-
ministrativer Hinsicht zu führen und
nach aussen zu vertreten,

- die Entwicklungen auf dem Gebiet der
Schul- und Bildungspolitik zu verfol-
gen, um die Qualität unserer Schulen
auf dem neuesten Stand zu halten.

Die Bewerberin oder der Bewerber ver-
fügt vorzugsweise über ein Primarlehrer-
patent, Bezirkslehrerpatent oder ein Di-
plom für das höhere Lehramt und vertief-
te Fachkenntnisse auf pädagogischem,
methodischem und didaktischem Ge-
biet; Unterrichtspraxis und Erfahrung in

Führung und Organisation werden vor-
ausgesetzt. Im Range eines

Chefbeamten
direkt dem Stadtammann unterstellt,
umfasst der vielseitige Aufgabenbereich
ein spezielles Ausmass an schöpfen-
schem Talent, Durchsetzungsvermögen
und Belastbarkeit.

Die Anstellungsbedingungen werden
den hohen Anforderungen dieser Stelle
gerecht. Für die Beratung der Bewer-
bung im Wahlausschuss wird volle Dis-
kretion garantiert.

Anmeldungen sind bis zum 7. Juli 1989
zu richten an:

Städtisches Personalamt
Bahnhofstrasse 23, 2540 Grenchen
Tel. 065/51 21 61

Zentrale Kaufmännische BerufsscMble Weinfelden

Unser Rektor tritt auf Ende des Schuljahres 1989/90 zu-
rück. Wir suchen deshalb auf Anfang August 1990 einen

Rektor

Unsere Schule gliedert sich in

- 33 Klassen der 3jährigen kaufmännischen Lehre

- 4 Klassen der 2jährigen Bürolehre

- Weiterbildungskurse mit über 1000 Teilnehmern (Orga-
nisation durch den Prorektor)

Wir erwarten:

- Persönlichkeit mit natürlicher Autorität und Freude an
Führungsaufgaben

- Unterrichtserfahrung

- Handelslehrer oder Sprachlehrer mit Hochschuldiplom

Weitere Auskunft über die Schule, die Aufgaben des Rek-

tors und die Anstellungsbedingungen erhalten Interessen-
ten beim Rektor Werner Schär, ZKBW, Bleichestrasse 1,

8570 Weinfelden, Telefon 072 22 62 77.

Bewerbungen sind bis 30. September 1989 zu richten an:
Herrn Kurt Bill, Präsident der Berufsschulkommission
ZKBW, c/o Thurgauer Kantonalbank, Hauptsitz, 8570
Weinfelden.

Berufswahlschule Kloten

Auf Beginn des Schuljahres 1989/90 suchen wir baldmöglichst für
unser Weiterbildungsjahr (10. Schuljahr)

einen Reallehrer oder eine
Reallehrerin

Allenfalls wäre auch ein Teilpensum möglich. Am Weiterbildungsjahr
ist bereits die 5-Tage-Woche eingeführt.

Ihre Bewerbung senden Sie bitte an das Schulsekretariat Kloten,
Stadthaus, 8302 Kloten. Nähere Auskünfte erteilt der Schulleiter der
Berufswahlschule Kloten, Herr P. Senn, Telefon 01 813 47 80.

Schulpflege Kloten

Oberstufengemeinde Rickenbach
bei Wil

Auf Beginn des Schuljahres 1989/90 (14. August
1989) suchen wir an unsere Realschule für eine
neugeschaffene Stelle eine(n)

Reallehrer(in) oder Primarlehrer(in)
Wenn Sie in einem jungen Lehrerteam mitarbeiten
möchten, senden Sie bitte Ihre schriftliche Bewer-
bung mit den üblichen Unterlagen an den Schulprä-
sidenten, O. Häne, Weingartenstrasse 2, 9535 Wi-
len (Telefon P 073 23 52 32, G 054 26 81 81

Gemeinde Merenschwand AG

Wir suchen auf Beginn des neuen Schuljahres
(14. August 1989) eine

Lehrkraft an unsere Realschule

Unsere Gemeinde liegt im oberen Freiamt (Reuss-
tal) und zählt ca. 1500 Einwohner.

Anfragen und Bewerbungen sind zu richten an:
E. Tremp, Präsident der Schulpflege, 5634 Meren-
schwand, Telefon 057 44 20 56, Geschäft 01

245 55 09.
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SCHULHEIM RÜTIMATTH 6072 SÄCHSELN

Kinderdörfli Lütisburg
Postleitzahl 9601
Telefon 073 31 23 31

Postcheckkonto 90-3853-0

Wir suchen

Lehrerin/Lehrer

an unsere Sonderschule für verhaltensauffällige Kinder.
Stellenantritt mit Beginn des neuen Schuljahres, am 14.

'August 1989, oder nach Vereinbarung. Wir bieten: neues,
zeitgemässes Schulzimmer mit Gruppenraum, ruhiges
Umfeld an schöner Lage. Besoldung nach kantonaler Vor-
schritt, Ansatz der Stadt St. Gallen.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne der Schulleiter oder
die Direktion, Telefon 073 31 23 31. Bewerbungen sind zu
richten an: Direktion Kinderdörfli St. Iddaheim, Herrn Pius
Oberholzer, 9601 Lütisburg.

Primarschule Jonen AG

Wir suchen auf Beginn des Schuljahres 1989/90

Lehrer(in)
an die Mittelstufe.
Stellenantritt: 14. August 1989
Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen
Unterlagen an: Schulpflege Jonen, J. Rüttimann, Präsident, Strängen-
weg 1,8916 Jonen.

NB: Jonen ist ein ländliches Dorf (ca. 1100 Einwohner) im aargaui-
sehen Reusstal ob Bremgarten. Nebst der Primarschule führt Jonen
die Realschule und Sekundärschule für 5 Gemeinden.
Weitere Auskünfte erteilt J. Rüttimann, Telefon P 057 34 17 55, G 01

761 64 06.

.•TT
AfJ

Zur Ergänzung unseres Therapieteams suchen wir
engagierte(n) Kollegin oder Kollegen als

Logopädin/Logopäden
Teilzeitarbeit möglich

Gerne bieten wir Ihnen die Möglichkeit, Ihre Kennt-
nisse und Ihre Person im vielfältigen Bereich der
Förderung von geistig- und mehrfachbehinderten
Kindern und Jugendlichen einzusetzen.

Als unseren Beitrag zu guter Zusammenarbeit bie-
ten wir an: gute Strukturen und Teamberatung, auf-
geschlossene Anstellungsbedingungen, 10 Wochen
Ferien, interessante Fort- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten. Integriertes Arbeiten in den Klassen ist

möglich.

Wenn Sie an echter Zusammenarbeit mit den übri-

gen Therapie- (Ergotherapie, Physiotherapie, Logo-
pädie), Förderungs- und Betreuungsbereichen in-
teressiert sind, gerne selbständig arbeiten und moti-
viert sind, unsere Schüler ab 21. August 1989 oder
nach Vereinbarung eine Wegstrecke zu begleiten
und zu fördern und über etwas Humor verfügen,
dann erwarten wir gerne Ihren Anruf. Weitere Aus-
künfte erteilt Ihnen der Heimleiter Oskar Stock-
mann, Telefon 041 664222.

Schulheim Rütimattli, 6072 Sachsein

Trägerverein Jugendtreff Meggen
Zur Ergänzung des Zweierteams suchen wir per 1. September 89

Treffleiter/in 65%-Pensum
Interessierte aus den Bereichen Jugendarbeit, Sozialarbeit, Heimer-
Ziehung, Erwachsenenbildung oder ähnlichen melden sich bitte bei
der Treffleitung. Markus Wild oder Marlise Paci verlangen! Trefftele-
fon: 041 372909 (Mi, Fr, Sa, So).

Institut Montana
Zugerberg

Wir suchen für unsere deutschsprachige Schwei-
zersektion auf Schuljahrbeginn (7. September
1989) einen initiativen

Primarlehrer

für die 5. und 6. Klasse mit total 10 bis 15 Schülern.
Zugleich hilft der Primarlehrer als Leiter des Inter-
natshauses der jüngsten Schüler bei der erziehen-
sehen Betreuung mit. Fremdsprachenkenntnisse
von Vorteil.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu
richten an: Direktion des Instituts Montana, 6316

Zugerberg.

Erziehungsdirektion
des Kantons Zürich
Abteilung
Handarbeit und Hauswirtschaft

Für das Schuljahr 1989/90 (Schulbeginn 21. August
1989) suchen wir dringend

Handarbeitslehrerinnen

- Offene Stellen gibt es in der Stadt Zürich und im
Einzugsgebiet von Zürich

- Vollpensum (24 Stunden), auch Teilbeschäfti-
gung ist möglich

- In den neuen Materialbereichen (Papier, Holz,
Ton) werden Lehrerfortbildungskurse angeboten

- Berufsbegleitende Kurse für Wiedereinsteigerin-
nen sind in Vorbereitung

Nähere Auskunft erteilt Ihnen gerne Frau B. Häber-
ling, Telefon 01 2592278.
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Im Bezirk Baar/Neuheim ist nach den Herbstferien
1989 die

Jugendarbeiter-Stelle
(Vollzeitstelle)

erneut zu besetzen.

Wir stellen uns einen vielseitig begabten jungen
Menschen vor, mit Autorität und Ausstrahlung.

Das Arbeitsgebiet umfasst selbständige kirchliche
Jugendarbeit im ausserschulischen Bereich mit Ju-
gendlichen im Alter von 10 bis 22 Jahren sowie
Mithilfe im Oberstufen-, Religions- und Konfirman-
denunterricht.

Zurzeit bestehen eine Jugendchorarbeit (Ten Sing,
CVJM), Beratung für Jugendliche sowie verschiede-
ne Aktivitäten in kleineren Gruppen, die im Idealfall
weiterzuführen wären.

Die Anstellung erfolgt durch die kantonale Kirchge-
meinde gemäss Besoldungsreglement. Nähere
Auskunft gibt Ihnen gerne Theo Plüss, Himmelrich-
Strasse 32, 6340 Baar, an den Sie auch Ihre Bewer-
bung mit den üblichen Unterlagen richten können.

Brunegg AG

Wir sind ein idyllisches Dorf am Chestenberg mit
neuem Schulhaus.

An unserer Primarschule ist die Stelle der/des

Unterstufenlehrerin / -lehrers

auf den 14. August 1989 neu zu besetzen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Schulpflege Brunegg (B. Schilling)
Telefon 064 56 21 66

Gemeinde Siglistorf AG

Für das Schuljahr 1989/90 mit Beginn am 14. Au-
gust 1989 suchen wir

eine(n) Primarlehrer(in)

für unsere 1. bis 3. Klasse. Wir bieten ein angeneh-
mes Arbeitsklima in neu renoviertem Schulhaus.

Richten Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung an:
Martha Kalt, Schulpflegepräsidentin, Bühlstrasse
121,8439 Siglistorf, Telefon 056 531461.

Sonderschulheim Chilberg
8376 Fischingen

Unser bisheriger Leiter übernimmt eine neue Aufga-
be. Deshalb suchen wir eine fachlich qualifizierte
Persönlichkeit als

Heim- und Teamleiter
In unserem Sonderschulheim betreuen wir ca. 60
lernbehinderte und normalbegabte Kinder und Ju-
gendliche in differenzierten Schulgruppen in ver-
schiedenartigen Betreuungsformen.

Unser interdisziplinäres Mitarbeiterteam besteht
aus ausgebildeten Fachkräften, welche ihren Auf-
trag weitgehend selbständig erfüllen.

Aufgabenbereich :

- Organisation des gesamten Schul- und Heimbe-
triebs

- Personalführung

- Kinderaufnahmen, Austrittsvorbereitung, Eltern-
beratung

- Koordination der interdisziplinären Arbeit in fach-
licher und administrativer Hinsicht

- Konzeptentwicklung und interne Weiterbildung

- Öffentlichkeitsarbeit

Eintritt nach Vereinbarung

Sind Sie an dieser vielseitigen Aufgabe interessiert,
so erwartet Ihre Bewerbung der Präsident der Heim-
kommission, Herr Hans Süess, Standbachstrasse
26,8370 Sirnach.

Schulpflege Sternenberg
Realschule/Oberschule (Gesamtschule)

Für diese Stelle suchen wir auf Schulbeginn 1989/90

einen Reallehrer oder eine -lehrerin
Eine schöne, grosse Lehrerwohnung steht zur Ver-
fügung.

Interessenten und Interessentinnen sind eingela-
den, ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
dem Präsidenten der Schulpflege, Herrn Walter
Graf, Kohlwies, 8499 Sternenberg, einzureichen.

Die Schulpflege

Schulpflege Windisch

Auf Beginn des Schuljahres 1989/90 (14. August
1989) suchen wir

1 Primarlehrer(in)

als Stellvertreter für ein Jahr zur Führung einer
4. Primarschulklasse.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu
richten an: Schulpflege Windisch, Lindhofstrasse 2,
5200 Windisch (Telefon 056 41 6782).
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Leserdienst
Bekanntschaften

Sie (etwa 36) sind ein engagierter
Lehrer, der Freude hat am Beruf und
der das Weltgeschehen interessiert
verfolgt, und Sie suchen eine intelli-
gente, gefühlvolle, attraktive und
selbstbewusste Partnerin. Mich? (36,
173, Dr. phil. I). (Bild-)Zuschriften an
Chiffre 3070.

Krippenspiele und musikalische Krip-
penspiele. Prospekt: Telefon 062
515266.

Hotels/Pensionen

Litzirüti/Arosa: Ferienhaus Valbella.
Neu: Eigener Sportplatz. 081 311088

Kontakte

Selbstinserentin, Kt. SO, 44/160,
schlank, gepflegt, NR, Sekretärin,
gesch., sucht humorvollen Lebens-
partner (44-50j., schlank, gross,
NR) mit Interesse für Natur, Tierwelt,
Kulturelles, Tanzen usw. Bildzu-
Schriften unter Chiffre 3069, SLZ,
8712 Stäfa.

Stellengesuche

Vielseitig interessierte junge Lehrerin
mit Berufserfahrung sucht neue Auf-
gäbe. Bereitschaft zur Umschulung
vorhanden. Raum Innerschweiz.
Chiffre 3063, SLZ, 8712 Stäfa.

Lehrer mit Erf. als Berufsschull.+
Heimlehrer sucht neue Tätigkeit bis
80% im Räume Winterthur ab 1.8.89
oder später. Chiffre 3071, SLZ, 8712
Stäfa.

Weiterbildung

Spanisch in Ecuador - für Ecuador!
Günstigste Schule weit und breit! Ein-
zelunterricht: US-$ 3.-/Stunde
Ph. Schlegel, 8645 Jona, 055 282921

Zu verkaufen

Kassetten aller Längen, z.B. C-40 (BASF-
Chrom), preiswert, 01 7641051, abends

Hausorgel, 1984, 6 Reg. + unabh.
Pedal (abnehmbar), H 210, B 110, T
80 cm, mass. Eiche, Preis Fr.
52 000-, Tel. 031 82 17 20.

Energie-
Kleinanlagen
im Seibstbau
Verlangen Sie den Kurs-
Prospekt 1989 bei UDEO,
Postfach 3010,6002 Luzern.

Unterkunftssuche leicht gemacht!
Ihre Anfrage an KONTAKT CH-4419 LUPSINGEN
erreicht 320 Gruppenhäuser, Berghütten, Pensio-
nen und Sportzentren mit mindestens 12 Betten in
der ganzen Schweiz. Nach wenigen Tagen erhal-
ten Sie kostenlos und unverbindlich Angebote ge-
mäss Ihren Wünschen direkt vom Hausbesitzer. «Wer, was, wann, wo,
wieviel» an KONTAKT CH-4419 LUPSINGEN, Telefon 061 96 04 05

cht!^. Volksschule Obwalden, Lehrstelle
Auf Beginn des Schuljahres 1989/90 (Stellenantritt 21. August 1989)
wird folgende Stelle zur Bewerbung ausgeschrieben:

Lungern 1 Lehrstelle
an der Primarschule (Einjahresstelle)
Bewerbungen mit den entsprechenden Unterlagen sind zu richten an:
Franz Gasser-Gunz, Schulratspräsident, Hackern, 6078 Lungern.

PR-Beitrag

Swisstrimino - vielseitig wie
Jassen

Swisstrimino ist ein Gesellschafts-
spiel für 2-8 Personen, für die gan-
ze Familie und den Freundschafts-
kreis, die sich aufgrund der vorge-
gebenen Grundregel auch eigene
Varianten ausdenken können. Die
zusätzlich erhältliche Broschüre
beschreibt 9 Gesellschaftsspiel-
möglichkeiten und zeigt zudem
Solospielarten und viele Puzzle-
Vorschläge auf. Swisstrimino ist
aber auch ein Spiel, das man wett-
kampfartig austragen kann. Eben-
falls erhältlich ist eine Duell-Ver-
sion. Und für Einzelgänger und
Tüftler drängen sich Solitairespiele
und Puzzles, aber auch das Trio-
ker - mit den «24 logischen Stei-
nen» - auf. Swisstrimino ist ein
Spiel mit unbegrenzten Möglich-
keiten. So verblüffend einfach die
Grundregel ist, so angenehm raffi-
niert ist es zu spielen.
Swisstrimino ist keine «hölzerne»
Sache, obwohl sowohl die Spiel-
steine, die Spielkassetten und das
Spielbrett gediegen in Holz gear-
beitet sind. Swisstrimino ist also
ein Spiel, das garantiert solange
hält, bis alle Möglichkeiten ausge-
tüftelt sind - das kann lange dau-

ern. Mathematikprofessoren be-
fassen sich seit Jahren mit den
Rätseln der «24 logischen Steine»
und rätseln immer noch...
Apropos «Tüfteln»: Wirklich neue
Spiel-Ideen werden vom Hersteller
belohnt, er offeriert Ihnen ein
Swisstrimino-Spiel in der Holz-
Schatulle, mit Ihrem persönlichen
Aufdruck auf der Rückseite jedes
Spielsteins eingeprägt, zu nur Fr.

25.- (Druckfarbe nach Wunsch) -
für fünf Spielregeln gibt es dieses
Angebot gratis.

Swisstrimino im Lehrer-Urteil

...Das Spiel begeisterte die Schü-
1er sofort. Sie freuten sich immer
wieder auf diesen Moment. Hier
einige Schülerstimmen: «Eine gu-
te Auflockerung für den stressigen
Schulalltag. Logisches Denken ist

Voraussetzung für dieses an-
spruchsvolle Spiel. Das Spiel ist
sehr interessant, braucht aber Ge-
duld und Kombinationsver-
mögen.»
Aus diesen Stimmen wird sofort
klar, dass die Schüler dieses Spiel
sehr gerne spielten.
Die Aussagen der Schüler decken
sich weitgehend mit meinen Beob-
achtungen. Das Spiel fördert in der

Tat das Kombinationsvermögen,
die Ausdauer und die Konzentra-
tionsfähigkeit. Das Spiel ist, in klei-
nen Dosen verabreicht, sehr wert-
voll und empfehlenswert... R.J.
...Da mir Ihr Spiel sowohl in der
perfekten, ästhetischen Gestal-
tung und auch im Anspruchsni-
veau auf Anhieb sehr gut gefallen
hat, habe ich es auch direkt in
verschiedenen Jahrgangsstufen
eingesetzt.
Das Spiel ist bei allen Schülern
sehr gut angekommen, die Spiel-

begeisterung war gross, und die
meisten Schüler hätten auch nach
Beendigung der Stunde noch ger-
ne weitergespielt.
Ich habe einige Ihrer Spielregeln
ausprobiert und festgestellt, dass
bei den Schülern am besten die
Original-Swisstrimino-Version an-
gekommen ist (Regel auf dem
zweifach gefalteten Zettel). Für die
Schüler der 6. Klasse war dies
auch eine gute Übung im exakten
Buchführen der Punktezahlen für
die einzelnen Spieler... Hch.G.

Swisstrimino-Preise

0 Swisstrimino Standard
mit Grundspielregel in D/F/E Fr. 39.50

@ Swisstrimino Duell mit Brett
2 x 12 Spielsteine Fr. 89.—

0 Swisstrimino Set
(49 Steine, Broschüre, Schreibblock, Blei-
stift und Holzkassette) Fr. 65.—

Swisstrimino-Zubehör
Duell-Brett mit Anleitung Fr. 69.—
Schatulle mit Schiebedeckel Fr. 9.—
Kassette mit Schloss Fr. 19.50
Broschüre mit Puzzlestein Fr. 3.50
Buch «Trioker mathematisch
gespielt» Fr. 28.—
Schreibblock A5,
mit Tabelle, 100 Blatt Fr. 2.—
Bleistift Fr. —.50

Swisstrimino Standard ist im Fachhandel
und bei der Firma F. Brunner, Holzproduk-
te, Buttertalstrasse 17, CH-4106 Therwil,
Telefon 061 73 62 84 erhältlich.

SLZ 13,29. Juni 1989 27



OLMA-Zeichnungs-
Wettbewerb
für Primarschulen
der 1. bis 3. Klasse

Der Schweizerische Bauernverband
(SBV) führt erstmals einen
Zeichnungswettbewerb für Schweizer
Primarschulen durch (1. bis 3. Klasse).

Thema: Vielfältige Landwirtschaft
Einsendeschluss:
15. September 1989

Pro Klasse kann nur ein Bild
(Gemeinschaftswerk oder Einzelbild,
Absender auf der Rückseite
vermerken) eingesandt werden. Unter
den Bildern wählt eine Jury zehn
Werke aus, die an der OLMA vom 12.
bis 22. Oktober 1989 in St. Gallen von
den Messebesuchern bewertet
werden. Das Bild mit den meisten
Besucherstimmen geht als Sieger
hervor.

Preise:
- Jede Schulklasse, die ein Bild

einsendet, erhält für jedes Schulkind
eine Pausenmilch.

- Jedes Bild, das an der OLMA
ausgestellt wird, wird mit einem
Schultag auf einem Bauernhof
belohnt.

- Die Gewinnerklasse darf auf Kosten
des Bauernverbandes auf die
Schulreise (maximal 1000 Franken).

Die Bilder sind an folgende Adresse zu
senden:
Schweizerischer Bauernverband
OLMA-Wettbewerb
Laurstrasse 10
5200 Brugg

PS: Lehrer(innen), die mit ihren
Schülern gerne einmal einen
Bauernhof besuchen möchten, können
sich schriftlich bei derselben Adresse
melden. Der Bauernverband wird über
seine kantonalen und regionalen
Organisationen für einen geeigneten
Betrieb besorgt sein.

SCHWINGUNGEN
NEUERSCHEINUNGEN

Heft 5 Gerda BäcM
IM BIM-BAM-BUMMELZUG
Lieder als Anregungen zu allerlei Spielen: Lern-,
Tanz- und Bewegungsspielen oder ganzen Theater

szenen; Material, das verändert und weiter verarbei
tet werden darf. Illustriert von Hefen B/umer.

pa» 700 Id.-
Heft 4 JosepA Äöos/i

DIE VIER JAHRESZEITEN
Eine Musik zum Singen und Spielen

pan 70S Id.-
Bisher sind erschienen:
Heft 1 /?öös/i/flaer/ScAej(fegger : MUSIK IM LIED

pan 705 27.-
Heft 2 Gerda ßäcWt : ALLE JAHRE WIEDER

pan 700 72.-
Heft 3 Gerda ßäcMi • ZIRKUS ZOTTELBÄR

pan 707 7d.-

MUSIKHAUS

panr AG

CH-8057 Zürich
Postfach 176
Schaffhauserstr. 280
Telefon 01-31122 21

Berufswahl
Haben Ihre Schüler die Berufswahl schon getroffen?

• Ist die Studienrichtung klar?

• Die optimale Stelle gefunden?
Entspricht die getroffene Wahl den individuellen Fähigkeiten und Talen-
ten Ihres Schülers?

• Bestehen Zweifel, Unsicherheit?
Wirsind spezialisiert auf Eignungsabklärungen, Studien- und Berufs-
beratungen.

Wir arbeiten auf der Grundlage der Huterschen Psychophysiognomik
und der Graphologie - diskret, effizient und kostengünstig!

Beratungstermine bei unseren Spezialisten können über Telefon 01-
3022751 und 061 -258990 vereinbart werden.

Carl Huter-Institut Zürich und Basel
Felsenrainstr. 29,8052 Zürich bzw. Gerbergasse 40,4001 Basel

Für Lehrer besonders aktuell:

Physiognomische Menschenkenntnis
Unsere Lehrkurse in Psychophysiognomik führen zu umfassender
Selbsterkenntnis und zu einem tieferen Verständnis von Kindern und
Mitmenschen. Verlangen Sie unverbindlich unser Kursprogramm mit
dem untenstehenden Talon!

Bitte senden Sie mir

Kursprogramm der Carl Huter-Akademie

Dienstleistungsangebot des Carl Huter-Instituts

Bücherverzeichnis des Kalos-Verlages
an folgende Adresse:

Name Vorname

PLZ/OrtStr/Nr..

(Einsenden an: Carl Huter-Institut, Felsenrainstr. 29,8052 Zürich)
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Heilpädagogische Schule Rapperswil

Wegen Wahl des jetzigen Stelleninhabers zum
Schulleiter einer anderen heilpädagogischen Schu-
le suchen wir nach Übereinkunft

1 Sonderklassenlehrer/-lehrerin

mit entsprechender Ausbildung. Eine heilpädagogi-
sehe Zusatzausbildung könnte unter Umständen
berufsbegleitend nachgeholt werden.

Wir sind eine Tagesschule für Schüler mit einer
geistigen Behinderung. Die sieben bis acht Schüler
dieser Klasse stehen im Alter von 12 bis 17 Jahren
und sind in unterschiedlichem Grade schulbildungs-
fähig.

Wir unterrichten Montag bis Freitag von 8.30 bis 15
Uhr. Die Ferien richten sich nach denjenigen der
Stadt Rapperswil.

Wir freuen uns über eine selbständige, einsatzfreu-
dige Persönlichkeit, die bereit ist, engagiert mit uns
zusammenzuarbeiten.

Interessiert?

Dann rufen Sie uns doch unverbindlich an. Gerne
geben wir Ihnen alle weiteren Auskünfte oder laden
Sie zu einem Besuch in unserer Schule ein.
Heilpädagogische Schule Rapperswil, Sägestrasse
8, 8640 Rapperswil, Hans Vetsch, Schulleiter, Tele-
fon 055 2711 08 oder 27 34 32

KANTON

BASEL-LANDSCHAR
Infolge eines Rücktrittes suchen wir per I.Oktober 1989 oder nach
Übereinkunft einen/eine

Turn- und Schulinspektor/in
für die Primär-, Real- und Sekundarschulstufe.

Sind Sie eine initiative, kritisch-aufgeschlossene, kontaktfreudige und
entscheidungsstarke Persönlichkeit, die fähig und gewillt ist, in einem
Team kooperativ mitzuarbeiten und Probleme der Erziehung und des
Unterrichts mit Fachkompetenz zu beurteilen, Entscheide zu vertreten
und durchzusetzen, dann erwarten wir gerne Ihre Bewerbung. Ihre
hauptsächlichsten Aufgabenbereiche sind:

- Sachbearbeitung im Fachbereich Turnen an der Volksschule

- je nach Ausbildung Ausübung der pädagogisch-fachlichen Aufsicht,
Beratung und Betreuung bei Lehrpersonen an Primär-, Real- oder
Sekundärschulen

Anstellungsbedingungen
- Primär-, Mittellehrer- oder Oberlehrerdiplom
- Turnlehrerdiplom I oder II

- Mehrere Jahre erfolgreiche Lehrtätigkeit an möglichst verschiede-
nen Schularten

- pädagogisch-psychologische Weiter- oder Fortbildung in einem
Fachbereich des Unterrichtes

Wir erteilen Ihnen gerne weitere Auskünfte über diesen anspruchsvol-
len und vielseitigen Kaderposten (Telefon 061 9255099, Herrn RGy-
sin, Dienststellenleiter, verlangen).

Anmeldung an:
Erziehungs- und Kulturdirektion des Kantons Basel-Landschaft,
Rheinstrasse 31,4410 Liestal

Anmeldeschluss: 15. Juli 1989

(Bewerbungsformulare sind beim Kantonalen Personalamt zu bezie-
hen. Telefon 061 9255232/Ref. Nr. 148.)

Private Kleinanxeigen
r~

L.

Rubriken: Bücher, Fahrzeugmarkt, Ferienwohnungen,
Gesundheitspflege, Hotels/Pensionen, Kontakte, Liegen-
Schäften, Sammeln/Tauschen, Stellengesuche, Verschie-
denes, Weiterbildung, Zu kaufen gesucht, Zu verkaufen

Bestellschein
Ja, ich möchte unter der Rubrik

X
mal inserieren; hier mein Text:

(Bitte in Blockschrift ausfüllen, pro Feld ein Buchstabe, Satzzeichen oder Worfabstand. Preise gelten
für volle und angebrochene Zeilen. Ihr Inserat erscheint in der nächstmöglichen Ausgabe.)

1 Fr. 17.-

Fr. 30.-

Kleininserat (43x30 mm) maximal 10 Zeilen à 34 Zeichen, Fr. 68-
Text beiliegend

Meine Adresse: Name/Vorname:

Jede weitere Zeile Fr. 7.-
(Zuschlag für Chiffre-
Inserate: Fr. 8.-)

Strasse/Nr.: PLZ/Ort:

Einsenden an: Schweizerische Lehrerzeitung, 8712 Stäfa ZH

n

.j
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Das Institut für Verkehrsplanung & Transporttechnik (IVT)
auf dem Hönggerberg in Zürich sucht per sofort oder nach
Vereinbarung den dritten Mann/die dritte Frau in der Pro-
grammleitung einer wissenschaftlichen Begleituntersu-
chung über die Auswirkungen der

Informatik und Telekommunikation

Ihre künftige Aufgabe umfasst die Organisation, Durchfüh-
rung und Auswertung von Erhebungen bei den zwölf PTT-
Modellgemeinden, welche eine moderne Telekommunika-
tionsinfrastruktur einführen.

Suchen Sie in Ihrer nächsten Anstellung eine neue Her-
ausforderung? So können Sie dank Ihrer Initiative, Mobiii-
tat, Ihres Organisationstalents sowie Sinns für Zusammen-
arbeit einen wertvollen Beitrag zum Gelingen dieser Pro-
jektarbeit, welche vorläufig auf vier Jahre befristet ist,
leisten.

Geboten wird: eine der anspruchsvollen Aufgabe ange-
messene Entlohnung, grosszügige Spesenregelung sowie
gute Weiterbildungsmöglichkeiten.

Auskünfte erteilt gerne Herr Prof. M. Rotach, Telefon 01

3773104. Bewerbungen sind zu richten an: ETH-Zürich,
Herrn Prof. M. Rotach, Institut für Verkehrsplanung &

Transporttechnik, ETH-Hönggerberg, 8093 Zürich.

^0- -- *
M Basler Kinderspital

Wir haben auf den 16. Oktober 1989 neu zu be-
setzen:

Halbe Lehrstelle
(Unterricht mit Kindern aller Schultypen des
1. bis 9. Schuljahres)

Verlangt wird: Primär- oder Mittellehrerausbildung,
Unterrichtserfahrung, die Fähigkeit, Schüler aller
Schultypen in allen Hauptfächern (ausgenommen
Griechisch und Latein) unterrichten zu können, so-
wie die Bereitschaft, auf die besondere Situation
des Kindes im Spital einzugehen.

Der schriftlichen Bewerbung sind beizulegen:
handgeschriebener Lebenslauf mit Darstellung des
Bildungsganges, Diplomkopie und Angaben über
die bisherige Tätigkeit.

Die Bewerbungen sind bis Ende Juni 1989 zu rieh-
ten an das Basler Kinderspital, Personalsekreta-
riat, Postfach, 4005 Basel (Kennwort: 539/KiSpi).

Gemeinde Leibstadt

Auf Beginn des neuen Schuljahres, 14. August
1989, suchen wir eine(n)

Sekundarlehrer(in)

für die 3. Sek.

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an den Präsiden-
ten der Schulpflege, 4353 Leibstadt.

Neuenhof AG
Limmattal (Bezirk Baden)

Für eine einklassige Abteilung an unserer Primarschule Unterstufe
suchen wir - vorläufig im Vikariatsverhältnis für das Schuljahr 1989/90
-einen/eine

Primarlehrer(in)

Stellenantritt: 14. August 1989

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, welche Sie bitte möglichst bald mit
den üblichen Unterlagen an unseren Präsidenten Herrn Marcel
Hürsch, Postfach, 5432 Neuenhof, richten wollen.

Schulpflege Neuenhof

sabe ist ein angesehener privater Lehrmittelverlag. Er
entwickelt Unterrichtsmaterialien für Schweizer Schu-
len aller Stufen.

Für die Übernahme der

VERLAGSLEITUNG

suchen wir eine erfahrene Persönlichkeit im päd-
agogischen Bereich mit Interesse für das Lehrmittel-
und Verlagswesen.

Sie müssen ein Team führen können, kontaktfreudig
sein und Verhandlungsgeschick besitzen, um die Inter-
essen des Verlags, der Bildungspolitiker, der Lehrer,
Schüler und Autoren zu koordinieren. Weitere
Schwerpunkte der Tätigkeit bilden Programmplanung,
Marketing und Projektleitungen.

Richten Sie Ihre schriftliche Bewerbimg oder Anfrage
bitte an Herrn M. Brenn, Verlagsleiter.

sabe AG, Verlagsinstitut für Lehrmittel, Gotthard-
Strasse 52,8002 Zürich, Telefon 01-202 44 77
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Bezirk Höfe
Der Bezirksschulrat Höfe sucht auf Beginn des neuen Schul-
jahres 1989/90 (14. August 1989)

eine Lehrkraft
für 1 Teilpensum von 19 Wochenlektionen (8 Lektionen
Naturlehre, je 3 Lektionen Werken und Englisch, je 2 Lektio-
nen Geschichte und Geometrie sowie 1 Lektion Maschinen-
schreiben) an der Realschule in Wollerau.

Bewerber(innen) senden die erforderlichen Unterlagen (Zeug-
nisse, Praktikumsberichte, Lebenslauf mit Foto, Referenzen)
zuzüglich Angaben über bisherige Tätigkeit an: Viktor Voser,
Präsident des Bezirksschulrates Höfe, Etzelstrasse 64, 8834
Schindellegi.

Anmeldeschluss: 15. Juli 1989

Primär- und Kreisreal-
schule, 4493 Wenslingen

Wir suchen für das Schuljahr 1989/90

eine Reallehrerin oder
einen Reallehrer an unsere
1. Realklasse (14 Schüler)

Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen
Unterlagen möglichst rasch an den Präsidenten der
Primär- und Kreisrealschule Wenslingen, Herrn H.

Grieder, Kohlweg 177,4493 Wenslingen.

Der Rektor, Fritz Zindel, gibt Ihnen gerne nähere
Auskunft, Telefon Schule 061 990475, privat 061

990550.

Schulgemeinde Urdorf

Für das Schuljahr 1989/90 suchen wir

1 Lehrkraft für ein Teilpensum von ca.
14 Wochenstunden
(Entlastungsvikariat)

an unserer regionalen 3. Oberschule.
Eine Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit den bis-
herigen 2 Stelleninhabern ist Voraussetzung.

Ebenfalls suchen wir

1 Lehrkraft für Italienisch für ein
Teilpensum von 3 Wochenstunden

Die beiden Vakanzen können auch durch eine Per-
son besetzt werden.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an Frau M. Schlat-
ter, Präsidentin der Oberstufenkommission, Im
Moos 7,8902 Urdorf, Telefon 01 734 38 88.

Gewerbliche
Berufsschule Thun
(neue Bezeichnung)

An der Gewerblichen Berufsschule Thun ist die Stelle des

Direktors
auf den I.Oktober 1990 durch den altersbedingten Rück-
tritt des gegenwärtigen Schulleiters neu zu besetzen.

Die GBS Thun ist eine regionale Schule mit 2400 Lehr-
töchtern und Lehrlingen aus 35 verschiedenen Berufen,
700 Freifach- und Fortbildungs-Kursteilnehmer/innen,
einer regionalen Berufsmittelschule, Anlehrklassen sowie
Vorbereitungskursen auf die eidgenössische Meisterprü-
fung in einigen Berufszweigen.

Organisatorisch gliedert sie sich in vier Abteilungen. 50

haupt- und 85 nebenamtliche Lehrkräfte unterrichten im

Rahmen des beruflichen Bildungsauftrages Lehrtöchter,
Lehrlinge und Erwachsene.

Als Direktor wird eine Persönlichkeit gesucht, die aufgrund
ihrer Ausbildung und bisherigen Tätigkeiten an eine berni-
sehe Berufsschule wählbar ist. Sie muss durch ihre Fähig-
keiten und Erfahrungen in der Lage sein, die Schule
gemeinsam mit den Abteilungsvorstehern und der Verwal-
terin zu führen und weiterzuentwickeln.

Die Stellung erfordert Initiative, pädagogisches Engage-
ment und Verantwortungsbewusstsein, breite Kenntnisse
des Bildungswesens, Erfahrung in organisatorischen und
administrativen Belangen, Geschick im Umgang mit
Jugendlichen, der Lehrerschaft, dem Verwaltungsperso-
nal, mit Behörden und Lehrbetrieben.

Die Anstellung erfolgt im Rahmen der kantonalen Vor-
schritten.

Bewerbungen sind mit den üblichen Unterlagen bis
31. August 1989 an den Präsidenten der Schulkommis-
sion, Herrn Ernst Keller, Maschinen-Ingenieur HTL, Nie-
derhornstrasse 13,3600 Thun, zu richten.

Nähere Auskunft erteilt der Direktor E. Wyler, Mönch-
Strasse 30 B, 3600 Thun, Tel. 033 2214 02.

Schulkommission der GBS Thun

Stiftung Lebenshilfe
5734 Reinach, Aargau

Dringend gesucht für das Schuljahr 1989/90

Lehrer
(auch möglich im 2. HPS-Ausbildungsjahr)

für Praktischbildungsfähige (Werkstufe)

Interessenten wollen sich bitte mit Herrn Dr. Rei-
chenbach oder mit Herrn U. Schär in Verbindung
setzen. Telefon 064 7119 42.
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Ein exklusives Geschenk für die Schweizer Lehrkräfte

Testen Sie die Naturfreunde
Schweiz bis Ende 1989.1paß®

1

D

der Schweiz- und in den 1000

Zeitschrift
«Naturfreund»

Liebe Lehrerinnen, liebe Lehrer

Sicher haben Sie auch schon von den
Naturfreunden Schweiz gehört. Oder
Sie kennen vielleicht eines der 100

Naturfreundehäuser in der Schweiz.
Die Naturfreunde Schweiz wurden
1905 aus der Arbeiterbewegung her-

aus gegründet und sind damit die älte-
ste Natur- und Freizeitorganisation
der Schweiz.
In den letzten drei Jahren erhielt der
«Verband mit Tradition» wieder viel

neuen Schwung.
Immer mehr Schweizerinnen und
Schweizer - vor allem Familien mit
Kindern - treten den Naturfreunden
bei, weil sie die vorteilhaften Dienst-
leistungen der Naturfreunde Schweiz
schätzen.
Als Lehrerin oder Lehrer können
Sie von den Naturfreunden gleich
doppelt profitieren - privat und
beruflich:
Privat, indem Sie zum Beispiel gemüt-
liehe Wochenenden oder sympathi-
sehe Ferien in den Naturfreunde-Fläu-
sern erleben. Zu supergünstigen Prei-

sen übrigens: Eine Übernachtung ko-

stet nur 7 bis 12 Franken pro Person.

Beruflich, indem Sie Schullager, Land-

schulwochen usw. in den Naturfreun-
dehäusern durchführen, ebenfalls zu

sehr günstigen Kollektivpreisen.
Um Ihnen den Einstieg in unsere Organisation zu erleichtern, bieten wir
Ihnen ein exklusives Angebot: Wir schenken Ihnen eine Gratismit-
gliedschaft bis Ende 1989!
Zusätzlich erhalten Sie unsere Original-Schweizerkarte, in der sämtliche Natur-
freundehäuser mit den wichtigsten Angaben sowie ausgewählte «Alternativ»-
Pensionen eingetragen sind.
Wir freuen uns, besonders Sie als Lehrerin und Lehrer als «Gratis-Schnupper-
Mitglied» in unserer Organisation begrüssen zu dürfen».

Naturfreunde Schweiz Rudolf Strahm, Zentralsekretär /C.
Walter Wyss, Werbeleiter U/aALj

6mal jährlich erhalten Sie die
32seitige, vierfarbige Verbands
Zeitschrift «Naturfreund» mit
aktuellen Umweh-, Natur- und
Tourismus-Themen sowie
ausgewählten Freizeit
Versand-Artikeln.

Naturfreunde
Reisen, Lager und
Kurse

Gutschein

Neben einem breiten Angebot
an Kursen und Lagern bieten
die Naturfreunde neu auch
attraktive, naturfreundliche
Reise- und Ferienarrange
ments an - für Mitglieder
mit Rabatt.

für eine Gratismitgliedschaft
| bei den Naturfreunden

|
Schweiz bis Ende 1989

IName:

Vorname:

I Strasse:

|
PLZ, Ort:

|
Tel. IG):

ITel. (P):

Geburtsdatum:

Unterschrift:

Davon profitieren Sie als Mitglied |

der Naturfreunde: Alle diese Ange- ._°me.
knfa nnrJ V/arniinctiniinnori cinrl für • f

Weitere Familienmitglieder:

Name:

bote und Vergünstigungen sind für Geb Datum:

Sie in der Gratismitgliedschaft - die |
^

wir Ihnen schenken-inbegriffen! i-l\
Ausschneiden oder

• fotokopieren und
senden an:

Naturfreunde
Schweiz,
Postfach,

3000 Bern 14.

en! I
I Vorname:

k iGeb.-Oatum:

IName:

y I Vorname:

^ iGeb.-Datum: SLV-BULLETIN

An unserer Schule in Birr AG sind auf Beginn des Schuljahres 1989/90
(14. August 1989) folgende Stellen neu zu besetzen:

1 Kindergärtner/in
für 5jährige Kinder, Halbpensum

1 Kindergärtner/in
für 6jährige Kinder, Vollpensum, evtl. zwei Halbpensen

1 Lehrer/in
für die 1. Klasse, Vollpensum, evtl. zwei Halbpensen

1 Lehrer/in
für die 1. Klasse, Teilpensum (20 W.-Std.)

1 Lehrer/in
für die Sek.-Stufe, 3. Klasse, Vollpensum, evtl. zwei Halbpensen

Bewerbungen mit Foto und den üblichen Unterlagen richten Sie bitte
an:
Kindergarten
Frau E. Baumgartner, Ringstr. 526,5242 Birr (056 949688)
Schule Primär und Sek.
Rektorat der Schule Birr, z.Hd. Herrn U. Oswald, 5242 Birr (056
94 86 00 oder privat 064 8112 49)

Primarschulgemeinde Amriswil

Auf Schuljahresbeginn 1989/90 (14. August 1989)
suchen wir

zwei Lehrkräfte für die Unterstufe
eine Lehrkraft für die Sonderklasse
(Mittelstufe)

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen richten Sie bitte an den Präsidenten der Pri-
marschule Amriswil, Herrn Peter Kummer, Kreuzlin-
gerstrasse 150,8587 Oberaach. Tel. 071 67 6010.

Schulgemeinde
St. Peterzell SG

Auf Beginn des Schuljahres 1989/90 (14. August 1989) ist
eine

Kindergärtnerinnenstelle

neu zu besetzen. Der Kindergarten wird nur an fünf
Wochentagen geführt (Samstag ganzer Tag frei).
Interessentinnen, welche gerne einen Zweijahreskinder-
garten führen möchten, richten ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen an den Schulratspräsidenten Robert
Bischofberger, Arnig, St. Peterzell, 9105 Schönengrund,
Telefon 071 571334.
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Büchergestelle
Archivgestelle
Zeitschriftenregale
Bibliothekseinrichtungen

Seit 20 Jahren bewährt
Verlangen Sie Prospekte und Referenzen!
Unverbindliche Beratung und detaillierte
Einrichtungsvorschläge durch Fachleute.

ERBA AG
8703 Erlenbach, Telefon 01 910 42 42

Werken, Basteln,
Zeichnen und Gestalten

Jutegewebe roh und bunt IAIDA)
wTjM Taschen aus Jute, Halbleinen, Baumwolle
AiLi Sackfabrik Buradorf, Franz Gloor, Kirchbergstrasse 115,
IMPlil 3400 BurgdorfTelefon 034 22 25 45

Töpfereibedarf
Bleifreie Glasuren für 1020 und

1260° C Werkzeuge
V I * fachiurse farien Verlangen

" Sie unsere Jnfo-Zeitung.'citra
Betzigraien 124-0047 züriel] • Tel. 01/4 92 59 29

• Die vielseitig anwendbare Farbe, prak-
tisch für jeden Untergrund geeignet.
• Für Tafelbild-Malereien, Wandbilder,
dekorative Gestaltung aller möglichen
Objekte und Gegenstände aus Holz, Metall,
Beton, Stein, Karton, Papier, Leder, Stoff,
Glas usw.

• Mit Lascaux Acryl Transparentlack 575
Glanz oder Matt kann die Farbe auch modi-
fiziert werden: durch Beimischen zur har-
ten, kratzfesten Farbe, durch Überstrei-
chen bis zum hochglänzenden, emaille-
artigen Überzug.

• Auch im Freien (am Wetter) anwendbar,
da nach der Trocknung wasser- und wet-
terfest.

• In 27 reinen und leuchtenden Grundfar-
ben erhältlich, mit denen jede Nuance des
Farbkreises ausmischbar ist.

• Hochkonzentriert und farbkräftig, daher
auch äusserst ausgiebig.
• Sehr einfach zu verarbeiten (mit Wässer
verdünnbar!)
• Das differenzierte Packungsangebot
(30-ml-Dosen, Plastikflaschen mit Spritz-
ausguss zu 85,250 und 500 ml, Eimer zu 2,
5,10 und 20 Liter) wird allen Verbraucher-
wünschen gerecht.
• Diese qualitativ einzigartige Acrylfarbe
ist sehr preiswert.
Lascaux-Farben sind
Qualitätsprodukte von

Alois K. Diethelm AG
Lascaux Farbenfabrik
CH-8306 Brüttisellen
Telefon 01-833 07 86

echte Schweizer
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Jenseits des Stundenplans

Werkstatt-Unterricht auf der
Unterstufe?

Werkstatt-Unterricht: Die Schüler wählen selbst die Aufgaben, die sie bearbeiten
wollen, bestimmen den Arbeitsrhythmus selbst, kontrollieren teilweise auch selbst

das Resultat. Funktioniert das auch auf der Unterstufe? Die Primär- und
Übungslehrerin MARTHA KÜBLER (Freudwil) ist skeptisch, sieht andere

Individualisierungsmöglichkeiten im Vordergrund.

Reformen in Richtung Individualisierung
und Gemeinschaftsbildung nötig
Neüe natur- und geistigwissenschaftliche
Erkenntnisse, der Anspruch des Weibli-
chen auf Gleichberechtigung, die Tatsache
zweier Weltkriege und der drohende öko-
logische Zusammenbruch zwingen zum
gründlichen Durchdenken der heutigen Si-
tuation, zum Aufbrechen erstarrter Nor-
men, aber zugleich zur sorgfältigen Prü-
fung neuer Tendenzen. Ein Schulreformer
mit grosser Wirkung war Célestin Freinet;
er wird genannt, wenn es um Werkstatt-
Unterricht (WU) geht. Der WU ist eine
Unterrichtsform, die die notwendige For-
dernng der /nd/Vidunfoierung und der Ge-

nte/nse/tû/isbdd«ng (IG) verwirklichen
möchte. Die Individualisierung in der Er-
ziehung strebt die bedingungslose Annah-
me des Kindes in der Gesamtheit seiner
nur ihm eigenen körperlich-geistigen Per-
sönlichkeit an, und sie erachtet es als ihre
Aufgabe, die Selbstfindung dieses Indivi-
duums seiner Wesensart entsprechend so-
weit wie möglich zu fördern. Die wahre
Individualisierung führt glücklicherweise
wie von selbst zur wahren Gemeinschaft.
Fühlt sich der Mensch als einmalige Per-
sönlichkeit grundsätzlich akzeptiert, in sei-
ner Existenzart berechtigt und geliebt,
dann kann er sich dem Du, der Gemein-
schaft, öffnen.

Werkstatt-Unterricht ab Mittelstufe
angebracht
Der WU möchte nun die Gesamtheit der
individuellen, selbsttätigen Kräfte im Kind
ansprechen und stärken. Eine Grundsatz-
forderung des WU nach Freinet und heuti-

ger Freinet-Bewegung ist die vom Schüler
frei gewählte Aufgabe. Nach dem Grund-
satz «das Leben bildet» soll er alle seine
Kräfte dort einsetzen können - in- und
ausserhalb des Schulzimmers - wo ihn et-
was wirklich interessiert. «Es erscheint uns
wesentlich, den Kindern und Jugendlichen
in jedem Moment das Recht zuzuerken-

nen, ihre Aktivitäten nach ihrem Ge-
schmack, nach ihrem Vergnügen oder ih-
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ren momentanen Bedürfnissen auszuwäh-
len...» (Politische Ziele der Freinet-Päd-
agogik. Weinheim, Beltz, S. 64).
Es scheint mir nun, dass der WU (nicht als
durchgehendes Unterrichtsprinzip) auf der
Mittelstufe und höher im Rahmen eines
vom Lehrer (von der Lehrerin) gewählten
Themas sehr schön im Sinne von IG ange-
wendet werden kann. H. Rothweiler
(«Warum ist der Himmel blau») gibt Bei-
spiele dafür. Einzelne der beschriebenen
WU-Themen und -Bearbeitungen spre-
chen im Sinn eines ganzheitlichen Unter-
richts auch von Erlebnissen und Gefühlen.
Der Gefahr, dass der WU sich in der An-
eignung von Lexikonwissen erschöpfen
könnte, kann ab Mittelstufe begegnet
werden.

Anschauungsprinzip und Werkstatt-
Technik im Widerstreit
Wie aber sieht die Situation für den WU
auf der Unterstufe aus? Für den Menschen
allgemein, für das Unterstufenkind aber

ganz besonders gilt, dass die ganzheitliche
Anschauung (im Sinne Pestalozzis) die
elementare Grundlage jedes Bildungsge-
schehens ist. Vom Bild zur Bildung! Für
das Unterstufenkind bedeutet nun wirkli-
che Anschauung: Erlebnis, Identifikation,
Nachahmung. Aller Schulstoff, der nicht

von Gemüt, Fantasie und Erlebnis durch-
pulst ist, bleibt für den kleinen Schüler
wirkungslos bis schädlich, er entfremdet
und führt zum «Maulbrauchen». Teils we-

gen diesen entwicklungsmässigen Voraus-
Setzungen und teils wegen vielen techni-
sehen Schwierigkeiten kann der WU auf
der Unterstufe die beschriebene Anschau-
ung nicht oder nur ganz beschränkt bieten,
er kann das Kind dieser Stufe nicht wirk-
lieh bildend erreichen. In der Praxis spre-
chen folgende Gründe gegen den WU auf
der Unterstufe:
• Man kann Unterstufenkinder nicht al-

lein in die Umgebung schicken zur Be-
arbeitung von Themen.

• Unsichere Lese- und Vortragsfähigkeit
behindern für den Zuhörer das Erlebnis
des dargebotenen Stoffes.

• Das Kind hat keine Übersicht über das

gewählte Thema. Folglich:
• Die gewählte Aufgabe muss vom Leh-

rer (von der Lehrerin) so eng und genau
beschrieben werden, dass von selbsttäti-
gern Lernen nicht mehr die Rede sein
kann.

Fragwürdige «Modelle»
Zwei verschiedene Arten von WU auf der
Unterstufe habe ich bei Kaderleuten er-
lebt und möchte sie illustrierend für meine

Thesen darstellen: Der Lehrer dieser
2. Klasse war bestrebt, seinen Schülern
möglichst grosse Wahl- und Bearbeitungs-
freiheit zu gewähren, aber natürlich im
Schulzimmer. Bei Unterrichtsbeginn sagte
jedes Kind, woran es arbeitet. Beispiele:
• Zwei Mädchen beschäjügen sich in der

Folge mit dem Thema «Hund». Woh-
rend zwei Stunden pausen sie Hunde-
bildfein ab, malen sie nach Vorlagen an,
kleben sie ein, schreiben die Rassen-
bezeichnung darunter und ein Säfzfein
dazu.

• Einen Knaben interessiert das Thema
«Eisenbahn». För ihm liegt ein aujge-
schiagenes Lexikon. Es zeigt einen sehr
genauen Querschnitt durch eine efektri-
sehe Lokomotive mit 50 Bestandteilen.
Er will jetzt diese Alanten abschreiben.

• Einersitzt vordem Lexikon. Er will sich
über den Bergbau in/ormieren. Rechts
ein Bild, links zwei eng beschriebene
Spalten Text. Er sagt zu mir: Ich schrei-
be jetzt diese ganze Seite ab. Er beginnt
tatsächlich zuoberst, wo der Text mit
einem getrennten Wort zum Stichwort
«Bein» an/ängt.

• Ein Mädchen ist von grossem .Interesse

jur internationale Eiuggesel/scha/ten und
deren bevorzugte Flugzeugtypen erjullt.
Es hat schon acht Flugzeuge (alle gleich,
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wie ein 2. -Ä7ass-Mäöcfie« Hugzeuge
Zeichner) abgeze/c/mef und ifire Name«
rfarantergeJcAriefeen: American air finer,
Arabia« air finer e/c.

• Ein Kïnfi isi daran, das Gedicfiï «/cfi bi«
die Marter Sonne» zum ftin/tenma/ ab-
zrtscfireifien.

• Eines fia? ein Spracfifeucfi vor sicfi «nd
schreib? Wörter an/ «-fiefi» nnd «-kei?»
ab. Auch die dazngefiörigen Sà'?z/ein

scfire/fi? es ab; «Ofi diese enorme
Dnmmfiefi/» (mfisanrt An^ifinrngs- und
Scfi/wsszeicfien).

Die Liste dieser Nonsens-Arbeiten liesse
sich noch verlängern. Etliche Kinder be-
schäftigten sich auch mit minutiös ausgear-
béitéten Rechnungs- und Sprachpro-
grammen.
In der andern Art von WU wurde die
Gefahr erkannt, dass die Kinder gänzlich
über- oder unterfordert sind, wenn sie

«frei» wählen können, ihnen aber sozusa-

gen nur Bücher zur Verfügung stehen. Um
dem Abgleiten in solch sinnlose Beschäfti-
gungen vorzubeugen, wird hier das Thema
gegeben, und die dazugehörigen Arbeits-
karten enthalten minutiöse Arbeitsanwei-
sungen, die alle eventuell auftretenden
Schwierigkeiten vorwegnehmen.
Einige Beispiele von Arbeitsanweisungen
zum Thema «Brot»:

• Eiifi das vorbereitete Ä>euzworträ?se/
aus/

• Lerne die Namen der /o/genden Broisor-
ten ricfifig scfireifien.
Übe sie als Wa«fiertfikia<.
Schreibe das Dikfai in dein Broifie/?.

• Broiprtzzie
Materia/; Puzz/e
Wo; Leseecke
Was iwn; 20 Minuten idng darfst du ohne
zu schwatzen Tei/cfien sucfie«.

• Mihodospie/; Spie/t Mifiado imd ferat
ein Gedicht dabei/
Der /üngste darf anfangen. Bfer einen
Pehier macht, /erat zwei Linien des Ge-
dichtes «Das Brot» aaswmdig. Die an-
dem spie/en weiter. Du darfst erst wieder
mitspie/en, wenn du die zwei Linien aus-
wendig weisst. Zäh/t nicht die Mikado-
Punkte. Gewonnen hat, wer die meisten
Linien auswendig kann.

Die Werkstatt zu einem Thema umfasst
ungefähr 30 Arbeitskarten dieser Art. Sie
werden «Spiele» genannt, die WU-Stun-
den sind «Spielstunden», was den Begriff
«Spiel» arg strapaziert. Es liegt auf der
Hand, dass bei dieser Arbeitsweise die
individualisierende freie Selbsttätigkeit ei-
ne Illusion ist, und damit Hand in Hand
verliert jedes Thema die ihm innewohnen-

de Eigenart, seine Eigendynamik. Alle
«Spielanweisungen» lassen sich auf das
Thema «Vögel» oder «Dampfmaschinen»
übertragen.

Schlussfolgerungen
Die Durchführung von WU muss noch
nicht individualisierend wirken, die «freie
Wahl» von Themen oder Spielanweisun-
gen auf der Unterstufe öffnet keine Wege
zur Selbstfindung. Nur in ganz einge-
schränktem Masse kann er bei kleinen
Schülern sinnvoll sein. Ob er dann die
Bezeichnung WU noch verdient, bleibe
dahingestellt. Das gelobte «freie Wählen»
der Beschäftigung bedeutet noch nicht,
dass das Kind seine individuellen inneren
Lernmotive spüren und stärken kann. Die
Selbständigkeit des Wählens kann sogar
darüber hinwegtäuschen, wie extrem un-
selbständig und manipuliert das Kind hier
arbeitet und sich daran gewöhnt, in schrift-
licher Form (wäre es mündlich, könnte es
wenigstens rebellieren) die nächsten An-
Weisungen vom «Big Boss» zu holen. Der
Konflikt liegt wahrscheinlich bei der Fra-
ge, ob wir im Leben unsere Aufgaben frei
wählen können? Sind sie uns nicht durch
Geburtsort, Eltern, Milieu, Körperbe-
schaffenheit, Intelligenz und vieles mehr
eben «aufgegeben» als «Aufgabe»? Mcfif

3 ,-5+3+3+4-16

10 + 6=16

o
-76

8 * 9=76
2 +Q. + Q.+— +-o * o <-> xi
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an tvefcte Au/gaben das Kind arbeite/ und
06 die andern das gfeicAe TAema Aafcen, ist
entscAeidend, sondern in weicAem Mass es
sieA dabei wM/icA aAfiV beteilig/ und seine
geisdge und AörperlicAe Kapazität zur Ver-

inner/icAung der FAäno/nene zugrej/end in
Bewegung kommt. Wenn z.B. das Thema
«Fuchs» im Zentrum steht, warum in aller
Welt soll nicht jedes Kind einen Fuchs
modellieren? Die feinmotorisch-gestalteri-
sehe Übung ist für alle gut! Entscheidend
wichtig ist, dass jedes Kind seinen eigenen
Fuchs formt und der Lehrer spürt, wie er
dem ratsuchenden Kind helfen kann, sein
eigenes inneres Bild vom Fuchs zu ver-
wirklichen.
Oder beispielsweise bei der Einführung
der Zahl 9 ist es sehr wichtig, viele Er-
scheinungsformen dieser Zahl durchzuar-
beiten mit allen Kindern auf folgende
mögliche Arten:
• Quadratmuster (9 ist eine Quadratzahl)

werden mit Mosaiksteinen gefunden,
gelegt, gezeichnet, gemalt,

• andere Zahlbilder werden gesucht (mit
Steinen, Schneckenhäuschen usw.),

• kurz gezeigte Zahlbilder werden rasch
mit den Augen erfasst und wiederge-
geben,

• rhythmisch zählend sich bewegend (3-
Takt), auch mit Orff-Instrumenten.

• haptisch durch Tasten (z.B. mit Cuise-
naire-Stäben),

• abstrakt als Zahl und in ihrer rechneri-
sehen Anwendung usw.

• So kann jedes Kind seme Möglichkeiten
zur Strukturierung und Aneignung die-
ser Zahl ergreifen und in sich verwirkli-
chen.

Innerhalb vorgefundener Lebensaufgaben
den eigenen inneren Weg zu finden zum
wahren Selbst, das ist der Sinn von Indivi-
dualisierung und Gemeinsschaftsbildung
unser ganzes Leben lang, und seine Ver-
wirklichung in der Schule ist beinahe un-
abhängig von der Unterrichtsform!

Zu den Bildern
Die Arbeitsblätter zum Thema «16 ist
eine Quadratzahl» stammen von je
zwei Erstklässlern von Martha Kübler.
Sie illustrieren die Verschiedenartig-
keit der Lösungen, welche auch eine
allen gleich gestellte Aufgabe zulassen
kann.

Literatur zum Thema

Gleich thei «Werkbücher» hat der Berner
Zytglogge-Verlag zum Werkstatt-Unter-
rieht und verwandten Ansätzen auf Lager:
Da ist zunächst das 1*1 Hterkstaß-Unter-
ricAf von Käthi Zürcher. Zum Heft «Di-
daktisches und Praktisches» gibt's eine Zu-
satzmappe mit fertigen Materialien. In die
gleiche Richtung gehen sodann die zwei
Bände 5cA«e/mnmp/eA von Gertrud Mey-
er und Warum ist der Himmel Aiau? von
Hans Rothweiler.

Einen Hinweis wert ist auch der Video-
Film HuA/t und £i, welcher WU an einer
2. Primarklasse zeigt. Der Kurzfilm von
Dani Lienhard ist bei der Pädagogischen
Abteilung der Erziehungsdirektion Zürich
(Tel. Ol 252 6116) erhältlich.

Schliesslich eine Neuerscheinung im Beltz-
Verlag: Peter Huschkes und Marei Man-
gelsdorfs Buch PfocAenplan-UnterricA/
bringt «praktische Ansätze zu innerer Dif-
ferenzierung, zu selbständigem Lernen
und zur Mitgestaltung des Unterrichts
durch die Schüler». Interessant u.a. das

Kapitel zur Frage, ob solche Unterrichts-
formen auf der Unterstufe «unmöglich»
seien... A.S.
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Audiovisual
Dia-Aufbewahrung
AV GANZ AG, Seestrasse 259,8038 Zürich, 01 482 92 92
Theo Beeli AG, Postfach 114,8029 Zürich, 01 534242, Fax 01 534220
Dr. Ch. Stampfli, Walchstrasse 21,3073 Gümligen BE, 031 521910
Dia-Duplikate und -Aufbewahrung
DIARA Dia-Service, Kurt Freund, 8056 Zürich, 01 311 2085
Heilraumprojektoren und Zubehör

Kinoprojektoren AUDIOVISUAL
MEDIUM Hellraumprojektoren

Kassettenverstärkerboxen GANZ
8038 Zürich, Seestrasse 259, Telefon 01 482 92 92 |

Kassettengeräte und Kassettenkopierer
AV GANZ AG, Seestrasse 259,8038 Zürich, 01 482 92 92
A. J. STEIMER, ELECTRO-ACOUSTIK, 8064 Zürich, 01 432 23 63,
OTARI-STEREO-Kassettenkopierer FOSTEX und Audiovisual-Produkte,
eigener Reparaturservice
Projektionstische
AV GANZ AG, Seestrasse 259,8038 Zürich, 01 482 92 92
Theo Beeli AG, Postfach 114,8029 Zürich, 01 53 42 42, Fax 01 53 42 20
Hunziker AG, 8800Thalwil, 01 7205621

Projektions- und Apparatewagen
AV GANZ AG, Seestrasse 259,8038 Zürich, 01 482 92 92
FUREX AG, Normbauteile, Bahnhofsträsse 29,8320 Fehraitorf, 01 954 22 22

Projektionswände
AV GANZ AG, Seestrasse 259,8038 Zürich, 01 482 92 92
Theo Beeli AG, Postfach 114,8029 Zürich, 01 53 42 42, Fax 01 53 42 20
Hunziker AG, 8800Thalwil, 01 7205621
Television für den Unterricht
AV GANZ AG, Seestrasse 259,8038 Zürich, 01 482 92 92

Videoanlagen
AV GANZ AG, Seestrasse 259,8038 Zürich, 01 482 92 92

Visuelle
Kommunikationsmittel
für Schule und Konferenz

Eigener Reparaturservice
Projektions-, EDV-
und Rollmöbel nach Mass

Telefon 0193039 88 8623 Wetzikon

Evangef/scfier Afed/end/enst

Ver/e/h ZOOM
Fi/m- und Wdeover/e/fi
Jungsfrasse 9, 8050Zürich
Te/efonOf 302020T

Grafo5kop
Hellraumprojektoren
von Künzler
W. Künzler, Optische und technische Lehrmittel
5108 Oberflachs, Telefon 056 432743

Schmid AG
Ausserfeld
5036 Oberentfelden

BAI/ER Film- und Videogeräte

Diarahmen und Maschinen

Video-Peripheriegeräte

Walter E. Sonderegger, 8706 Meilen
Gruebstrasse 17 Telefon 01 923 51 57
Für Bild und Ton im Schulalltag
Beratung - Verkauf - Service

f//,y/4r7 77A//7//// /#/f
8050Zürich • Lei/fsc/jenöac/jsfr. 48 • 7e/. 01307 4806

An/agen für Schufen - Pro/'ekf/erung, Verkauf, Serv/'ce

Brunnen
Armin Fuchs, Zier- und Nutzbrunnen, 3608 Thun, 033 363656
Ueli Fausch, Bildhauer, Schönenbergstrasse 81,8820 Wädenswil, 01 7804360
gestaltet Brunnen und Wasserspiele aus Naturstein

Bücher
Bücher für Schule und Unterricht
BUCHHANDLUNG BEER, St. Peterhofstatt 10,8022 Zürich, 01 211 27 05
Bücher für den Unterricht und die Hand des Lehrers
ÜMII.ll PAUL HAUPT, BERN, Falkenplatz 14,3001 Bern, 031 232425

Comics
Comic-Mail, Oristalstrasse 85,4410 Liestal, 061 921 50 39
Spezieller Katalog für Schulen und Bibliotheken

Gesundheit und Hygiene
Schulzahnpflege
Aktion «Gesunde Jugend», c/o Profimed AG, 8800 Thalwil, 01 7231111

Handarbeit und Kunstschaffen
Garne, Stoffe, Spinnen, Weben, Filet, Kerzen, Seidenmalerei, Klöppeln
SACO SA, 2006 Neuchätel, 038 25 32 08. Katalog gratis
Handweb-, Handarbeits-, Strick- und Klöppelgarne, Handwebstühle
Zürcher & Co., Handwebgame Lyssach, 3422 Kirchberg, 034 45 5161

Handwebgarne
Rüegg Handwebgame AG, Tödistrasse 52,8039 Zürich, 01 201 32 50
Webrahmen und Handwebstühle
ARM AG, 3507 Biglen, 031 900711

Kopieren • Umdrucken
Kopiergeräte
Cellpack AG, 5610 Wohlen, 057 214111

Bergedorfer Kopiervortagen: Bildgeschichten, Bilderrätsel,
Rechtschreibung, optische Differenzierung, Märchen, Umwelt-
schütz, Puzzles und Dominos für Rechnen und Lesen, Geome-
trie, Erdkunde: Deutschland, Europa und Welt./Pädagogische
Fachliteratur. Prospekte direkt vom Verlag Sigrid Persen,
Dorfstrasse 14, D-2152 Horneburg.

Lehrmittel
Lehrmittel
LEHRMITTELVERLAG DES KANTONS ZÜRICH, Räffelstrasse 32,8045 Zürich
Telefon 01 4629815 - permanente Lehrmittelausstellung!

WluRZ [><1 KE R
Max Giezendanner AG 8105 Watt 01/8402088

fegu-Lehrprogramme
Demonstrationsschach

e Wechselrahmen e Stellwände
e Galerieschienen e Klettentafeln
e Bilderleisten e Bildregistraturen

Pano-Lehrmittel/Paul Nievergelt
Franklinstrasse 23,8050 Zürich, Telefon 01 311 58 66

Mobiliar
Balans-Stühle

Ganz gteic/i werbeim ijael gewinn/. FW

sind beide Afö/pe/gerech/es gesundes
Stfzen pe/fejö angepass/. das is/ »fla/ans
MtWö« £zns/eübar mWeinem Griff

JTäipeigiarec&tes Sifzeo

ftir grosse und Meine Jlfenscäen
IVeWe/e /n/onnaûonen
sowie Bezugsqueiten-Afac/jweis
bei 5TCKZFAG

TTLßOWaSd/W 7J2J

Schul- und Saalmobiliar

Mehrzweck-Fahrtische
für Unterricht und Beruf
Arbeitszentrum Brändi, 6048 Horw
Tel. 041 -42 2121

Diverse Ausführungen
für Personalcomputer,
Hellraumprojektoren,
Film-/ Diaprojektoren,
Video + andere Geräte

Kompetent für Schule und Weiterbildung,
Tische und Stühle

Embru-Werke, 8630 Rüti ZH, Tel. 055 31 28 44
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Mobiliar 1 Spie! + Sport

mwipn
EGGEN6ERGER

«Rüegg»
Schulmöbel, Tische
Stühle, Gestelle, Korpusse
8605 Gutenswil ZH, Tel. 01 945 4158

sissach Ihr kompetenter Partner
für Möblierungsprobleme

• Informatikmöbel • Hörsaalbestuhlungen
• Schulmöbel • Kindergartenmöbel
Basler Eisenmöbelfabrik AG, Industriestrasse 22,
4455 Zunzgen BL, Telefon 061 984066 - Postfach, 4450 Sissach

z 1—1 fac!1 —11— II — 1

Der Spezialist für Schul- und
Saalmobiliar

ZESAR AG, Gumigelstrasse 38, Post-
fach, 2501 Biel, Telefon 032 252594

Musik
Blockflöten
H. C. Fehr-Blockflötenbau AG, Stolzestrasse 3,8006 Zürich, 01 36166 46

Schlagzeuge, Perkussion und Gitarren
MUSIKUS, F. Schwyter, Gönhardweg 3,5000 Aarau, 064 2437 42

Steeldrums und Unterricht
PANORAMA Steeldrums, Luegislandstrasse 367,8051 Zürich, 01 41 6030

Physik, Chemie. Biologie
Laboreinrichtungen
Hunziker AG, 8800Thalwil, 01 7205621
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 921412

Mikroskope
OLYMPUS, Optical (Schweiz) AG, 8702 Zollikon, 01 39152 62

Physikalische Demonstrations- und Schülerübungsgeräte/Computer
MSW-Winterthur, Zeughausstrasse 56,8400 Winterthur, 052 84 55 42
Steinegger & Co., Postfach 555,8201 Schaffhausen, 053 25 58 90

Stromlieferungsgeräte
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 921412

Zoologisches Präparatorium
Fabrikation biologischer Lehrmittel
Restauration biologischer Sammlungen
Ausstellung jeden 1. Sonntag im Monat
von 10 bis 12 Uhr offen
CH-9572 Busswil TG/Wil SG, Telefon 073 23 21 21

METTLER
Präzisionswaagen
für den Unterricht

Beratung, Vorführung und Verkauf durch:

Awyco AG, 4603 Olfen, 062 / 32 84 60
Kümmerly+Frey AG, 3001 Bern, 031/24 06 67
Leybold AG, 3001 Bern, 031 /2413 31

Schuleinrichtungen

Kompetent tür Schule und Weiterbildung,
Tische und Stühle

Embru-Werke, 8630 Rüti ZH, Tel. 055 31 28 44

Spiel + Sport
Jonglierartikel, Einräder, Masken, Schminke
LUFTIBUS, Jonglier- und Theaterbedarf, Nussbaumstr. 9,8003 ZH, 01 463 06 88

Spielplatzgeräte
ALDER+EISENHUT AG, Turngerätefabrik, 8700 KüsnachtZH, 01 9105653
Bürii Spiel- und Sportgeräte AG, Postfach 201,6210 Sursee, 045 21 20 66

Spielplatzgeräte
Hinnen Spielptatzgeräte AG, 6055 Alpnach Dorf, 041 96 21 21

Miesch Geräte für Spiel und Sport, 9546Tuttwil-Wängi, 054 511010
Erwin Rüegg, 8165 Oberweningen ZH, 01 8560604

Spielplatzgeräte, Kletterbäume

Armin Fuchs, Thun
Bierigutstrasse 6,3608 Thun, Telefon 033 36 36 56
Verlangen Sie Unterlagen und Video-Film

GTSM_Magglingen
Aegertenstrasse 56
8003 Zürich ® 01 46111 30

e Spielplatzgeräte
# Pausenplatzgeräte
e Einrichtungen

für Kindergärten
und Sonderschulen

///fifie/i Sp/e/p/afzqeräte>lG

ÜHBO.
CW-6055 A/pnac/i Dorf

CH-6005 Luzern

Te/e/on 04t 962727

Te/efon 047 473646

Spiel- und Pausenplatz-
gerate
Ein Top-Programm für
Turnen, Spiel und Sport

- Kostenlose Beratung an Ort und
Planungsbeihilfe

- Verlangen Sie unsere ausführliche
Dokumentation mit Preisliste

Sprache

TANDBERG -Sprachlehranlagen
Apcs® -Klassenrecorder
Schörli-Hus, 8600 Dübendorf
®01 8212022

Vorführung an Ort
Planungshilfe

• Beratung

• Sprachlehranlagen • Beratung
• Mini-Aufnahmestudios • Möblierungsvorschläge
• Kombination für Sprachlabor und PC-Unterricht • Technische Kurse für

STUDERRâ/bX eigene Servicestellen

Revox ELA AG, Althardstrasse 146,

Revox. Die Philosophie der Spitzenklasse 8105 Regensdorf, Telefon 01 84026 71

Theater

Max Eberhard AG Bühnenbau
8872 Weesen Tel. 058 431387

Vermietung von: Podesterien,
Beleuchtungskörpern, Lichtregulieranlagen

Beratungen, Planungen, Aus-
führung von:
Bühneneinrichtungen, Bühnen-
beleuchtungen, Lichtregulier-
anlagen, Bühnenpodesten,
Lautsprecheranlagen

Für Bühnen- und Studioeinrichtungen...
eichenberger electric ag, Zürich

Bühnentechnik - Licht - Akustik - Projektierung - Verkauf - Vermietung
Zollikerstrasse 141,8008 Zürich, Telefon 01 5511 88

Verbrauchsmaterial
Klebstoffe
Briner & Co., Inh. K. Weber, HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 228186
Selbstklebefolien
HAWE Hugentobler + Co., Mezenerweg 9,3000 Bern 22,031 420443

Wu/ezez? 56 6627 Grürt/nge/j-Zü/vc/?
Te/e/or? /W; 55527 70 7e/efe* f07; 6554567

l/e//ar?gw? 5/e
5c/? tv/-

tv/?c/ 66rO)Orog/-am/77 /

Schulhefte, Einlageblätter,
Zeichenpapier, Schulbedarf
Ehrsam-Müller-Ineco SA
Josefstrasse 206,8031 Zürich
Telefon 01 2716767

<3 H_b Schul- und
Bürobedarf

Steinhaldenring
8954 Geroldswil
Telefon 01 7484088

Umweltschutzpapier Schulsortiment • Von C. Piatti gestalte-
te Artikel • Artikel für Werken: Quarzuhrwerke, Baumwoll-
schirme zum Bemalen, Speziallinoleum • Leseständer UNI
BOY • Carambole-Spiele und Zubehör • Schülerfüllhalter

Telefon 061 896885, Bernhard Zeugin, Schulmaterial, 4243 Dittingen BE
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Bezugsquellen für Schulbedarf und Lehrmittel

Wandtafeln
Hunziker AG, 8800Thalwil, 01 7205621
JestorWandtafeln, 5705 Hallwil AG, 064 54 28 81

Eugen Knobel AG, Chamerstrasse 115, 6300 Zug, 042 41 55 41, Telefax 042 41 55 44
OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 5811
Schwertfeger AG, Wandtafelbau+Schreinerei, Güterstr. 8,3008 Bern, 031 2616 56
Weyel AG, Rütiweg 7,4133 Pratteln, 061 821 81 54, Telefax 061 8211468

Werken, Basteln, Zeichnen
Autogen-Schweiss- und Lötanlagen

AGA Pratteln 061 8217676
Zürich 01 629022

Aktiengesellschaft Genf
Maienfeld

022 962744
085 92421

Gebr. Gloor AG, 3400 Burgdorf, 034 22 29 01

Druckpressen

Kupferdruck-,Holzschnitt- und Linoldruckpressen
über 11 Modelle

Unterlagen - Beratung - Verkauf - Schulung - Zubehör
KUPFERPRESSE. Daniel Gugelmann,

Wachtstrasse 16. 8134 Adliswil. Tel. 01/710 10 20

Filz, Handarbeits- und Dekorationsfilz
FILZFABRIK AG, Lerchenfeldstrasse 9,9500 Wil, 073 22 01 66

Handgeschöpfte Papiere aus Japan und Indien
Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 538280

Holzbearbeitungs-
maschinen
Werkraumeinrichtungen

ja-a-aga-aaCTTfMff
/nft. Hans-U/ricfc Tanner 3125 To/fen ö. Be/p
Bemsfrasse 25 Tetefon 031815626

Keramikbrennöfen
Tony Güller, NABER-Industrieöfen, Töpfereibedarf, Töpferschule, 4614 Hägendorf

Leder, Felle, Bastelartikel, Stopfwatte, Styroporfüllung
J.+P. Berger, Bachstrasse 48,8200 Schaffhausen, 053 24 57 94

• kompl. Werkraumeinrichtungen

• Werkbänke, Werkzeuge,
Maschinen

• Beratung, Service, Kundendienst

• Aus- und Weiterbildungskurse

Lachappelle
Lachappelle AG, Werkzeugfabrik
Pulvermühleweg, 6010 Kriens
Telefon 041 452323

Werkraumeinrichtungen direkt vom Her-
IKEjy steller. Auch Ergänzungen und Revisionen

J zu äussersten Spitzenpreisen. Beratung
9 und Planung - GRATIS!

8272 Ermatingen Rufen Sie uns an: 072 641463

UJIlîsTëin
Holzmerkzeuge '

Werken, Basteln, Zeichnen
Seile, Schnüre, Garne
Seilerei Denzler AG, Torgasse 8,8024 Zürich, 01 252 58 34

Töpfereibedarf
atelier citra, Töpfereibedarf, Letzigraben 134,8047 Zürich, 01 493 59 29
BodmerTon AG, Töpfereibedarf, Rabennest, 8840 Einsiedeln, 055 536171

Werkraumeinrichtungen, Werkzeuge
und Werkmaterialien für Schulen

Installations d'atelier, outillage
et matériel pour écoles

Tel. 01/8140666
•SIOeschger AG%p.et.«.*,»« ZQ ** Qîm hintanSteinackerstasse 68 8302 Kloten

TRICOT 8636 Wald, Telefon 055 95 42 71

flifll Schule - Freizeit - Schirme -T-Shirts zum Bemalen
und Besticken

Stoffe und Jersey, Muster verlangen

Wir fertigen und liefern für Ihren Bedarf
HANDFERTIGKEITSHÖLZER, diverse Platten, Rundstäbe

Haas AG 4938 Rohrbach Tel. 063 56 14 44

Erich Müller & Co., 8030 Zürich, 01 538280
Handgeschöpfte Papiere, Tuschmalartikel, Schreib- u. Zeichengeräte, Bastelmesser

OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 5811
Allgemeines Schulmaterial, Spezialitäten, Zubehöre für die nachgenannten Geräte:
Hellraumprojektoren, Dia, Projektionstische, Leinwände, Schneide- und Binde-
maschiner, Wandtafeln

Optische und technische Lehrmittel, W.Künzler, 5108 Oberflachs, 056 43 27 43
Hellraumprojektoren, Episkope, Dia-Projektoren, Mikroskope, Fötokopierapparate,
Zubehör. In Generalvertretung: Leinwände, Umdrucker, AV-Speziallampien, Tor-
sen und Skelette, Büroeinrichtungen
Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1,01 479211
Farben, Mal- und Zeichenbedarf, Hellraumprojektoren und Zubehör, Zeichentische
und -maschinen

poToimevie ustsr—I S£SSTRP5S£ 22 TEL 941 42 51

I f Vi I cter Speziali/t grofie unI für Schulfoto- Schulfotolob

TEL 941 42 51

grofie und
Schulfotolabor/

Die gute
Schweizer
Blockflöte

Sorgentelefon für Kinder

034
454500
Hilft Tag und Nacht.

Helfen Sie mit.
3426 Aefligen,

Spendenkonto Burgdorf 34-4800-1

Labor-, Schul- + Spitaleinrichtungen, Zahnarztpraxenbau, Arztpraxenbau

Schuleinrichtungen

J.Killer AG
Allmendstrasse 23
5300 Turgi 056 2319 71

Naturwissenschaftliches Mobiliar für Biologie, Physik und Chemie
Chemikalienschränke
Schränke und Vitrinen für Sammlungen
Fotolabors
Einrichtungen für Handarbeiten
Vorbereitungs- und Lehrerzimmer

Ihr Partner und Berater für Spezial-Schulmobiliar
Beratung • Planung • Ausführung
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Schweiz

Brutaloverbot nun auch
vom Nationalrat beschlossen

Grausame GewaMawfe//««gen ohne hu/-
fure/le« oder wwiensc/za/fdc/zen Wert wer-
de« in der Schweiz verboten. A ls zweite

famer hat der A?ado«a/ra/ am Z /«ni
einem generelle« Brutaloverbot zage-
stimmt. Die auch andere Pan die umfassen-
de Pevision des .SVra/geve/zbuches (SfGB)
passierte mit 73S : 0 Stimme«.

Harte Linie setzte sich durch
Zum Schluss der mehrstündigen Debatte
fasste Bundesrat Arnold Koller nochmals
Sinn und Zweck des vor allem von den
Kantonen dringlich erwarteten Brutalo-
Verbotes zusammen. Es gehe darum, die
verrohenden Gewaltdarstellungen «um ih-
rer selbst und des reinen Nervenkitzels
willen» zu verbieten, die Würde des Men-
sehen, das sittliche Empfinden und die
Jugend zu schützen. Im Interesse dieser
hohen Rechtsgüter dürfe auch im liberalen
Rechtsstaat die Meinungsäusserungsfrei-
heit nicht absolut gelten.
Nur mit einem generellen Verbot - aller-
dings mit den weitgehenden Rechtferti-
gungsgründen eines kulturellen oder wis-
senschaftlichen Wertes - lasse sich das Ziel
erreichen, erklärte der Vorsteher des

Eidg. Justiz- und Polizeidepartements
(EJPD). Die aus der Mitte des Rates be-

antragte Altersbeschränkung auf 16 oder
18 Jahre verunmöglichte nämlich die Ein-
ziehung der Ware und liesse damit am
Ende auch den Jugendschutz illusorisch
werden. Auch von einer Beschränkung
des Brutaloverbots auf die Videos wollte
Koller nichts wissen.

Nur Geschriebenes ausgeklammert
Der Rat hielt sich denn auch mit redaktio-
nellen Retuschen an die harte Linie des

Bundesrates, des Ständerates und der von
Gianfranco Cotti (CVP/TI) präsidierten
Kommission. Mit offensichtlichem Mehr
übernahm er immerhin einen Antrag von
Gilles Petitpierre (FDP/GE), Geschriebe-
nes vom Verbot auszunehmen, was von
CVP-Präsidentin Eva Segmüller (SG) be-
kämpft worden war. Deutlich abgelehnt
wurden Altersbegrenzungen, die alleinige
Erfassung der Gewerbsmässigkeit, die Er-
Weiterung der Rechtfertigungsgründe und
die Einschränkung der betroffenen Me-
dien.
Die StGB-Revision im Bereich der straf-
baren Handlungen gegen Leib und Leben
und gegen die Familie, die vor allem we-
gen des dringlichen Brutaloverbots von
der heiklen Änderung des Sexualstraf-
rechts abgekoppelt worden war, wurde mit
158:0 Stimmen verabschiedet. Sie bringt
unter anderem den neuen Straftatbestand
des «Angriffs», der die zunehmenden Ge-
walttätigkeiten meist jugendlicher Banden
gegenüber unbeteiligten Passanten anvi-
siert und nach Auskunft Kollers in einem

engen Zusammenhang zum Brutaloverbot
steht. Ein zentrales Anliegen der Revision
ist auch der verstärkte Schutz der Kinder
vor Misshandlungen.

Der Artikel 135 im Wortlaut
In der Version des Nationalrates hat Arti-
kel 135 StGB betreffend das Brutalover-
bot nun folgenden Wortlaut:
7. Wer Eon- orfer TJrfrfau/narfmen, Abbil-
düngen, andere Gegensfanrfe orfer Vor/uh -

rangen, rfte, ohne einen seh«fzwürdige«
hulfurellen orfer Wissensc/za/ilichen Wert zu
haben, graiwame Gewalffdtigheifen gegen
Menschen orfer Piere eindringlich dürste/-
ien und dabei rfie elementare Würde des

Ann Mommi also rfie Schweiz auch
heim geistigen 7/mwetoc/intz rfie .schärf-
,sten Ge.se/zesnormen WesteHropns. Dass
rfer Besch/uss im Aaiionn/raf - froiz aller
liberale« Bedenhe« unrf rfen berechtigten
Fragezeichen bezüglich rfer Wirkungen
rfe.s Kerbois - letzten F«rfe.s einstimmig
er/olgte, zeugt vom geschlossenen Wil-
len, eine Ware ethische Position zu mar-
hiere«. Wir haben im Frfiforiai unserer
Phemennummer «Gewalt unrf Video»
f«SLZ» 3/<89) rfiese Position als einzig
vertretbare bezeichnet. Sie starbt rfen Fr-
ziehenrfen rfen Puchen, unrf rfas ist wich-
tiger als rfie ungelösten Durchsetzungs-
problème.
Wer allerdings glaubt, nun hehre Puhe
an rfer «Gewaltfront» ein, rfer tauscht
sich mit Sicherheit. Die ßerfür/nisse unrf
Ursachen, welche hinter dem Prutalo-
honsum stehen, verschwinden nicht mit
dem Verschwinden von Virfeohassetten,
werden sich andere und neue Aus-
rfruchs/ormen suchen. Fs bleibt rfie Au/-
gäbe, Ursachen und Ma/z/fes/a/ioneu
von Gewalt bei Jugendlichen zu untersu-
che« und sowohl pädagogische wie auch
sozialpolitische Antworten rfarau/ zu
entwichein.
Unrf es wird in rfer Auslegung des Arti-
hels 735 darauf zu achten sein, im Pe-
reich des wohl verbleibenden «grauen
Prutalohonsums» nicht rfie Kinder und
Jugendlichen als letztes Glied in rfer
Konsumentenhefte zu hriminaiisieren.
Damit wurde auch rfas so wichtige Ver-
trauensverhältnis zwischen rfen Fehrper-
sonen unrf rfen betroffene« Jugendlichen
ernstha/t ge/ahrdet. Anton Strittmatfer
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Tips • Hinweise • Informationen

Neuer Postcript-LED-
Seitendrucker von NEC,
Silentwriter 890

Mit Spannung wurde er erwartet,
jetzt ist er da. Der neue LED-Sei-
tendrucker Silentwriter LC 890.
Ausgestattet mit Original-Adobe-
Postscript, besitzt der LC 890 eine
Speicherkapazität von 3 MByte
und druckt in der Betriebsart «Kor-
respondenzqualität» mit einer Auf-
lösung von 300 x300 dpi innerhalb
von 12,1 Sekunden eine DIN-A4-
Seite. Dabei geht der neue Seiten-
drucker äusserst ruhig zu Werke:
Das Betriebsgeräusch beträgt le-

diglich 48 dB (A). Wie alle neueren
NEC-Drucker braucht auch der
neue Silentwriter keine vorbeu-
gende Wartung. Lediglich die Ver-
brauchselemente müssen spora-
disch erneuert werden. Dies ge-
schieht aufs einfachste und kann
auch vom Anwender ohne verheri-
ge Ausbildung vorgenommen wer-
den. Dabei können die einzelnen
Elemente separat ausgetauscht
werden, wodurch sie sich optimal
ausnützen lassen.

Interessant ist auch die Serien-

mässige Komplettausstattung mit
Doppelschacht für professionelle
Text- und Grafikbearbeitung. Bei-

de Papierschächte haben eine Pa-

pieraufnahmekapazität von 250
Blatt. 35 residente Schriftarten
(Fonts) machen den LC 890 einer-
setis zum echten Desktop Publi-
sher, andererseits zum universel-
len Alltagsarbeitsgerät.
Ausführliche Unterlagen erhalten
Sie von der Sysdat Computer Pro-
ducts AG, Tel. 033 37 70 40.

CIS-Tennis-News

Club Intersport - der Marktieader
unter den Schweizer Tennisferien-
Anbietern - bringt eine echte Neu-
igkeit für Tennisfans:
Top-Tenniswochen, ein geleitetes,
intensives Training für Fortge-
schrittene Spieler, täglich 4 Stun-
den an 5 Tagen.
Der Tennislehrer beschränkt sich
auf die Korrektur der Hauptfehler
und gibt wertvolle Tips für takti-
sches und spielerisches Verhalten
im Spiel.
Spieler, welche sich mit den ange-
wohnten technischen Fehlern ab-
gefunden haben und aus ihrem
Spiel doch noch das Beste heraus-
holen möchten, kommen hier voll
auf ihre Rechnung. Im Unterricht in
der Gruppe besteht nie Mangel an
ebenbürtigen Trainingspartnern.

Im Einzel und Doppel werden die
wirkungsvollsten Schläge trainiert,
unterstützt von Videokontrollen
und genauen Spielanalysen.
Die Top-Tenniswochen finden
durchgehend im CIS-Center Ca-
dro/Lugano statt. Preis ab Fr.

565.- mit Tenniskurs 20 Std., 7
Tage Unterkunft, CIS-Sportpro-
gramm, Sauna, Hallenbad. Reser-
vation/Auskunft beim Club Inter-
sport, Ostermundigen, Telefon
031 51 6613.

Ein Datenschieber mit Lehrgang
für den Musiktheorieunterricht

Lehrer und Schulmusiker wissen
es: Das Vermitteln der Musiktheo-
rie ist mit Schwierigkeiten verbun-
den. Viele Schüler haben eine
ausgesprochene Abneigung ge-
gen alles, was mit Theorie im Mu-
sikunterricht zu tun hat. Dazu
kommt, dass ein wirklich praxisbe-
zogener Theorielehrgang für den
Musikunterricht nur schwer zu fin-
den ist.
Um diesen Umstand aus der Welt
zu schaffen, haben der Musikleh-
rer Tony Heidegger und der Archi-
tekt Donat Roth den «Musicstar»
entwickelt.
Der «Musicstar» ist ein neuartiges
Lehrmittel, bestehend aus dem
Theoriekurs «Der neue Weg zur
Musik» und einem attraktiven Da-
tenschieber. Übersichtlich darge-
stellt und logisch aufgebaut, ent-
hält der Lehrgang in etwa folgen-
den Lehrstoff:

Dur- und Moll-Tonleitern bis sie-
ben Vorzeichen, Paralleltonarten,
enharmonische Verwechslungen,
Intervalle, Dreiklänge und Kaden-
zen, Dominantseptakkorde, erwei-
terter Quintenzirkel, Transponier-
hilfe. Dazu ein ausführliches Fach-
Wortverzeichnis.
Mit dem «Musicstar» wird die Mu-
siktheorie für jedermann leicht ver-
ständlich. Jedes Kapitel des Lehr-

gangs enthält Übungsspiele, wo-
durch der Schüler motiviert wird,
das theoretisch Gelernte in die
Praxis umzusetzen.
Aber nicht nur für den Theorieneu-
ling ist der «Musicstar» wertvoll.
Die im Jazz und in der Popmusik
gebräuchlichen Modi oder Kir-
chentonarten sind z.B. durch die
übersichtliche Darstellung des
Quintenzirkels auf einen Blick ab-
lesbar, was für den Praktiker eine
echte Hilfe bedeutet.
Didaktisch gesehen befriedigt die-
se Schiebetabelle deshalb, weil
der Schüler etwas in den Händen
hat, womit er experimentieren und
dadurch zu Erkenntnissen von Zu-
sammenhängen kommen kann.
Der «Musicstar» wurde vor allem
auch für die Verwendung in Schul-
klassen geschaffen. Mit dem Da-
tenschieber aus mehrfarbig be-
drucktem, solidem Kunststoff kön-
nen gleichzeitig mehrere Klassen
arbeiten. Das dazugehörende Ar-
beitsheft kann jedem Schüler zum
Eigengebrauch abgegeben wer-
den.

Für eine Schulhauseinweihung sucht der Verkehrsverein Hittnau

Zählrahmen aller Art
(alte und neue, kleine und grosse).

Wer solche Zählrahmen verschenken oder auch nur leihweise abge-
ben kann, wende sich bitte an:
B. Huss, Burgwiesenstrasse 11,8335 Hittnau, Telefon 01 950 26 02

Stadt Zofingen
Heilpädagogische Schule

Wir suchen ab sofort in unser Team:

Heilpädagogin/Heilpädagogen (Vollpensum)

Oberstufe Schul-/Praktischbildungsfähige

Werklehrer (8-12 Wochenstunden)

Wir erwarten gerne Ihre Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen.
Anmeldungen und weitere Auskünfte:
Herr W. Krummenacher, Schulleiter, HPS Zofingen, 4800 Zofingen,
Tel. 062 52 19 52 oder 062 41 10 42.

Kontakt:
ThMTBr% Charli Schluchter

CHI IRIN A Monica Beurer
Albisstrasse 172

zeigt: 8038 Zürich
Tel. 014822985

Opfelmaa
ein Theaterstück für Kinder ab 6 Jahren
und Erwachsene nach dem Bilderbuch
von Janosch «Das Apfelmännchen»

Alltagsinformatik für
Schüler (und Lehrer)
Projektorientiert, fächerübergrei-
fend, MS-Dos, Demo auf Fern-
seh-Videokassette, Verleih: Fr.
10.-. Kantonaler Lehrmittelver-
lag, 8750 Glarus, 058 61 5602.

Gratis-Kleber mit Info über rücksichtsvollesVerhalten erhal-
ten Sie beim VCS, Bahnhofstr. 8,3360 Herzogenbuchsee.

10 Jahre VCS - der umweltbewusste Verkehrs-Club der Schweiz.
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Mmsc/ien in sc/iwerer Weise ver/eizen, Zier-

sfe/Zi, ein/üZiri, Zögert, in Verteilr Ziringi,
önpreisf, aw.ssIeZZf, anZn'eief, zeig!, ii/ierZässr
oeZer ziigö>ig/ic/i niocZii, wird mir Ge/ö'ngnw
oder mir Fusse Zie.s/ra/r.

2. Die Gegenstände werden eingezogen.
3. Döne/eZr der Fà'îer mes Gen'innsiic/it, so
ist die Stra/e Ge/angnis oder ZZns.se. (sdoj

Weiterbildung

Weiterbildungsoffensive
braucht Zusammenarbeit
auf allen Ebenen

ZZiZdnng.spoZiri/c üZ.s Möwnö/ime gegen den
öu.sg'errocZrneren /WieitvninrFt Zzar mir dönn
eine C/iönce, wenn stc/i sdmrZic/ie Fetro/jfe-
nen zu einer intensiven Zö.sümmenarfteir
enr.sc/iZie.s.sen. Wie Vertreter des Fundes,
der ZiruY/cZz.senenZn'ZdMng und des Fernse-
Zien DF.S' An/ang Tttni in Fern vor den
Medien ntis/iiiirten, Fann der Fund mir sei-

ner FiZdringso^fensive /iir 3&5 MiZZionen
FranFen mir /m/ndse vermirreZn.

Nicht nur wirtschaftliche Ziele
An der Plenarsitzung der Institutionen
und Organisationen der Erwachsenenbil-
dung (IOEB) und des Fernsehen DRS er-
klärte der Direktor des Bundesamts für
Industrie, Gewerbe und Arbeit (Biga),
Klaus Hug, die Weiterbildungsoffensive
des Bundes sei nicht einfach ein Massnah-
menpaket, um für die Wettbewerbsfähig-
keit der Wirtschaft zu kämpfen. Vielmehr
müsse sie im Rahmen einer gemeinsamen
schweizerischen Anstrengung gesehen
werden, die zwar aus Gründen der Ar-
beitsmarktpolitik ausgelöst werde, aber
auch «wesentliche gesellschaftspolitische
und kulturelle Ziele» verfolge.

Zusammenarbeit Fernsehen und
Erwachsenenbildung
Das Impulsprogramm mit einer Laufzeit
von sechs Jahren und einem Kredit von
385 Millionen Franken müsse vor allem
die Arbeitnehmer und Arbeitgeber moti-
vieren, sich vermehrt der Notwendigkeit
von lebenslanger Weiterbildung bewusst
zu werden, und sie über Entwicklungs-
möglichkeiten informieren, führte Hug
aus. Hier komme sowohl der Erwachse-
nenbildung wie auch dem Fernsehen eine

grosse Rolle zu.
Bildung werde in allen Programmsparten
vermittelt, sagte Fernsehdirektor Peter
Schellenberg. Die fruchtbare Zusammen-
arbeit mit der Erwachsenenbildung - unter
«strenger Wahrung der Kompetenzen»,
die beim Fernsehen lägen - sei ein wesent-
licher Schritt im Bildungsbereich.

Wie Bruno Santini-Amgarten vom Aus-
schuss IOEBZTV DRS erklärte, ist in den
letzten Jahren in der Bevölkerung ein
wachsendes Bedürfnis nach Weiterbildung
zu spüren. Die IOEB begrüssten deshalb
die Bildungsoffensive des Bundes. (sda)

SGB: Weiterbildung darf nicht
bloss Karriereleiter sein

Fei der Zierti/ZZcZien We/teiFZZiZiiiig ge/it ei
/irr den Sc/iweizerisc/ien GewerFscZiö/b-
Fttnd f.SGFj «i'cZi/ nur darum, den FöcZi-

Frä/tettiötigeZ zw Z>eZieZ>eii: WeiterZiiZrZ/ing
sei öiicZi ein Mi/teZ, Zierii/ZicZie Ona/i/iFado-
«en öiisgegZicZiener zu verteiZen und dür/e
nie/if mir Kaderange/iörigen vorZieZiöZteii

sein - eine e/itäre WeiterFi/dwng sei öbzii-
ZeZinen. 7n iZiesem ZtisömmenZiöng /oriZert
iZer SGF in iZer FroscZn'ire «Feru/sZn'ZiZiing
iZüiiert ein Lefcen iang» öiicZi einen bezöZiZ-

ten FZZtZimgsiirZöiife/üröZZe.

Frage der Chancengleichheit
Der SGB hatte sich bereits 1985 in einer
Broschüre dem Thema Grundausbildung
angenommen. Die inzwischen vergriffene
Schrift wurde jetzt neu aufgelegt und der
Weiterbildung gewidmet - auch wurde das

Imprimât um ein Kapitel «Berufsbildung
für Frauen» erweitert.
SGB-Präsident und SP-Nationalrat Fritz
Reimann skizzierte in Bern den Inhalt des

Leitbildes und verwies auf den Fachkräfte-
mangel, die schnellen Schübe an technolo-
gischem Wandel, die Erhaltung der Kon-
kurrenzfähigkeit sowie die Notwendigkeit
der Erhaltung und des Ausbaus der Quali-
fikationen der Arbeitnehmer und Arbeit-
nehmerinnen. Weiterbildung habe mit so-
zialer Gerechtigkeit und Chancengleich-
heit, aber auch mit Arbeitsorganisation zu

tun. Es gelte zu verhindern, dass eine
schweizerische Variante einer Zweidrittel-
Gesellschaft entstehe.

Weiterbildung in die Tiefe
Weiterbildung werde in einem engeren
Sinn zu sehr als aufstiegsorientierte Hö-
herqualifizierung verstanden, führte Rei-
mann weiter aus. Anpassungsweiterbil-
dung werde zwar immer nötig sein, sie
hinke aber zu oft der technologischen Ent-
wicklung hintennach. Und Anpassungs-
Weiterbildung müsse zum Ziel haben, Ar-
beitnehmer in die Tiefe zielend zu qualifi-
zieren. Weitere Schwachstellen bestünden
darin, dass Kleinbetriebe weniger auf Wei-
terbildung hielten oder dass Arbeitende
mit weniger ausgeprägten Qualifikationen
bei Weiterbildungsmassnahmen zu wenig
berücksichtigt würden.

Auch nicht-berufsbezogene Weiterbildung
und Bildungsurlaube fördern
Nicht zuletzt aber sei die Weiterbildung
mit Kosten verbunden. Vorbildlich weiter-
bildende Betriebe fühlten sich zu recht
düpiert, wenn andere Betriebe keine Wei-
terbildung betrieben, dafür aber mit dem
Köder höherer Löhne weitergebildete
Mitarbeiter abzuwerben versuchten. Die
Einführung eines Weiterbildungsfonds, in
den die Betriebe gemäss Umsatz einzuzah-
Ien hätten, würde solchen Missständen ei-
nen Riegel schieben.
SGB-Berufsbildungssekretär Ewald
Achermann sagte, der Staat sollte im Zu-
sammenhang mit der Weiterbildung subsi-
diär eingreifen. Bei Umschulungen sodann
sollte eine grosszügigere Stipendienpolitik
greifen. Aber auch bei der nicht direkt
berufsbezogenen Weiterbildung sollte den
soziokulturellen Bedürfnissen der Arbeit-
nehmerschaft Rechnung getragen werden.
Der SGB werde zu studieren haben, wei-
che Massnahmen auf dem politischen Par-
kett zu ergreifen seien. Bezüglich Forde-

rung nach der Einführung eines bezahlten
Bildungsurlaubes liege von SGB-Seite ei-
ne entsprechende Motion vor, die vom
Bundesrat bereits negativ beantwortet, im
Parlament aber noch nicht diskutiert wor-
den sei.

Benachteiligung der Frauen aufheben
SGB-Vizepräsidentin Rita Gassmann ging
auf die Problematik der Berufs- und Wei-
terbildung bei den Frauen ein und beklag-
te, die Frauen seien auch hier nach wie vor
benachteiligt. Immer noch gebe es einen
geschlechtsspezifischen Arbeitsmarkt, der
seinen Ausdruck in typischen Männer-
und typischen Frauenberufen finde. Die
Berufsbildung müsse den Veränderungen
in der Arbeitswelt angepasst werden, und
es gelte, die Bestrebungen der Frauen
nach Chancengleichheit im Beruf endlich
ernst zu nehmen. (sdn)
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Reisen
Kreativferien
Sport- und Klassenlager
Schulreiseziele

Offizieller Ausrüster SOLV

Direkt zum Ziel...
mit den vielseitigen Sport- und OL-Kompassen von
RECTA.
7 Qualitätsmodelle - vom preisgünstigen Schülerein-

stiegsmodeil bis zum bewährten Meisterkompass DO-

860 mit aufgesetzter Lupe für Spitzensportler. Auch im

praktischen Kompasskoffer zu 24 Stück erhältlich.

Verlangen Sie Unterlagen bei:

Viaduktstrasse 3,2501 Biel

IT

Vervollständigen Sie Ihre
Französischkenntnisse am Meer!

Erfahrene Lehrerin bietet:

- Französischkurs

- Konversation während des ganzen Tages in angenehmer Gesell-
schaft

- sommerliche Umgebung, Strand, Meer

- Gemeinschaftsleben in ganz kleiner Gruppe (individuell oder Paare)

Ort: Marseillan - Nähe Agde - Frankreich «le Midi»

Preis: Fr: 950 - pro Woche (Kurs, Konversation ganztags, Unterkunft,
Nahrung, Teilnahme an hausgemachten Mahlzeiten, sonntags kein
Kurs)

Dauer: 1 oder 2 Wochen, vom 27. Juli bis 11. August
Kontakt: Frau Jeannine Nicoulin, rue d'Or 18, 1700 Fribourg, Tel. 037
221781 (Essenszeiten)

Gasthaus Büel, Ferienlager
Das ganze Haus ist neu renoviert. Im Sommer

eigener Spielplatz und Bassin. Spielplatz mit Spiel-
anlagen. Alle Zimmer mit Duschen.
Auskunft erteilt: Farn. A. Thöny-Hegner,
St. Antonien G R.Telefon 081 541271

Ski- und Wanderlager
Naturfreundehaus Fronalp ob Mollis GL
Direkt im Ski- und Wandergebiet. Platz für 40 bis 70 Personen.
Günstige Preise für Unterkunft und Lifte. Mit Pension oder für Selbst-
kocher.

Freie Termine auf Anfrage: J. Ledergerber, Telefon 01 8445500 von 8
bis 11 Uhr.

LOCARNO
cfüfcfeifla
Aussichtspunkt auf den
Lago Maggiore. Aus-
gangspunkt für Ausflüge
und Wanderungen ins
Maggiatal sowie ins Ver-
zascatal. Hotels/Restau-
rants sowie Berghütten mit
Übernachtungsmöglichkei-
ten. Informationen: FLOC,
Piazza Grande 5, 6600 Lo-
carno, Tel. 093 31 26 79

Toscana-Ferienkurse
Töpfern - malen - italienische Kü-
che auf wunderschön gelegenem,
renoviertem Bauernhof. Sowie Ver-
mietung des Bauernhofs (evtl. mit
Töpferei) ausserhalb der Kurszei-
ten. Platz für 15 Personen. Pro-
spekt von G. Ahlborn, Riedstrasse
68,6430 Schwyz, Tel. 043 211713

Weben und
zeichnen

Ferienkurse in derToskana. Ein
ausführliches Programm erhalten
Sie überTel. 01 7840918 oder bei
Anna Silberschmidt, I-50020 Mar-
cialla (Fi), Tel. 003955/8076197.

Malferien in der Südschweiz

Ausspannen, malen in der unver-
fälschten Atmosphäre der Süd-
Schweiz, auftanken, Freundschaften
pflegen - unsere Malferien sollten Sie
prüfen! (Anfänger und Fortgeschritte-
ne, ein- bis dreiwöchige Kurse.)
Centra Culturale, Palazzo a Marca,
6562 Soazza, Tel. 092 9217 94

Mein Ziel Savognin
In schönem Ski- und Wandergebiet
modernes Ferienlager für max. 38
Pers., 1 Studio für 4 bis 6 Pçrs. und
eine 2-Zi.-Wohnung für 8 Pers. zu
vermieten. Auskunft: Farn. Jos.
Thomann, 7464 Parsonz, Telefon
081 7425 02 oder 081 742069

CkikitM« Dadanlliu«oKinUtlG DOuGiiTlUG, UIGlTillyiBI

Mitten im
eher bis 45
tive Termine im

CirSnAKiAfoKlyGDIt?» WirienQm, alt SCfK
p* : Pürc/Tnon J,, .Tö.r*!f^nIpnf*r*t*t'VlaoöGf lldyct

im Januar und März'90 fr

IM flit* It WWM ' .I. .Ill l!IT V. Mlsenonster, rurngsr
und Leiterzimn

'90 frei, plus 10.-17. Februar!

Auskunft und Reservation bei A. Hintermann, Telefon 01 810 88 93

II ft I Ii ffattrak-
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Lehrermangel

ZH: Lehrermangel an den
Primarschulen nimmt zu
7m Fan/o« Zür/c/i Ztmsc/z/ Mange/ an Fr/-
mar/e/irera. Für üav /m 4ug«s/ 7>eg/«ne«de

Sc/mZ/ß/tr /connten few )efz/ 50 S/e/Ze« «zc/it
hese/z/ werden, /ür d/e /o/genden daOre

ze/cbnet s/c/t e/ne Zn.sp/fznng der Lage n/>,

w/e d/e Fß«fo«a/e /n/ormadon,Kfe//e (FZ)
A«/a«g 7««/ m/tte/Zte. .4F e/ne der Mô'g-
Z/c/i/ce/te«, AM///e zu sc/ta/jfe«, s/e/tt d/e

Frz/e/zungid/reM/on e/ne Fr/zö/zung der
F/nderza/z//zro F/ßsse vor.

Nur ein Drittel bleibt im Beruf
Der Mangel sei vor allem auf eine zu klei-
ne Zahl von Seminarabsolventinnen und
-absolventen zurückzuführen, heisst es in
der Mitteilung der KI. Zudem sei eine

grosse Abwanderung vom Primarlehrer-
beruf zu beobachten. Hat der Kanton seit
1960 mehr als 10000 Fähigkeitszeugnisse
für Primarlehrerinnen und Primarlehrer
ausgestellt, so unterrichten davon heute

nur noch 2950. Die Erziehungsdirektion
sieht denn auch Wiedereinsteigerkurse für
den Primär- sowie Handarbeits- und Haus-
haltungsunterricht vor.

Mehr Teilzeitstellen schaffen
Das Unterrichten soll im übrigen vermehrt
auch teilzeitig möglich sein. Die Doppel-
besetzung von Lehrstellen an der Volks-
schule - bisher als Versuch praktiziert -
soll institutionalisiert werden. Darüber
hinaus will man vermehrt auf Lehrkräfte
mit ausserkantonalem Fähigkeitsausweis
zurückgreifen.

Rückkehr zu hohen Klassenbeständen?
Als weitere Massnahme sieht die Erzie-
hungsdirektion schliesslich eine Vergrös-
serung der Klassenbestände vor. Zwar exi-
stieren heute diesbezügliche Höchstgren-
zen von 25 Schülerinnen und Schülern pro
Klasse (Oberschule 18), diese seien jedoch
bloss Richtzahlen, also nicht verbindlich,
schreibt die KI. Heute liegen die Schüler-
zahlen in der Primarschule bei durch-
schnittlich 19,2 Kindern, in der Sekundär-
schule bei 16,8, in der Realschule bei 15,7
und in der Oberschule bei 10,2.
Für das kommende Schuljahr - es beginnt
am 21. August - müssen 320 Primarlehrer-
stellen neu besetzt werden: 230 Lehrkräfte
treten zurück, 90 Stellen wurden neu ge-
schaffen. Fünfzig Stellen sind bis jetzt

ANZEIGE

Maschinenschreiben

Rhythm. Lehrsystem mit «LEHRERKONZEPT» und 24
Kassetten Lehrbuch + Info-Kassette zur Prüfung
gratis! Laufend im Einsatz in mehr als 1000 Schulen.
WHV-Lehrmittelproduktion Tägerig / 056 91 17 88

noch unbesetzt. Für das Schuljahr 1990/91
dürfte der Bedarf ebenfalls bei etwa 320

liegen - nur 70 Junglehrer werden dann
aber das Patent erhalten. Ein Zusatzbe-
darf ist in den kommenden Jahren auch im
Handarbeits- und Haushaltungsunterricht
zu verzeichnen, der neu für Buben und
Mädchen erteilt wird. (,vr/a)

TG: Kindergärtnerinnen-
mangel mit Wieder-
einsteigerinnen beheben

De« akute« F/«dergärtnerin«e«mß«ge/ /m
Fan/on F/utrgau versuc/tt das Frz/e/tungs-
de/iartement m/t eßema//ge« Fmdergärtne-
ri««en zw be/tebe«. W/e ans e/«em Au/ht/
des Frz/eMmgsdepar/emen/es bervorgebt,
werde« ebemßZ/ge Fi«dergdrt«erinne« er-
sucht, s/ch a/.v W/edere/n.s7e/ger/n«e« z«r
Ver/ügtmg z« ste/Ze«.

Die Schülerzahlen im Kanton Thurgau be-

gannen von 1986 an wieder zu steigen.
Viele Eltern befürworten die Möglichkeit
des zwei Jahre dauernden Kindergarten-
besuchs. Da ein grosser Teil der Schulbe-
hörden diesem Bedürfnis nachgekommen
ist, hat sich eine spürbare Stellenvermeh-

rung und damit ein Mangel an Kindergärt-
nerinnen ergeben. Das Seminar ist kurzfri-
stig nicht in der Lage, sein Ausbildungsan-
gebot zu vergrössern. Aus Platzgründen
und wegen der knappen Anmeldezahlen
können keine Parallelklassen geführt
werden.
Da das gesetzliche Kindergartenangebot
zwischen 10 und 20 Stunden pro Woche
liegen darf und die Gemeinden das Pen-

sum in dieser Spannbreite festlegen, könn-
te dies ein Anreiz für ehemalige Kinder-
gärtnerinnen sein, den früheren Beruf wie-
der aufzunehmen, hofft das Erziehungsde-
partement. Geplant ist ein spezieller Kurs,
der den Wiedereinsteigerinnen den Neu-
beginn erleichtern soll. (sda)

Sch u I koordination

Bündnerisch-glarnerische
Zusammenarbeit
in der Lehrerausbildung
Je/Z/ ka«« das Ohersem/nar des ZL'Z«d«er

Lehrersemmars /« Chur auch vo« G/ar«er
Abso/ve«te« der Leßramtescßw/e w«d vo«
g/ar«er/sc/ze« 7«haber« e/«es e/dgenöss/sc/z
a«erka«nfe« Mafur/tdtsauswe/ses besucht
werde«. Das hest/wmt e/«e vo« de« Fegte-

r««ge« der be/de« Fa«/o«e GrawMmde«
w«d G/arws a/igesc7do.yse«e Veremharwag.
Gemäss dieser Vereinbarung werden
Oberseminaristen aus dem Kanton Glarus

ohne Aufnahmeprüfung im Bündner Leh-
rerseminar aufgenommen. Sie haben ein
Anrecht auf die Aufnahme, sofern ihret-
wegen keine neue Klasse gebildet werden
muss. Einen Teil der praktischen Ausbil-
dung sollen die Glarner Oberseminaristen
an glarnerischen Schulen absolvieren
können.
Die Vereinbarung hält ferner fest, dass

den besonderen Belangen des Glarner
Schulwesens in der Ausbildung der glarne-
rischen Oberseminaristen in Chur gebüh-
rend Rechnung getragen wird. In diesem
Sinne werden die Lehramtsschule Glarus
und das Oberseminar Chur zusammenar-
beiten, wobei auch der Einbezug von
Fachkräften aus dem Kanton Glarus für
spezifisch glarnerische Belange erfolgen
soll.
Die neue Vereinbarung zwischen den bei-
den Kantonen wird auf Beginn des Schul-

jahres 1989/90 wirksam. In Chur rechnet
man mit jährlich acht bis zehn Absolven-
ten aus dem Kanton Glarus.
Aufgrund des Ostschweizerischen Schul-
abkommens leistet der Kanton Glarus je
Schüler und Jahr einen Beitrag von derzeit
6000 Franken an den Kanton Graubün-
den. Ferner hat er die Aufwendungen für
die besonderen Belange des glarnerischen
Schulwesens und für die lehrpraktische
Ausbildung an glarnerischen Schulen zu
tragen. (sda)

Primarschulfranzösisch:
Stand nach der
St. Galler Abstimmung
Nachdem A«/a«g /««/ auch das 5/. Ga/Zer
Sft'mm vo/Zc zwgesf/mm/ hat, so/Z der erste

Fremdspröc/ie«-LtaerrZc/!/ «w« /« der ga«-
ze« Sc/twe/z - awvgenomme« im Fwnfo«
Awrgo« - ö«/ d/e Fr/marscZt«ZVw/e ver/egZ
werde«. /« e/«/ge« DewFc/iseZiwe/zer Fö«-
?o«e« mi/.v.ve« d/e ewFprecßewde« ße.vz/m-

mimge« /«des ers/ «oc/i de//«/«'v veroè-
scß/edei werde«.
Im Kanton Aargau existieren lediglich ein

paar entsprechende Pilotklassen, erklärte
Aldo Widmer von der Konferenz der kan-
tonalen Erziehungsdirektoren (EDK). Die
Frage wurde aber laut Widmer seit 1984,
als die Lehrpläne revidiert wurden und das
Thema in diesem Rahmen kurz zur Debat-
te stand, nicht weiter verfolgt.
Nachdem die Kantone Zürich und Thür-
gau sich für Frühfranzösisch entschieden
hatten, fand in den bis anhin dagegen ein-
gestellten Kantonen Schaffhausen und Ba-
sel-Landschaft ein Sinneswandel statt, und
sie zogen nach. Der gleiche Effekt wird
nun vom St. Galler Entscheid auf Appen-
zell Innerrhoden erwartet, das erst die St.
Galler Abstimmungsergebnisse abwarten
wollte. Durch das St. Galler Votum be-
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...interessantes Feuchtbiotop
mit grossem Picnic-Platz
und Feuerstelle. Nähere Aus-
kunft erhalten Sie bei

J. Jakober, Alpnach-Dorf,
Telefon 041 96 12 85

350 Gruppenhäuser in der
Schweiz, in Frankreich, Öster-
reich, Guadeloupe und Spanien
Für Schulausflug, Skilager, Seminare, Ferien-
lager. Halb- und Vollpension, Selbstkocher, oh-
ne Unkosten und Vermittlungsgebühr.

Helvet'Contacts, CH-1668 Neirivue
029 816 68. Wer? Wann? Wieviel? Was? Wo?

z. B. für Ferienlager
vermittelt Ihnen KONTAKT CH-4419 LUPSINGEN
kostenlos und unverbindlich Schweizer Gruppen-
häuser in den Bergen oder im Flachland. Daten,
Anzahl Personen (mindestens 12), Verpflegungs-
art, Region und Anforderungen samt Ihrer Adresse nimmt entgegen:

KONTAKT CH-4419 LUPSINGEN, Telefon 061 96 04 05

Schönried bei Gstaad
Ferienheim Amt Fraubrunnen
Selbstverpflegung oder Vollpension, Zimmer und/oder Massenlager.
Freie Termine Sommer/Herbst 1989: 15. bis 29. Juli, 12. bis 26.
August. Winter 1990:13. bis 20. Januar.

Verwalter: Peter Wittwer, 3313 Büren zum Hof, Telefon 031 96 78 26

Ferienhaus in Kandersteg - Berner Oberland
Ideal zur Durchführung von Schulverlegungen, Kursen, Sportferien für
Familien und Vereine (mind. Personenanzahl: 15). Zweier-, Dreier-
und Viererzimmer mit fl. Wasser. Grosser Speisesaal, Spielraum mit
Tischtennis und Töggelikasten, verschiedene Kursräume, gemütlicher
Aufenthaltsraum. Grosses Spielgelände hinter dem Haus.

Auskunft: Frau H. Züger, 3718 Kandersteg, Telefon 033 7514 74

Ch. Duvoisin
7532 Tschierv
Telefon 082 85710

Modernes Ferienlagerhaus für Gruppen bis 65 Personen,
für Selbstkocher oder Vollpension. Ganzjährig offen. An-
und Rückreise im hauseigenen Reisecar mit Anhänger, so
dass unsere Gruppen ohne Umsteigen samt Lagermaterial
ins Münstertal kommen können.

Sommer/Herbst 1989 noch Wochen zum Sonderpreis!

MitderLSE A a

1irlirTI"llll"il""iliiriii'||4
ins Wantfergebiet Engelbergertal
JochpaSS Engelberg-Trübsee-

Engstlensee-Tannensee-Melchsee-Frutt

SurenenpaSS Bergwanderung Engelberg-Altdorf

BenediktUSWeg Bergweg Engelberg-Brunni-Wolfenschiessen

Aawasserweg Wanderung Engelberp-Grafenort/Stans

Information und Luzern-Stans-Engelberg-Bahn
Wanderbeschreibung: 6362 Stansstad, 0 041 61 25 25
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stärkt in ihrem bereits früher gefällten
Frühfranzösisch-Entscheid wurden die
Kantone Glarus und Appenzell Ausser-
rhoden.
In der Zentralschweiz (LU, SZ, UR, OW,
NW, ZG) war dem Prinzip des Frühfran-
zösisch bereits 1986 anlässlich einer regio-
nalen EDK-Konferenz zugestimmt wor-
den. Der definitive Entscheid liegt natür-
lieh in der Kompetenz der einzelnen Kan-
tone: Luzern hat sich letzten Oktober für
die Einführung des Frühfranzösisch ab 5.
Primarklasse ab 1995/96 ausgesprochen.
Im Kanton Schwyz wurde letzten Mai be-
schlössen, ab 1994 schon in der 5. Primär-
klasse mit Französisch-Unterricht zu be-
ginnen. Im Kanton Uri wird noch die Fra-
ge erörtert, ob man in der Primarschule
allenfalls mit Italienisch als erster Fremd-
spräche beginnen könnte. In den drei an-
deren Kantonen stehen die endgültigen
Beschlüsse noch aus.
Eine besondere Situation herrscht im drei-
sprachigen Kanton Graubünden. Dort
wird mit dem Französisch-Unterricht erst
im 7. Schuljahr begonnen. Die romantsch-
sprachigen Schüler beginnen in der vierten
und die italienischsprachigen Schüler in
der fünften Klasse mit dem Deutsch-Un-
terricht. (sda)

Unterricht

Neues Einlesebuch
für Primarschüler erschienen
Das neue Einlesebuch für Schüler der vier-
ten bis sechsten Klasse «Das Buch - Dein
Freund» ist soeben erschienen. Herausge-
geben wird es von der Kantonsgruppe Zü-
rieh des Schweizerischen Bundes für Ju-
gendliteratur.
Die bebilderten Leseproben sind dem
Buchverzeichnis «Das Buch für Dich» ent-
nommen und führen die jungen Leser in
realitätsbezogene Alltagssituationen, zu
Auseinandersetzungen mit aktuellen Pro-
blemen wie Arten- und Umweltschutz.
Daneben kommen Erlebnisse mit Tieren,
Berichte über vergangene Kulturen zu ih-
rem Recht, und es werden Sachbücher
vorgestellt.
Das Einlesebuch kann bei dessen Redak-
tion in 8820 Wädenswil, Neudorfstrasse
29, bestellt werden. (szfa)

Das «Rohstoff-Töffli»
als s3w-Poster im Weltformat

Die Dritte Welt fährt mit
Ein grosser Teil der Jugendlichen besitzt
heute ein eigenes Töffli. Welcher Schüle-

rin, welchem Schüler ist aber bewusst,
dass zum Beispiel das Aluminium für die
Felgen aus Ägypten, die Sisal-Fasern für
den Sattel aus Kenia oder Tansania und
das Kupfer für die elektrischen Kontakt-
teile aus Chile stammen? Das Töffli ist
international. Damit ein solches Fahrzeug
überhaupt entstehen kann, sind weltweite
Handelsbeziehungen erforderlich. Zu den
komplexen Zusammenhängen des Welt-
handels und den damit zusammenhängen-
den Fragen sind bei der Schulstelle Dritte
Welt verschiedene didaktische Unter-
richtsmaterialien erhältlich.
Als Einstieg ins Thema eignet sich das
neue s3w-Poster «Die Dritte Welt fährt
mit» im Weltformat, das im Schulzimmer
aufgehängt werden kann. Ideen für die
Gestaltung des Unterrichts sind im Fait-
blatt zum Poster enthalten (z.B. Fäden
vom Töffliposter an eine Weltkarte span-

nen und Herkunftsländer der Rohstoffe
bezeichnen).
Das Schwarzweissposter kostet Fr. 10.-
(inklusive Faltprospekte mit Ideen zum
Poster) und kann bei der Schulstelle Dritte
Welt, Postfach 1686, 3001 Bern (Telefon
031 2612 34), bezogen werden.

>p
Ich bestelle Ex. des s3w-Posters
«Die Dritte Welt fährt mit» à Fr. 10.-
(inkl. Faltblatt).

Name:

Vorname:

Adresse:

Talon bitte einsenden: Schulstelle Dritte
Welt, Postfach 1686, 3001 Bern.

£
[Wo föngtdieGleichschaltung

-wo hört sie auf?
i
Wir Schweizer haben uns gegen die Gleich

Schaltung von Norden gewehrt. Wie ver'rah

,en wir uns gegenüber emer europa.schen

«Gleichschaltung», die uns als wutschafth

Che Notwendigkeit beliebt gemacht wirf.

Wie reagieren wir Erzieher auf Tendenzen,

^iche die Unabhängigkeit des Individuums

zusehends einschränken? Diese Entwick

lung schafft immer mehr Sachzwang

nen wir wachen Sinnes begegnen sollt n.

Die Europäische taegmnor. - au/gu^n
We

„e? Die offene Tagung, traditionell von

Teilnehmern aus mehreren europäischen

Ländern besucht, befasst sich mit der Sorge,

dass die geplante Wirtschaftsentwicklung

(«1992. Binnenmarkt EG) die ökologischen,

sozialen und kulturellen Aspekte zu wenig

berücksichtigen konnte.
c«n<em

Die Studienwoche vom -5. bis - • P

Lr 1989 im EotobiWmigsbcim Hcrzbccg

5025 Asp AG, wird geleitet von Rolf Geiser.

Herzberg. Wolfgang Borchardt Braun

schweig BRD. Tagungssprache. Deutsch

Kosten Fr. 400.-. Anmeldung.

dungsheim Herzberg, Asp. Telefon

1481646

I Kontaktseminare
I SCHULE-WIRTSCHAFT

«hrt im

Herbst 1989 Kurse durch:

• Die Gotthardachse heute • •

.Strom. Erdöl, Gas-oder «as 9.-13.10.)

Die Walliser Wirtschaft (9. m -)^
In diesen Kursen hat es no

^urse «Ol-
Nachmeldungen fur

je ^ ^o»
^d foeT- ein

Wi^chaftlicher Sonder

foU9» sind noch möglich.
»tionenundAnmeiungejtbmW
ein lugend und Wirtschaft. Dolderstr

R032 Zürich. 01 47 48 00.

I Internationale

Einführungskurs
Montessori-Pädagogik
Vom 13.-14. Juli 1989. jeweils 9.00-17.00

Uhr. führt die Assoziation Montessori

(Schweiz) einen Einführungskurs in die Päd-

agogik von Maria Montessori durch. Er
richtet sich an Kindergärtnerinnen, Spiel-
gruppenleiterinnen, Lehrpersonen der Un-
terstufe, Sonderschullehrerinnen. Die Kurs-
leitung haben Prof. Dr. Hans-Joachim
Schmutzler und Silvie Ulrich. Es wird emp-
fohlen, als Grundlage für den Kurs das Buch

«Montessori-Pädagogik» von Helene Hei-

ming, Verlag Herder, zu lesen.

Kursort: Bireggschulhaus, 6005 Luzern.

Anmeldung: Assoziation Montessori, Glad-
bachstr. 62. 8044 Zürich, 01 363 35 71.

^^berg-Tbgung
findet Im JJaus^Son |

I tierg im OberharzemeTagun" ^"^as-1
Thema: «Musik T ® " I

Kunst für Kinder P 'H ödende

I der Schnlfw t Kunstlern in |

Cheeseman Jeffrey
jSilkenbeumer, Saarbrücken^' '

Bankplatz 8. Postfach 2940 D-33M B
I

J schweig, Telefon (05311 amA ^raun-

tagungl^!^
—— 1QR0 find

\ Vom 3. bis 8. Juli ^ün (Die l
\

dem Thema «Schu^niichkeitsentwicklungl
1 Bedeutung der Pe

Unsere diesjah 1

1
für die Berufsbildung) ^ Schule, der 1

I
rige Tagung befasst^ ^ der Aukunft- l

Wirtschaft, der Ge* ^ ^ wirtschjdt
1

Welche Anfordern g Renschen stel \

1 von morgen an ^Renschen heute aus-1

len? Wie sollten S werden, dam

U^fhfÄgen Anforderungen ge

SLZ 13, 29. Juni 1989



Sprachecke • • • ^ ^ Impressum

Mittwoch

Er nimmt in der Reihe der Wochentage eine Sonderstellung ein: der einzige, der nicht
das Grundwort «Tag» führt. Doch auch die Ersatzlösung entspricht nicht der Norm.
Mittwoch heisst Mitte der Woche; beide Teile dieser Zusammensetzung sind weiblich, es

müsste also «die Mittwoche» heissen. So war's übrigens früher auch, wenigstens in den
mittel- und süddeutschen Sprachgebieten. Trübners Deutsches Wörterbuch notiert aus
Dresden 1755: «Es ist auf die Mittwoche noch Zeit genug»; und im «Bärndütsch»-Band
«Guggisberg» (1911) sprechen Emanuel Friediis Gewährsleute ganz selbstverständlich
«va der Mittwuche»; da erklärt zum Beispiel ein Bauer, bei ihnen fahre man nie «a der
Mittwucha z Alp» - ein Beweis unter vielen, dass die Bergmundarten altüberliefertes
Sprachgut treuer und länger bewahren als andere.
Der Wechsel von «die» zu «der» Mittwoch erfolgte wohl zwangsläufig. Schon aus
Gründen der Parallelität musste sich der «Tag der Wochenmitte» allmählich dem
Geschlecht der sechs andern anpassen. Dasselbe gilt von den adverbiellen Zeitangaben
im Genitiv: sie übernahmen das männliche s (des Mittwochs, mittwochs).
Doch nun die zentrale Frage: Woher und warum die sprachliche Sonderstellung des

vierten Wochentages? Warum fehlt just beim Mittwoch die übliche Beziehung zu den
alten Planetennamen, die bekanntlich zugleich Götter bezeichneten? - Werfen wir zuerst
einen Blick auf unsere Nachbarsprachen. Im Französischen gibt es den mercredi, im
Italienischen den mercoledi: Die Verbindung mit dem Gott der Römer, Merkur, der die
Kaufleute und die Reisenden beschützte, ist offenkundig. (Im Hintergrund steht Her-
mes, der Götterbote der Griechen.) Wir sehen: Als die romanischen Völker zu der
Wochenrechnung der Römer übergingen, übernahmen sie auch deren Planeten-, das

heisst Götternamen. Anders die Germanen. Sie ersetzten die fremden Namen durch die
ihrer eigenen Gottheiten, freilich, so scheint es wenigstens, ohne ihnen dadurch auch die

entsprechende religiöse Bedeutung zu geben. Von einer nachträglichen «Christianisie-

rung» - wie bei den Franzosen: Dimanche «Tag des Herrn» - war schon gar nicht die
Rede.

Nun denn, Wodan, oberdeutsch Wuotan, der Himmelsgott, der Schützer der Krieger
und Herr der Toten, galt als Parallelfigur zu Merkur. Daher wurde aus dem lateinischen
Mercuriidies der Wodanstag. Bekanntlich lebt er heute noch als Wednesday in England -
mit hundert und aberhundert andern deutschstämmigen Wörtern ist er eine lebendige
Erinnerung daran, dass in alten Zeiten germanische Volksstämme, die Angeln, Sachsen
und Züren, den Ärmelkanal überquerten und in England eine neue Heimat fanden.
Im deutschen Sprachgebiet, vor allem im Norden, vermochte sich Wodans Name bis auf
den heutigen Tag zu halten, da als (oft verstümmelter) Ortsname (Godesberg als

Beispiel: ursprünglich Wodenesberg), dort in einer Mundart: Wodens-, Gudensdag,
Gonsdach usw. (Trübner 4/653). In der Schweiz lebt Wodan weiter als der Anführer der
mythischen «Wilden Jagd», mundartlich «Wüetisheer» genannt.
Warum aber konnte sich der Wodanstag nicht halten? Wahrscheinlich sah die christliche
Kirche in ihm eine unerwünschte Erbschaft aus dem Heidentum. Möglich auch, dass

Wodan im deutschsprachigen Süden etwas weniger galt als im Norden und da deshalb
besser bekämpft werden konnte; Emanuel Friedli spricht in «Guggisberg» (S. 636) von
einem oberdeutschen Konkurrenten Wodans, dem Windgott. So oder so, allmählich
wurde der Wodanstag durch den neutralen faden Begriff media hebdomas, Mittwoche,
ersetzt, zuerst in Oberitalien, dann im deutschen Süden, schliesslich auch - mit den
erwähnten Ausnahmen - in Norddeutschland. Im Platt spricht man von der mid(de)weke
(vgl. englisch week); der vierte Tag der Karwoche ist «de gude midweken», der gute
Mittwoch.
Da der Mittwoch im Volksbewusstsein «kein Tag» ist, begegnet(e) man ihm weitherum
mit abergläubischem Misstrauen. «A der Mittwucha fehrt me nie z Alp» - diese

Guggisberger Regel kennen wir bereits. Ähnliches berichtet Emanuel Friedli in «Grin-
delwald» (1908). Im Tal «den Gletschren by» ist «der Mittwuchcha kei Tag». Was man an
einem Mittwoch unternimmt - Reisen, Antritt einer neuen Stelle usw. - ist von
«Unsegen» bedroht. Besonders gefährdet sind an einem Mittwoch geborene Tiere; sie

verunfallen oder werden krank und müssen abgetan werden. Der Mittwoch ist eben...
«gar ghi Tag» oder, wenn man ihn notgedrungen als solchen anerkennen muss: «e

verriefte Tag».
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Ausbildung von hauptamtlichen
Berufsschullehrern der
allgemeinbildenden Richtung

Das Schweizerische Institut für Berufspädagogik in Zolliko-
fen bietet Ihnen einen viersemestrigen Studiengang für die
Ausbildung zum hauptamtlichen Berufsschullehrer der all-
gemeinbildenden Richtung an.

Studienort: Zollikofen
Dauer: 4 Semester
Studienbeginn: 13. August 1990

Aufnahmebedingungen :

a) Wahlfähigkeitszeugnis als Lehrer/Lehrerin der Volks-
schulstufe oder abgeschlossenes Hochschulstudium
(inkl. Turnlehrer I)

b) Mindestalter von 24 Jahren
c) erfolgreiche Tätigkeit im Schuldienst
d) nebenamtliche Unterrichtspraxis an einer Berufsschule

Bewerber, welche die obenstehenden Bedingungen erfül-
len, werden zur Abklärung ihrer Eignung in der Zeit zwi-
sehen Januar und März 1990 zu einer Probelektion mit
einer Lehrlingsklasse und zu einem Gespräch eingeladen.

Anmeldeschluss: 30. November 1989

Verlangen Sie den Studienprospekt beim Sekretariat des
Schweizerischen Instituts für Berufspädagogik, Kirch-
lindachstrasse 79,3052 Zollikofen, Telefon 031 574881.

Für Menschen, die ihr verborgenes Potential
entdecken wollen

Für Menschen, die ahnen, dass das Leben mehr
ist als Alltagsbewältigung

Ferien-Workshop
mit Selbsterfahrung

15.8.89-12.8.89]

7 Tage in Appenzell/AR
Fr. 1280.-

Schönes Hotel • Vollpension
2er-Zimmer mit WC/Dusche

Hallenbad 33° • hellerund grosser Arbeitsraum

Körperblockaden lösen • Lebendigkeit spüren
Wichtige Lebensthemen neu verstehen
Mut, Vertrauen und Fröhlichkeit finden

Leitung • Informationen • Anmeldung

Werner A. Hänni und Monika M. Stucki
Naturärzte/Humanist, psychol. Therapeuten

Bergstrasse 503 / 9038 Rehetobel AR
071 95 12 06

Für die ganze Familie

100% reine Naturfasern
Wolle, Seide, Leinen, Baumwolle

VERSM©
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Mode,

Wäsche, Sportbekleidung,
Socken, Strumpfhosen, etc.
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Unterricht
Unterrichten ist Ihr «Hauptgeschäft»!
Darum enthält jede «SLZ» einen Teil
«Unterricht»:

Einstieg: Didaktischer Impuls
Lehren und Lernen setzt Orientierung und Pia-

nung voraus

Für die Praxis
Stufenbezogene Beiträge zu einem aktuellen
Unterrichtsstoff

Unterrichtshilfen
Die «SLZ» informiert aktuell und umfassend
über Hilfsmittel und Medien

Beilagen
Bestimmte Fachbereiche werden durch regel-
massige Beilagen kompetent betreut

Die «SLZ» ist Ihr Fachorgan
Die «SLZ» dient Ihnen 24mal jährlich für
Ihre Praxis - prüfen Sie selbst!

Talon

I I T A W'" die «SLZ» auf Herz und
I I J/\ Nieren prüfen und bitte um Zustel-

lung von vier kostenlosen Probe-
heften. Ich bin

Nichtmitglied des SLV
Mitglied der
Sektion
des SLV

Name

Vorname

Strasse

PLZ Ort

Telefon

Datum

Unterschrift

Bitte einsenden an «Schweizerische Lehrerzei-
tung», 8712 Stäfa

Die «SLZ» ergänzt
Ihren Unterricht



für Lehrerinnen

und Le'"'«''

5c/iu/beefarf • f/nric/itangen Ausstattung Le/irm/tte/
ße/'/oge zur
Sc/iwe/zer/schen
le/irerze/fung 73/S9

Ferienmaterialeinkauf

A4-passe pattoitt
/nformoi/onsorgron c/er LG/?
i/eferontengeme/nschoft c/er
Papefenebranc/ie

Vertag, /?ec/o/c//on, /nserote:
Zür/c/isee Ze/7sc/ir///enver/ag,
8772 S/äfcr
fe/efon 07 ?28 77 07

Druck:
Zür/c/isee Druckerei S/ä/er,
8772 S/öfo

Nun — so kurz vor den Ferien
erhalten Sie, liebe Leserin,
lieber Leser, noch ein A4-
passe partout. Absicht oder
Zufall, werden Sie sich

fragen.
Es geht der Redaktion nicht
darum, Ihnen noch schnell
zusätzliche Arbeit aufzubür-
den. Vielmehr wissen wir al-
le, dass es noch so kurz vor
Schuljahresbeginn dies oder

das zu ergänzen, zu wech-
sein oder neu anzuschaffen
gilt.
In allen bisherigen Ausgaben
ist uns gemeldet worden, wie
nützlich A4-passe partout für
die Empfänger ist. Diese
Marktübersicht hilft beim
Einkauf, erleichtert die Infor-
mationsbeschaffung und
hilft, Produkte vergleichen zu
können. Am Schlüsse wird je-

doch auch A4-passe partout
dort landen, wo alles genutz-
te Papier auch hingehört - in
der Altpapiersammlung.
Doch bevor es dorthin
kommt, hoffen wir, Ihnen den
Einkauf zu erleichtern und
die Ferien zu verlängern -
mit der Ferienmaterialein-
kaufsausgabe von A4-passe
partout!



fc/c/zng-OHP-Mor/cer; Für
c//e /rreot/Ve Gesta/tung
auf Fo//en

Er verfügt als einziger OHP-
Marker über eine meta//ge-
fosste, ko/ros/onsfre/e F-

Spitze für feine bis extrafeine
Strichstärken. Mit den zwei
restlichen Strichstärken deckt
Fc/c/mg damit das ganze An-
Wendungsspektrum ab. Der
Edding-OHP-Marker ist in

acht leuchtenden Farben für
brillante Projektionsbilder
erhältlich. Er garantiert eine
intensive Farbwiedergabe
auch in den sog. Problemfar-
ben Gelb, Orange und
Braun. Nach dem Auftragen
trocknet er sekundenschnell
und hinterlässt eine rand-
scharfe Projektion.
Den Fc/cZ/ng-O/dP-Marker
gibt es in zwei Ausfüh-

rungen:

— Permanent (wasserfest):
für die dauerhafte und
wasserfeste Beschriftung
von Overhead-Folien, na-
hezu allen Kunststoffen
und geschlossenen Ober-
flächen.

— /Von-permanent (wasser-

löslich): speziell wasser-
lösliche Tinte für eine
wischfeste, aber löschbare
Beschriftung. Ohne Rück-
stände mit einem feuchten
Tuch von allen geschlosse-
nen Oberflächen ent-
fernbar.

Die Differenzierung der Tin-
tenarten, der Strichbreiten
und Tintenfarben ist bei je-
dem Edding-OHP-Marker

eindeutig gekennzeichnet.
Der luftdichte Kappenschutz
schützt vor dem Austrocknen.
Hochwertige Kunststoffe und
formstabile Spitzen garantie-
ren eine lange Lebensdauer.
Der Edding-OHP-Marker ist
mit metallgefasster oder
Kunststoffspitze zum Einzel-
preis von Fr. 2.10 bzw.
Fr. 2.70 oder in 4er-, 6er- und
8er-Etuis erhältlich.

/nformat/ons-Serw'ce ®

^edding
7(oe//mann AG
A/emannenweg 4
SS03 PüscW/kon
Te/efon 07 7240222

Franz ßüttner AG
Pe//kar)-Verfr/eß Sc/nve/z
Ftze/strasse 77

Postfach
5532 Wo//erau
Te/efon 07 703 0755

und kann gar nicht eintrock-
nen, denn er enthält keine
Lösungsmittel. Beim Kopie-
ren entstehen keine Rand-
schatten. Es ist auch egal, auf
welchem Papier korrigiert
wird. Der ROLL-FIX korri-
giert universell auf allen übli-
chen Papieren.
Der Pelikan-Korrektur-
ROLL-FIX gehört an jedes
Kopiergerät und an den Te-

lefax; denn oft sind Stellen
oder Anmerkungen abzu-
decken, die den Zuschauer
oder den Empfänger nicht in-
teressieren. Dieses neue Kor-
rektursystem ist praktisch,
günstig (Fr. 13.—) und wirt-
schaftlich dank auswechsel-
barer Ersatzkassette
(Fr. 5.20).
F/nfocF ansetzen — abro//en

- sofort besc/ire/ben/

/nformat/ons-Serv/ce ©

Ufo/tneu/ïe/t: PFZ.//TA/V-
/?Oii-F/X-/Torre/cforro//er

F/ne neue Frt/nctung revo/u-
t/on/ert dos /Corr/g/eren:
Der PELIKAN-Korrekturrol-
1er löst das Korrekturpro-
blem denkbar einfach, gera-
dezu genial.
Eine echte Neuheit zur Ver-

einfachung der Korrekturar-
beit in der Schule, im Büro

usw. — das «Ei des Kolum-
bus» für schnelles Korri-
gieren.
Perfe/ct Tcorr/g/eren m/t Sy-
stem:
Der handliche Korrekturroi-
1er ist mit einem Korrektur-
band gefüllt, von dem eine
weisse Abdeckschicht
schnell, präzise und sauber
auf die Fehlerstelle übertra-
gen wird. Der Fehler ist «wie
weggeblasen». Das falsche
Wort, der Tippfehler wird
trocken und gründlich abge-
deckt. Die Korrekturstelle
kann sofort von Hand oder
mit der Schreibmaschine neu
überschrieben werden. Das
grenzt an Zauberei!
Der ROLL-FIX-Korrekturrol-
1er ist immer einsatzbereit



4SF0

Faiber- Casbe//-Ze/c/jen-
p/affen 7"Z-Sbanc/arc/ D/Ab
44/D/AM3
Preisgünstige Zeichenplatten
DIN A4/A3 für Schule und

Ausbildung mit den Super- -
vorteilen:

- bruchfester, verwindungs-
und reflexfreier Zeichen-
plattenkörper

- ein Leichtgewicht und
trotzdem sehr stabil durch —

computerberechnete Ver- —

rippung

Rundumführung für die
Parallelzeichenschiene

Abgriff-Doppelskala 1:1

und 1:2 am unteren Rand
mit Anlegekante

Fingerlift am Plattenrand
unzerbrechliches Parallel-
Lineal

- TZ-Standard A4 mit Paral-
lel-Lineal in 2-Punkt-Span-
nung

— Einhand-Doppelarretie-
rung des A3-Parallel-Line-
als — bombenfest und
schnell!

Durch das 7Z-ßau/casbensy-
stem sind Ergänzungen /e-
c/erze/b mög//cb.
Eine Faber-Castell-Zeichen-
platte ist die ideale Grundla-
ge für das technische
Zeichnen.

/nformah'ons-Serv/ce @

Faber-Castell

Carbcr-Angebob:

ßeste//en S/'e /ebzb we/be-

re Defa/7/nformoZ/onen
über c//e Ze/cbenp/often
von Faber-Casbe//. F/'n-
fach c//esen ßon aus-
scbne/c/en unä senc/en
an.- Carba AG, Seesbras-

se 170, 3305 F/cbbersw/7.
Te/ebon 07 7843833

X

/?FlbO.XT/?>4/A/F/?884-
Das Mu/b/programm -
ie/irerpu/b

Der Erfolg der Revox-Lernsy-
steme beruht auf der konse-
quenten Art, gerätespezifisch
für bestimmte Applikationen
zu konzipieren und nicht Ge-
räte ab der Stange zu ge-
brauchen. Revox legt zudem
Wert auf einen stetigen Kon-
takt zur Lehrerschaft. Durch
diesen Kontakt ist nicht nur
ein technisch einwandfreies
Sprachlabor entstanden,
sondern ein Werkzeug, wel-
ches vom täglichen Ge-
brauch im Lernunterricht ge-
prägt ist; der FFVOX 77?A/-

NFF884.
Das Bedienerfeld ist in fünf
klar definierte Blöcke unter-
teilt:
A — Scbü/erbe/cb Im Sinne ei-
nes Klassenspiegels ist jeder
Platz direkt anrufbar. Diese
Felder können individuell
der Klassengrösse und der
Sitzordnung angepasst
werden.
ß — Programmgue//er> Wob/-
be/ab Durch Tastendruck kön-
nen bis zu zehn verschiedene

Quellen (Kassettengerät,
Tonband, Plattenspieler, Ra-
dio, TV, Videorecorder) ab-
gerufen werden (externe
Quellen sind nicht fernbe-
dienbar).

F - TCop/er- una! Organ/'sa-
b/onsbe/cb Für die Gruppen-
wähl, die freie Gruppenbil-
dung, den Sammelruf, die
Programmüberspielung auf
Schülergeräte sowie für ver-

C - Fernbec//enungsfe/cb Die
Bedienung der Quellen und
der Schülergeräte lässt sich

vom Lehrerpult aus steuern.
D - Kommun/kabonsbe/cb
Dieses Feld dient dem dis-
kreten Mithören, Ansprechen
von einzelnen Schülern oder
dem Gegensprechen des
Lehrers.

schiedene Betriebsarten, wie
individuelles Arbeiten, Hö-
ren - Sprechen, Gruppen-
konferenz oder Freiekopie.
Doch das Konzept der Fe-
vox-iernsysbeme zeichnet
sich noch durch weitere Plus-
punkte aus:

- Einfachste Handhabung
am Schülerplatz dank ei-

nem Minimum von klar an-
geordneten Bedienungsta-
sten.

- Grosse Arbeitsfläche für
Bücher und Hefte.

- Solide, speziell für diesen
Gebrauch konzipierte Me-
chanik des Schüler-Ton-
bandgerätes.

- Einfache Verkabelung der
ganzen Anlage, welche
die Technik überblickbar
macht und die Funktion
des Sprachlabors sicher-
stellt.

Durch die Anpassung des
Bedienungsfeldes an die in-
dividuellen Bedürfnisse der
Benützergruppe ist absolute
Flexibilität gewährleistet.
Verändern sich die Bedürf-
nisse der Schule, der Lehrer
oder der Methoden, kann die
gesamte Anlage jederzeit
angepasst werden.

/nbormah/ons-Serw'ce ©

Fevox F/a AG
AV-Abte/7ung
A/bbaräsbrasse 743

3705 Fegensc/orb
7e/ebon07 3402377



Was S/e sc/ion immer
üiber c//e Hers/e//ung iron
/fre/c/en w/ssen wo//fen...

ist, dass es zwei verschie-
dene Arten gibt: «gegosse-
ne» und «extrudierte»
Kreiden.
Um gegossene Kreiden her-
zustellen, wird eine flüssige
Mischung (Dispersion) in
Formen gegossen. Dann
wartet man, bis sich die Mas-
se abgebunden hat, nimmt
die Kreiden aus der Form
heraus, lässt sie trocknen,
und dann ist sie zum Verpak-
ken bereit. In der Schweiz ist
der Träger von gegossenen
Kreiden Gips. Um extrudier-
te Kreiden herzustellen, be-
nötigt man eine Paste, die
durch Düsen gejagt wird,
welche der Kreide ihre Form
geben. Danach wird sie auf
das gewünschte Mass zuge-
schnitten, getrocknet und
verpackt. Die Basis von ex-
trudierten Kreiden sind Na-
turkreide und Bindemittel.
Extrudierte Kreiden sind
schwerer und kompakter als

gegossene und weisen keine
Gussnaht auf.

S/A1D/4-LÄbenb/enc/-

Sfeuergeräf SD 500

Das SD 500 ist ein Über-
blend-Steuergerät für zwei
Projektoren. Die Echtzeitpro-
grammierung erfolgt mit ei-
ner 22-Kanal-lnfrarot-Fern-
Steuerung mit etwa 15 m
Reichweite. Für die Ton-
bandaufzeichnung steht ein
numerisches Signal zur Ver-
fügung. Dessen Code infor-
miert dauernd über den je-
weiligen «Zustand» jedes
Projektors. Er gewährleistet
dadurch den ständigen Syn-
chronismus zwischen Bild
und Ton.
Zudem hat das SD 500 drei
Hilfsbefehle und gestattet die
Ansteuerung von Bildfenster-

klappe oder Fokussierung, je
nach Projektor. Das Beson-
dere daran ist die Möglich-
keit der Wiedergabe von
Überblendschauen, die mit
anderen Systemen program-
miert wurden. Das Gerät ist
lieferbar für Projektoren mit
12-Pol-Überblendbuchse
(SIMDA, Kodak) und für sol-
che mit eingebautem Triac
und 10-Pol-DIN-Buchse (Lei-
ca Pradovit, Kindermann,
Zeiss-Ikon u.a.).

/nformat/'ons-Serv/ce 0
Fe/ca (Sc/rwe/z,! AG
S//bergasse 4
2507 S/e/
Te/eFon 03223 7277

HE/CS-ouc/iov/sue//
SfampFenbachs/rasse 723

S035 Zür/'ch
Te/e/on 07 357 <5/5 00

GraF/s-Do/rumenFaF/ons-
moppe m/F c/eta/7/;erten
4nga£>en zu 29 cr/rFue//en
F//men une/ lA'c/eos zu c/en
77?emen Alensc/renrec/i/e,
c/r/FFe We/f, F/üchF/mge

Die Filme und Videos vermit-
teln Bilder, Berichte, Fakten
aus fünf Kontinenten. Sie sind
eindrückliche Dokumente
der Not und Unterdrückung,
der Hoffnung und Befreiung.
Alle Produktionen eignen
sich für den Einsatz in Schu-
len und Gruppen (ab Ober-
stufe) und sind bei Zoom im
Verleih.
Die Dokumentationsmappe
«Filme für eine Welt» wird
herausgegeben von der ge-
meinsamen Filmkommission

der Hilfswerke HEKS/KEM/
Brot für Brüder und ist ko-
stenlos erhältlich bei:

/nFormaf/'ons-Serv/ce ®

HEK§^ ä

Vier Serien erstklassiger
Scheren aus rostfreiem, va-
nadium-gehärtetem Stahl
stehen zur Verfügung: Ser/e
3000 für ßüro une/ A/e//e/;
Ser/e 72SO/N für Sc/?u/e und

FFausFia//, Ser/e 72S3 Für 7?ö-

here Ansprüche m/7 gesch//F-
Fenen Scherenb/ä/7ern, und
Ser/e 7250 Für /C/e/n/c/nc/er /'m

Vorschu/a/7er und Für d/'e L/n-
7ers7uFe. Die KAICUT-Sche-

/nFormo7/ons-Serv/ce ©
7?exe/ S/'gna AG
F/ughoFs7rosse 50
3752 G/a7/ibrugg
7e/eFon 07 3703377

ren verfügen über handliche,
für Rechts- und Linkshänder
geeignete Griffe. Die Sehe-
renspitze ist gerundet, um die
Unfallgefahr zu reduzieren.
Es sind verschiedene Model-
le in den Längen von 13 bis
25 cm und in den (Griff-)Far-
ben Orange, Schwarz und
Rot erhältlich.

S7G/VA-/Cre/den sind für je-
den Anwendungsbereich er-
hältlich. Lassen Sie sich be-
sonders von unserem gros-
sen Sortiment an Wandtafe/-
kre/den in Weiss oder Farbe,
für harte, geschlossene oder
poröse Oberflächen, für fei-
ne oder breite Strichführun-
gen überraschen!

7nFormo7/ons-Serv/ce ©

/04/CL/7- Fap/er- tmc/
/forFonscheren



/?On?/NGZ//?m CH-89

f/n neues, /toc/iwerf/ges
Z/V/ce/progromm zum
f/eribsfsc/ju/on/ong 7989

/n/ormat/ons-Serwce ®

Teilzirkel, Fallnullenzirkei
und Stechzirkel, eine Reissfe-
der mit Halter zum Linien-
zeichnen und ein Reissfeder-
einsatz für Zirkel, alle hoch-
glanzverchromt, ergänzen
das neue Programm von
ROTRING.
Die neuen ROTRING-Mo-
del le sind sowohl als Einzel-
zirkel, wie auch als Zirkelbe-
stecke in sechs verschiede-
nen Varianten lieferbar. Für
den Schulbedarf steht dabei
im Vordergrund das Reiss-

zeug Nr. 532700 mit mattver-
chromtem Einsatzzirkel,
Reissfeder zum Linienziehen,
Reissfedereinsatz und Mi-
nendose für Fr. 55.-. Schulen
profitieren beim Bezug von
grösseren Mengen natürlich
von günstigeren Preisen.
Gemeinden und Klassen mit
kleinerem Budget brauchen
auf ROTRING-Qualität aber
nicht zu verzichten, denn ne-
ben den neuen, hochglanz-
verchromten Top-Modellen
gibt es bei ROTRING nach
wie vor preisgünstigere Zir-
kel mit velours- oder matt-
vernickelter Oberfläche, z. B.

den beliebten Wendezirkel
(Nr. 531107) für Fr. 15.80
oder den bewährten Bleimi-
nen-Zirkel (Nr. 531 108) für
Fr. 13.80. Auch hier gelten
bei grösseren Quantitäten
vorteilhafte Schulpreise. Ver-
langen Sie doch einfach den
neuen Prospekt!

POTP/NG, der Spezialist für
technische Zeichengeräte,
lanciert rechtzeitig zum
Herbstschulanfang sein neu-
es Zirkelprogramm CH-89
mit hochwertigen, besonders
auf die Bedürfnisse von
Schweizer Lehrern und Schu-
len abgestimmten Zirkelmo-
dellen. Diese bestechen
durch ihre Präzision, ein-
wandfreie Funktion und
durch ihren hervorragenden
Finish.
«Pièce de résistance» bildet
der Einsatzzirkel mit Tele-
skopverlängerung und Blei-
einsatz für Kreise bis 0
500mm. Dieses Modell ist in
den Ausführungen hoch-

glanzverchromt (Nr. 532150)
und mattverchromt (Nr.
532159) erhältlich. Ein An-
schlag sorgt dafür, dass die
Geradeführung auch bei un-
sachgemässer Behandlung,

z. B. durch Überdrehen der
Schenkel nach oben, kein
Spiel bekommt und ein prä-
zises, rückstossfreies Einstel-
len des Radius gewährleistet
ist.

Po/n'ng (Sc/iwe/zJ AG
/Vloosmatfsfrasse 27
Postfach
8953 D/ef/fcon
Te/efor? 07 74025 75

7?077?//VG /MP/DO-
Z.//VPP: Jefzf neu /m Co/-
/ege-Sef

Der vor einem halben Jahr
eingeführte neue Universal-
Tuschefüller POTP/NG PAP/-
DO/.//VEP hat sich unter Leh-

rem und Schülern schon
zahlreiche Freunde geschaf-
fen, weil man mit ihm nicht
nur präzise technisch zeich-
nen, sondern auch frei skiz-
zieren und beschriften kann.
Dafür sorgt eine abgerunde-
te, weich gleitende Röhr-
chenspitze aus hochwerti-
gern Stahl, die auch in

Schräghaltung über das Pa-

pier geführt werden kann.
Der ROTRING RAPIDOLI-
NER zeichnet und schreibt in

vier exakten Linienbreiten
(0,25/0, 35/0, 5/0,7 mm), tief-
schwarz, mit Tusche. Ist der
Tuschevorrat aufgebraucht,
wird die sog. Funktionspa-
trone (Tuschereservoir mit in-
tegrierter Zeichenspitze) ein-
fach ausgetauscht. Hände
und Kleider bleiben sauber.
Eine Patrone reicht für viele
hundert Meter tiefschwarze,
randscharfe Linien.
Jetzt ist der POTP/NG PAP/-
DOI//VPP auch in einem äus-
serst schülergerechten, prak-
tischen CO/lfGf-Sf7"
Nr. 105413 für Fr.50- er-
hältlich. Es enthält drei Tu-
schefüller in den Linienbrei-
ten 0,35/0,5/0,7 mm und ei-
nen Universalzirkelansatz.
Zudem bietet das Set Platz

für einen Feinminenstift, ei-
nen Einsatz- oder Teilzirkel
und einen Radierer. Der be-
sonders praktische Geo-
Schiebedeckel hat einen in-
teressanten Zweitnutzen: Er
kann gleichzeitig als Flachli-
neal 20cm, Geometrie-Drei-
eck und Winkel 30°/60° ver-
wendet werden. Der stabile
Kunststoffkasten findet bei
Schülern auch durch sein
modernes Design grossen
Anklang!
Natürlich gelten auch hier
günstige Schulpreise bei
grösseren Mengen.

/nformat/ons-Semce ©



CA/VSO/V-/VlP/£/?Fför
pöc/agog/sc/ie Zwec/re

Die CANSON-«BASI-
QUES»-Papiere sind eine
neue Reihe gestanzter Papie-
re in sogenannten «Mi-Tein-
tes», 160 g, acht Farbtöne.
Diese Papiere sind wider-
standsfähig und kartenartig,
mit vielen Verwendungsmög-
lichkeiten. Man kann sie
flechten, falten und in unge-
ahnten Variationen zusam-
menstellen, der Phantasie al-
so freien Lauf lassen...!

Die «BASIQUES» werden in

Streifen, Formen und Volu-

men hergestellt, die sich
nach geometrischen und
chromatischen Grundlagen
verbinden. Sie sind vor allem
für Arbeiten unter Anleitung,
in der Schule und ähnlichen
Einrichtungen bestimmt. Sie
sind in Spenderschachteln
verpackt, ihr Inhalt und die
jeweilige Zusammensetzung
sind für die Gruppenarbeit
ausgelegt. Ein paar Bei-
spiele:
« ßAS/Q L/FS» -Sfre/Yen ;
Der Inhalt einer Schachtel
entspricht 40 Blättern in «Mi-
Teintes», je 50x65 cm. Fünf
geschnittene Bänderbreiten

sind in Fächern einsortiert, in
einer sehr widerstandsfähi-
gen Kartonschachtel.
«ßAS/QUFS» -Formen:
Der Inhalt einer Schachtel
entspricht 32 Blättern in «Mi-
Teintes», je 50x65 cm. Vier
Formenfamilien (Kreis, Qua-
drat, Rechteck und Dreieck)
sind in sechs Grössen und in
Fächern einsortiert, in einer
sehr widerstandsfähigen
Kartonschachtel.
«ßAS/QDFS»-Vb/umen:
Der Inhalt einer Schachtel
entspricht 32 Blättern in «Mi-
Teintes», je 50x65 cm. Drei
Familienvolumen (Würfel,

Pyramide und Parallelepi-
ped) in zwei Grössen sind
auf total 64 vorgestanzten
Papierblättern. Diese Volu-
men werden leicht, ohne Kle-
ber montiert und demontiert.
Die marktgerechte und den
Bedürfnissen entsprechende
Papierherstellung zählt zu
unseren Hauptanliegen. Die
hier vorgestellten Papiere
von CA/VSON sind ganz
spezifisch für pädagogische
Zwecke entwickelt worden.
Sie blicken auf eine tradi-
tionsreiche Vergangenheit
zurück, die bis ins Jahr 1557
reicht, wo erstmals Papier für
den Handel verarbeitet wur-
de. Unser ständiger Erfah-
rungsaustausch mit den Lehr-
kräften erlaubt es uns, die
aussergewöhnlichen Eigen-
Schäften unseres Papiers für
schulische Zwecke zu bestä-
tigen. Das Vorstellungsver-
mögen und die Beobach-
tungsgabe der Schüler, wel-
che mit diesen (total 160 Sor-
ten) Papieren arbeiten, kann
durch die Lehrer auf einfa-
che Art und Weise festge-
stellt werden. Die Nutzbar-
machung dieser Papiere für
pädagogische Zwecke ist in

vier Hauptkategorien aufge-
teilt:

- Papier ohne Muster oder
Zeichnung zur freien Ge-
staltung und Handhabung

- Papier für das Technische
Zeichnen unter Anleitung

- Farbige Papiere für das
Malen/Zeichnen, das Aus-
schneiden/Zerschneiden
und das Falten/Biegen

- Spezialpapiere zur Uber-
prüfung der geistigen
Wachsamkeit der Schüler

Wie Sie unschwer feststellen
können, ist die Arbeit der
Schüler mit unserem Papier
ein nicht zu ersetzender Be-
standteil in der Erziehungs-
lehre. Sie bringt dem Päd-

agogen sieht- und messbare
Resultate, welche ihn bei der
erfolgreichen Weiterbildung
der Schüler nur unterstützen
können!

/nformaf/ons-Serw'ce @

Ta/es AG
/nefustr/estrasse 63
4657 Du///ker>
Te/efon 062 3534 55



c/as

fife-

ein
de-

Z/rke/sorf/'/rjen/ von
Fafeer-Ccrste//

f/'n Z/r/re/sorf/men/,
böcbs/en /Ansprüchen
nügt/
Faber-Castell bietet
grosses Zirkelsortiment,
al für Schule, Ausbildung und
Beruf. Die Präzisionszirkel
gibt es in allen Preisklassen.
Alle Zirkel von Faber-Castell
erhalten Sie mit der einmali-
gen Fünf/abresgaranf/'e/
Faber-Castell präsentiert
seine neue Schulzirkellinie:
U/.FPA S - c/er Z/Vke/ m/Y

/Cöpfchen

Ein neuer und funktioneller
Schulzirkel in solider Ausfüh-
rung. Er zieht maximale Krei-

se von 0 240 mm. Doch was
ihn einzigartig macht, ist der
/'m Z/rke/kopf /'nfegr/er/e A4/-

nenvorra7sbebä/7e>; gefü///
mit zwei Ersatzminen. Den
ULTRA S gibt es in den Far-
ben 7?of, Ge/b, ß/au, Grün,
Schwarz.

/n/ormah'ons-Serw'ce ©

OH-iL/Z von Faber-Casfe//

OFt-LUX ist der erste Fo//en-
scbre/be/; der auch rackeren
kann, denn er besitzt einen
/n/egr/erfen Spez/a/rac//erer
zum Korrigieren. Ohne zu-
sätzliche Hilfsmittel korri-
giert er blitzschnell direkt auf

der Folie. Sie brauchen nur
noch den OH-LUX — zusätzli-
che Radierer können Sie ver-
gessen. OH-LUX von Faber-
Castell gibt es in zwei Aus-
Führungen:
— wasserfest (schwarzer

Schaft)
— wasser/ösh'ch (grauer

Schaft)

in v/erStr/chstärken;
— 0,4/0, S/7,0/2,4 mm

in acht feuchtenden Farben;
— Ge/b, Orange, Fat, Wo-

/ett, S/au, Grün, ßraun,
Schwarz

/n c/en praktischen 4er, der-
und Ser-Etuis... und immer
ink/usiVe des perfekten De-
s/gns und der bekannten ho-
hen Qua/ität von Faber-Ca-
ste//.

/nformati'ons-Serv/ce ©

Carfa AG
Seestrasse 770

8805 Ficbterswi/
Fe/efon 07 784 SS SS

MFD/L/MDFS/GN-c/er
aussergewöhn//'che /Cof-
ferpro/ektor

Was diesen neuen A4-Over-
headprojektor aus allen an-
deren heraushebt, ist die be-
sondere Kombination seiner
Eigenschaften: Der neue A4F-

D/UA4 DFS/GN ist der klein-
ste und leichteste A4-Koffer-
projektor der Welt!
Um dies zu erreichen, muss-
ten wir uns einiges an techni-
scher Innovation einfallen
lassen: die drehbare Fres-
nellinse, den querliegenden
Projektionskopf, die neuarti-
ge Führung des Lichstrahls,
ein elektronisches Schalt-
netzteil (anstelle des übli-
chen Trafos). Das Resultat
kann sich sehen lassen:
3900g bildschöne Technik,
die mit zwei Handgriffen so-
fort voll funktionstüchtig ist.
Ein Overheadprojektor sollte
auf dem technischen Höchst-
stand seiner Zeit sein. Beim
/VIFD/LWf DFS/GN heisst
das: High-Tech nicht nur für
Ästhetik und Leichtigkeit,
sondern auch für exzellente
Projektion. Störende Licht-

ränder neben dem A4-Trans-
parent sind passé - das For-
mat ist gleichmässig voll aus-
geleuchtet. Eine neu entwik-
kelte Gegenstromlüftung
bringt Kühlgeräusche zum
Flüstern, und sollte mal eine
Lampe ausfallen, dann sorgt
ein integrierter Lampen-
Wechsler für augenblickliche
Hilfe: einfach auf die zweite
Lampe umschalten.
Sie sehen: Der A4FD/DA4 DF-
S/GN ist ein aussergewöhnli-
eher Overheadprojektor — zu
einem aussergewöhnlichen
Preis: Fr. 1980.-inkl. WuSt!

/nformat/ons-Serv/ce ©

Perrof AG
Neuengasse 5
2507 ß/e/
Te/efon 032227825



- Pro/ess/ono/
Die Serie für den an-
spruchsvolien Zeichenpro-
fi in /Vl/nZgrün. Grundma-
terial Spezialmessing.
Oberfläche vernickelt,
hochglanz-hartverchromt,
kratzfest und verschleiss-
frei. Zirkellänge 160 mm,

/C£/?N-5iv/ss
7ra<//fron une/ Präz/s/on im
neuen Gewancf

Rechtzeitig zum Herbstschul-
beginn präsentiert sich das
bewährte Sortiment von
KPP/V-Ze/cben/nsZrurnenZeri
im neuen, modernen Ge-

wand. Seit 1819 sind KERN-
Zirkel ein Begriff für Präzi-
sion. Geblieben ist die Qua-
lität — neu die Verpackung.
Übersichtlich in der Auswahl,
für jeden Anwendungsbe-
reich optisch klar erkennbar
dank Unterschieden in der
Farbgebung:

Kopf mit Präzisionsfüh-

rung, Zapfen 0 4,0 mm.

- Dn/versa/
Die Linie für Ausbildung,
Beruf und Hobby in P/nk-
rot. Grundmaterial Spe-
zialmessing, Oberfläche
hartverchromt und hoch-
glanzpoliert. Zirkel mit
eingebauter Teleskopver-
längerung. Kunststoffkopf
mit Zahnstangenführung.
Zirkellänge 165 mm,
Zapfen 0 3,5 mm.

- Co//ege
Die bewährten Schülerzir-
kel in Ge/b; gewohnt, här-
tester Beanspruchung in

der Schule standzuhalten.
Grundmaterial Messing.
Oberfläche mattvernik-
kelt. Kopf mit Zahnstan-
genführung.

Neu ist auch der GesamZka-
Za/og von /CPPN-Sw/ss. Er-

hältlich bei Ihrem Schulliefe-
ranten oder bei untenstehen-
der Adresse.

/n/ormaZ/ons-Serv/ce ©

Papyr/a-Puw/sa AG
Post/ach 288
5200 Brugg
fe/efon 056 420087

An cf/esen Scbuib/ac/en /ia-
ben S/e //ire /ie//e Freuc/e.'

Mit dem STYPOW-Orä-
nungssysZem versorgen Sie
Ihre Lektionenblätter und
halten Ihre Pendenzen im

Griff, zum Beispiel:

- Aufsatzthemen

- Naturkunde/Artikel
- Spielideen
- Diktate

- Literatur

Weitere Beispiele:
— Schulrat
— Schulvorsteher
— Schulsekretär
— Eltern/-abend
— Parallelklassen
S7YPOVAZ. ordnet im
Schrank; minimaler Platzver-
brauch aussen, maximale
Nutzung innen. Dieses Ord-
nungssystem bietet zudem
kompakte Stabilität durch
seine neuartige Konstruktion.

Wählen Sie zwischen offenen
und geschlossenen Schubla-
den. Sets zu Preisen ab
Fr. 60.-. Selbstverständlich
sind auch niedere, aufeinan-
derstapelbare Schubladen-
Systeme erhältlich, alle in
den Farben Lichtgrau oder
Beige/Braun.
Die hier abgebildeten STY-

ROVAL-Sets mit fünf Schub-
laden sind in den Massen
246x335x323 mm in der Pa-

peterie oder im Bürofachge-
schäft erhältlich.

/nformaZ/ons-Serv/ce ®

styroval
Sp/cbZ/g AG
/CunsZsZoZZvverk

6422 SZe/nen
7e/efon 04347 77 74



£eg/s/ra AG
Gewenbes/rasse 76

5/32 Egg ZH
7e/efon07 9342424

TWAßAßl/ HOßßVTEX'
GL/7T£/?-L//V£/?

Die neue, glitzernde Effekt-
färbe für Textilien: zum Ma-
len, Schreiben und Verzie-
ren, direkt aus der Tube!
HOBBYTEX Glitter-Liner
wird einfach mit dem Bügel-
eisen fixiert und ist dadurch
waschbeständig bis 40 °C.
Auch auf Untergründen wie

Papier, Karton usw. können
Glitzereffekte erreicht
werden.
HOBBYTEX Glitter-Liner
lässt sich auch mit dem Pinsel
verarbeiten und ist zum Preis
von Fr. 7.20 pro Tube in
sechs glitzernden Farbtönen
erhältlich.

/nformaZ/ons-Serv/ce @

her für Laien recht kompli-
ziert zu bearbeiten. Her-
kömmliche Seidenmalfarben
verlangten umständliche
Dampffixierungen. Mit MA-
RABU SILK gehört das der
Vergangenheit an. Die bril-
lante, fliessende Farbe — die
übrigens für alle Techniken
der Seidenmalerei problem-
los geeignet ist — beschert
auch dem Anfänger sowohl
auf Seide wie auf dünner
Baumwolle und Synthetikge-
weben schnelle und bild-
schöne Erfolgserlebnisse.
Und zwar mit bleibendem
Wert. Denn Ihre kunstvollen
Motive bleiben auch noch
nach der Wäsche oder Reini-

gung erhalten.
24 herrlich leuchtende Färb-
töne sind im praktischen 50-
ml-Glas (Fr. 5.30/Stück) er-
hältlich. Ob Aquarell-, Kon-
tur- oder Salztechnik: mit
Marabu-Silk, Marabu-Kon-
turmittel und Marabu-Effekt-
salz gelingt jede Seidenmal-
technik. Da sich alle Farbtö-
ne untereinander mischen
und mit Wasser verdünnen
lassen, sind dem phantasie-
vollen Farbenspiel mit MA-
RABU SILK keine Grenzen
gesetzt!

/n/bn?ia//ons-Serw'ce @

MA/?<4ßL/-S/L/C-Se/cfen-
mo/Zorßen

Wie kaum ein anderes Mate-
rial inspiriert Seide zum
kreativen Umgang mit Far-
ben und Formen. Deshalb
gibt es jetzt A4AEAßL/ S/L/C,

die Seidenmalfarbe - die
einfach mit dem Bügeleisen
fixiert wird!
Seide, dieses wunderbare,
fliessende Gewebe, war bis-

SK/?£ß&4zumHe/ten

Die neuen Heftgeräte «S/(7?£

S7A/?» präsentieren sich im
modernen Design «Mala-
ga», das keine scharfen Kan-
ten mehr aufweist. Die Far-
ben entsprechen dem heuti-

gen Trend, auch im Büro und
in der Schule eine freundli-
che Stimmung zu schaffen.
Alle modernen Anforderun-
gen an eine Heftmaschine
sind erfüllt:
— Offene (Nadeln) und ge-

schlossene Heftung

- Gebrauch als Zange und

Nagler für weiche Flächen
Beide Klammerntypen (24/6
und 26/6) können mit dem
gleichen Hefter verwendet
werden. Preis: Fr. 14.80.

/n/orma//ons-Serv/ce @

Der ß/oc/r/reßer «S/CEE 777

/ang» ist ein wirklicher
Schwerarbeiter. Stapler von
3—15 mm Stärke meistert er

problemlos unter Verwen-
dung der entsprechenden
Klammer von 23/6 bis 23/
17S. Aufgrund der verstell-
baren Einlegetiefe bis 25 cm
kann man auch gefalzte Sta-
pel heften. Überall, wo festes
Heftgut verarbeitet werden
muss,
— in der Schule

— im Sekretariat
— beim Kopierer
ist der «Skre 117 lang» am
richtigen Platz. Auf dem Sok-
kel finden Sie auch gleich die
richtigen Angaben über die
zu verwendende Klammer.
Preis: Fr. 192.-.

/nformat/ons-Serv/ce ®



/DE4Z.-He6e/sc/mei'c/e/--
Programm

Das neue IDEAL-Hebel-
schneider-Programm um-
fasst acht Modelle mit
Schnittlängen zwischen 35
und 110 cm. Eine praxisge-
rechte Ausstattung mit stu-
fenlos arretierbaren An-
Schlägen, exakten Mass-
skalen, DIN-Format-Einstei-
lungen und präzisen Winkel-

anlagen ermöglichen ein ra-
tionelles und genaues
Schneiden.
Ein Beispiel für die universel-
len Einsatzmöglichkeiten von
IDEAL-Hebelschneidern soll
am Modell 1038 verdeutlicht
werden: Das Gerät ist mit ei-
nem ausfahrbaren Vorder-
anschlag ausgerüstet, der
stufenlos über einen Skalen-
drehknopf eingestellt und ar-
retiert werden kann. Eine so-

genannte Schmalschnittein-
richtung ermöglicht ein exak-
tes Schneiden, selbst schmal-
ste Streifen von 1 mm Breite.
In Kombination mit den
38,5 cm Schnittlänge kann
dieses Gerät nicht nur zum
Schneiden normaler Büropa-
piere, sondern auch zum
Trennen und Beschneiden
von EDV-Ausdrucken benutzt
werden. Die Messerschutz-
automatik deckt das Messer

in jeder Position berührungs-
sicher ab.
Die erwähnten Vorzüge der
IDEAL 1038 stehen stellver-
tretend für alle weiteren Mo-
delle bis hin zur IDEAL 1110

mit 110 cm Schnittlänge und

Fusspressung. Alle IDEAL-
Hebelschneider sind mit
nachschleifbaren Qualitäts-
messergarnituren aus Solin-

ger Stahl ausgerüstet.

/DE4A 7038

Das Basismodell mit 38,5 cm
Sc/in/tf/änge. Besonders zum
Zuschneiden von EDV-For-
mularen geeignet (Schnitt-
länge 385 mm, Schnittlei-
stung bis zu 50 Blatt Papier,
A4, 70 g/m^). Weitere Mo-
delle: IDEAL 1058 (Schnitt-
länge 580 mm, Schnittlei-
stung bis zu 40 Blatt) und
IDEAL 1071 (Schnittlänge
710 mm, Schnittleistung bis

zu 40 Blatt).

/DE4L 7080 kV

Grosse Hebelschneide-
maschine mit 80 cm Sc/m/fr-
/änge. Ausgerüstet mit einem

Werkstoffmesser zum Be-
schneiden aller Werkmate-
rialien, wie Karton, Press-

span, Folien usw. Fest mon-
tiert auf Untergestell mit

Fusspressung. Funktioneller
Messerschutz. Kann mit Vor-
hängeschloss gesichert wer-
den. Auch mit Papiermesser
lieferbar. Schnittkapazität
bis 4 mm. Weiteres Modell:
IDEAL 1110 (Schnittlänge
1100 mm, Schnittkapazität
bis 20 Blatt Papier, A4, 70 g/
ml

/D£/U 39001/

Die bewährten IDEAL-Präzi-
sions-Stapelschneider für
Handbetrieb wurden durch
ein zusätzliches Modell mit
39 cm Sc/in/tf/änge komplet-
tiert. Somit können nun auch
EDV-Ausdrucke im 15 Vi"-
Format problemlos und be-

quem beschnitten werden.
Selbst Papierstapel bis zu
4 cm Dicke können mit ge-
ringstem Kraftaufwand
schnell und präzise geschnit-
ten werden. Der Handschutz,
die Messerarretierung und
die dadurch bedingte Zwei-
handbedienung garantieren
optimale Bediensicherheit.
Die solide Ganzmetallkon-
struktion, der spindelgeführ-
te Rückanschlag, eine Fein-
einstellung über die Rückan-
schlagskurbel und ein Sei-
tenanschlag mit Massskala,
sowie die patentierte
Schnellhebelpressung ge-
währleisten exakte Schnitte
und eine hohe Schnittlei-
stung. Ein bequemer Messer-
Wechsel und eine Messertief-
gang-Verstellung von aussen

zeichnen alle IDEAL-Stapel-
Schneider aus. Zudem verfü-
gen sie über geschliffene
Messerführungen aus Spe-
zialstahl. Die Einsatzhöhe
des IDEAL 3900 U beträgt
4 cm. Weitere Modelle: IDE-
AL 3600 U (Schnittlänge
360 mm, Einsatzhöhe 4 cm)
und IDEAL 4700 U (Schnitt-
länge 470 mm, Einsatzhöhe
8 cm).

/DE4Z.-Senr/ce
Ein Produkt ist nur so gut wie
sein Service! Unsere IDEAL-
Servicestelle beschäftigt aus-
schliesslich qualifiziertes und
auf IDEAL-Maschinen aus-
gebildetes Fachpersonal. In

unserem gut eingerichteten
Service-Center werden Re-

paraturen und Revisionen
schnell, zuverlässig und
preiswert erledigt. Für Not-
fälle ausser Haus steht zu-
dem ein mit Funktelefon aus-
gerüsteter Servicewagen im
Einsatz.

/n/brmat/ons-Serv/ce @

IDEM
Hermann /Cu7)n

/n/). L/rs Greufer + Co.
Gr/'naWsfrasse 27

Pos/fach 434
8303 Sassersc/orf
Te/efon 07 8364880



I Inser Informations-
Service ist eine

kostenlose Dienst-
leistung.

Benützen Sie diese
Gelegenheit, um

schnell und bequem
i «Satzinformationen
zu den publizierten
Textbeiträgen und

über Produkte-
neuheiten

anzufordern!

Und so leicht geht das:

1 Kennziffer(n) der entsprechen-
ien Information(en) einkreisen.

2. Adressteil vollständig und
deutlich ausfüllen.

3. Karte abtrennen und ein-
senden.

Informations-Service
(Ausgabe vom 29.6.89)
Bitte senden Sie mir weitere Infor-
mationen zu den eingekreisten
Kennziffern. @ einkreisen, wenn
Sie in der nächsten Ausgabe auch
Ihre Produkte vorstellen möchten.

passe
partout

1 11 21 31 41

2 12 22 32 42
3 13 23 33 43
4 14 24 34 44
5 15 25 35 45
6 16 26 36 46
7 17 27 37 47
8 18 28 38 48
9 19 29 39 49

10 20 30 40 50

Ich bin Lehrerin/Lehrer und unterrichte
eine Klasse
nicht im Lehrberuf tätig, sondern

(S Zutreffendes bitte ankreuzen)

Name:

Vorname:

Firma:

Strasse:

PLZ / Ort-

Informations-Service
(Ausgabe vom 29.6.89)
Bitte senden Sie mir weitere Infor-
mationen zu den eingekreisten
Kennziffern. @ einkreisen, wenn
Sie in der nächsten Ausgabe auch
Ihre Produkte vorstellen möchten.

passe
partout

1 11 21 31 41 Ich bin

2 12 22 32 42
3 13 23 33 43

/P31

4 14 24 34 44
(12s

5 15 25 35 45 Name:

6 16 26 36 46
Vorname:

7 17 27 37 47
8 18 28 38 48 Firma:

9 19 29 39 49 Strasse:

10 20 30 40 50 PLZ/Ort:

eine Klasse

(0 Zutreffendes bitte ankreuzen)

W£7Tß£lV£/?ß
Zu gew/nnen s/'nc/:

50 poppige Skrebba-Hefrer
«SK/?£S7j4/?»

D/e /.ösung b/7/e aufe/ne Posfkarfe scbre/ben une/ m/Y/Absenc/er verse/ten
senc/en on /ÎFG/S7M /IG, Gewerbesfrcrsse 76, S732 £GG/ZH

Der b/e/ifopparaf /m moc/ernen Des/gn,
c/os ke/ne sc/tar/en /Confen me/?r cru/we/sf.



Meine Meinung:

Zürichsee
Zeitschriftenverlag
«A4-passe partout»
8712 Stäfa

Meine Meinung:

Zürichsee
Zeitschriftenverlag
«A4-passe partout»
8712 Stäfa

Haben Sie die neue
Dienstleistung be-
nützt, welche Ihnen
A4-passe partout mit
dem Informations-
Service anbietet

O
Und haben Sie uns
zudem Ihre Meinung
gesagt, was Sie von
diesem Angebot
halten?

Die nebenstehenden
Karten bieten Ihnen
Gelegenheit dazu.
Wir freuen uns über
jeden Kommentar.

- Ji

Frage: /n we/cbem /.anc/ //eg/ c//e S/acb,
nacb c/er c/as moc/erne Des/gn c/es

5/C/?Eßß/A-He/fapparafs benann/ wurc/e?

Por/uga/ //a//'en Span/en

D/e /.ösung b/7/e aufe/ne Posfbarfe scbre/ben une/ m/Y/Absenc/er verseben
sena/en an 7?£G/577?A AG, Gewerbestrasse 76, S732 Fgg/ZH
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